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Rückkehr zum YoungPlan?
Bemühungen der engliſchen Abordnung

Die Sonntags- Beſprechungen in Paris

Das franzöſiſchpolniſche

Militärbündnis
Berlin, 27. Mai.

Nach einer Meldung des „Lokal-An-
eigers“ aus Moskau veröffentlicht die „Mos-
quer Rundſchau“ den angeblichen Wortlaut
z franzöſiſch polniſchen Militärabkommens vom

z. September 1922.

Im Artikel 4 heißt es: „Die franzöſiſche und
je polniſche Regierung erkennen an, daß die grund
gende Garantie für die beiden erſten Artikel die
chaffung eines einheitlichen Oberkom-
jandos iſt. Artikel 5: Die polniſche Regierung
erpflichtet ſich, im Falle eines deutſchen Angriffs
uf franzöſiſches Gebiet nach den Wei ſungen
z franzöſiſchen Generalſtabes zu handeln und den

gobilmachungsbefehl für ihre Armee auszugeben.
je polniſche Regierung beendet die vollſtändige

gobilmachung ihrer Armee im Verlaufe von höch
jens acht Tagen. Die Durchführungsmaßnahmen

nilitärmiſfion in Polen vorbereitet werden.“ Jm
Irtikel 6 übernimmt die franzöſiſche Regierung
ne gleiche Verpflichtung. Ferner ver-
füchtet ſich Frankreich, die polniſche Luftflotte
urch 200 neue Flugmaſchinen zu vergrößern ünd
ur engen Fühlungnahme zwiſchen beiden Staaten

ne Luftlinie Paris Straßburgzrag Warſchau zu eröffnen. Jm Artikel 7
rpflichten ſich die franzöſiſche und die polniſche

egierung zu einem einheitlichen Defen-
jiv- und Offenſivplan für den Fall eines
jewaffneten Konfliktes mit Deutſchland. Weitere
huſätze betreffen die zahlenmäßige Stärke beider
Militärmächte, die Verſorgung der beiderſeitigen
Armeen mit Kriegsmaterial, die Handhabung des
inheitlichen Oberkommandos und die
heniuelle Konzentrierung der polniſchen Streit-

räfte an der deutſchen Grenze. Artikel 8. Die
franzöſiſche Regierung verpflichtet ſich, zur Siche-
ung der Maßnahmen der polniſchen Regierung an
der deutſchen Grenze ihre Kriegsflotte zu ver
penden, die innerhalb 14 Tagen, gegebenenfalls
auch nach längerer Zeit, in Danzig, Königsberg
ind auch zu Lande ihre Unterſtützung zu leihen hat.
der letzte Artikel (11 beſagt: „Dieſes Abkommen
gilt für zehn Jahre, alſo bis zum 15. Sep
tember 1932. Falls das Abkommen nicht gekün-
digt wird, verlängert es ſich automatiſch um die
gleiche Zeitdquer.“

Hiktaturgelüſte der S. P. O.
Magdeburg, 27. Mai.

Bei der Eröffnung des Parteitages der Sozial
demokratiſchen Partei erklärte der Parteivorſitzende
Vels in ſeiner Eröffnungsanſprache, für die
Sozialdemokraten ſei die Koalition eine neue
Form des Kampfes um die Demokratie. Wenn der
Demokratie ſo ſchwerer Schaden zugefügt werde,
daß kein anderer Ausweg bleibe als die. Dikta-
tur, ſo würde die Sozialdemokratie Verantwor-
tungsbewußtſein genug haben, um ſie zu gebrauchen.

das Recht der Diktatur falle der Sozialdemokratie
zu und nicht anderen. Seine Partei ſei auch
nicht dafür, daß ein Teil der ſozialdemokratiſchen
Preſſe im politiſchen Teil zuweilen mit den
intellektuellen Linksradikalen liebäugele und im
Handelsteil mit den veralteten Lehren des
18. Jahrhunderts liebäugele. Die Kommuniſten
ſeien von inneren Zerwürfniſſen zerfreſſen.
Selbſtbe wußtſein und Würde (17) ſeien
eines der Zeichen, die die S. P. D. von den Kom-
muniſten unterſchiede. Die S. P. D. lehne jede
Schuld an den Blutopfern der erſten Maitage ab.
Sie habe ein Blutbad nicht gewollt. Die Maiaktion
der Kommunjſten ſei wirkungslos verpufft. Die
neue Parole, am 1. Auguſt die proletariſche Re
volution auf einem Antikriegstag weiterzutreiben,

bedeute offene Aufforderung zu neuem
Putſch. Der Kampf um die Befreiung der

tbeiterſchaft müſſe mit geiſtigen Waffen weiter

azu werden gem einſam mit der franzöſiſchen

Paris, 27. Mai.
Die Arbeiten der Sachverſtändigen haben auch

am Sonntag nicht geruht. Am Vormittag hatte
Dr. Schacht eine Zuſammenkunft mit Owen
Young, in deren Verlauf er nochmals dem Vor-
ſitzenden der Sachverſtändigenkonferenz die Auf-
faſſung der deutſchen Gruppe zum Ausdruck brachte.
Die amerikaniſchen, belgiſchen, britiſchen, franzöſi
ſchen, italieniſchen und japaniſchen Mitglieder des
Sachverſtändigenausſchuſſes hatten ihrerſeits
eine gemeinſame Sitzung, die um 11.30 Uhr begann,
aber bereits nach dreiviertelſtündiger Beratung zu
Ende ging. Die Vertreterſitzung der Gläubiger-
mächte, die auf den Nachmittag angeſetzt war, wurde
nicht abgehalten, da in der Lage keinerlei Ver-
änderung eingetreten iſt.

London, 27. Mai.
Die letzten Verhandlungen zwiſchen Dr. Schäacht

und Owen Young und im alliierten Lager ſelbſt
haben, wie in einem Pariſer Bericht der „Times“
erklärt wird,

keine Aenderung der Lage

herbeigeführt. Von deutſcher Seite wurden nicht
nur die letzten Zahlen abgelehnt, ſondern auch ihre
Formulierung wurde bedauert, die es unmöglich
mache, ſie nach gewiſſen kleinen Abänderungen als
den Youngſchen Plan zu betrachten. Die „Times“
ſtellen feſt, daß es eine Ungerechtigkeit wäre, den
Plan der Alliierten als den Young-Plan zu be-
zeichnen. Schon während der letzten Tage habe es
nicht an Hinweiſen gefehlt, daß die britiſche Dele-
gation den Wunſch der Deutſchen und Amerikaner
auf Rückkehr zum Young-Plan unterſtützen ſolle,
anſtatt die Youngſche Konferenz zuſammenbrechen
zu laſſen. Der Verteilungsſchlüſſel würde
durch Zugeſtändniſſe aller Gläubigerſtaaten an-
wendbar ſein. Wenn ſich der Ausſchuß über die
Verteilungsfrage auf dieſer Grundlage nicht einigen
ſollte, dann müſſe dieſe Frage den Regie
rungen überlaſſen werden, wie das bereits früher
von einem britiſchen Delegationsmitglied angeregt
worden ſei, und wie es die Deutſchen jetzt wünſchten.
Das würde allerdings

einen geteilten Schlußbericht

unvermeidlich machen. Einſtweilen würden
daher von der britiſchen Delegation noch die größten
Anſtrengungen gemacht, um die Rückkehr
zum Young-Plan zu ermöglichen. Auf franzöſiſcher
Seite ſeien Anzeichen der Ausgleichsbereit-
ſchaft vorhanden, aber was man erhoffen könne,
ſei vielleicht ein Uebereinkommen über die Höhe
der Zahlungen bei Ueberlaſſung der Regelung der
Verteilungsfrage an die Regierungen. Die Rück
kehr zu den Zahlungen des Young-Planes würde
wahrſcheinlich die Annahme der ganzen Vorſchläge
durch die Deutſchen ermöglichen, da nur geringe
Zweifel darüber beſtehen könnten, daß die deutſchen
Vorbehalte ohne große Schwierigkeiten durch Kom
promiſſe zu löſen ſeien. Nutzlos ſei es jedoch,
der deutſchen Regierung ein Abkommen vorzulegen,
das eine höhere Jahreszahlung vorſehe und gleich-
zeitig jedes Moratorium abweiſe.

Einigungs Ausſichten
Stimmen der Pariſer Preſſe

Paris, 27. Mai.

Soweit ſich aus der Pariſer Morgenpreſſe ein
Schluß auf die franzöſiſche Beurteilung der Lage
im Sachverſtändigenausſchuß ziehen läßt, iſt eine
leichte Abſchwächung des ſtarken Peſſimis-
mus zu verzeichnen. Jedenfalls ſieht ſie nicht ſo
unbedingt den nahen Abbruch vorher, wie es vor
kurzem noch allgemein der Fall war. Dieſe etwas
ausſichtsvollere Beurteilung erklärt ſich keines-
wegs. aus den Tatſachen, die am Sonntag in der
Doppelbeſprechung zwiſchen Dr. Schacht und Owen
Young oder in der Sitzung der Gläubigermächte

zu Tage getreten ſind, ſondern anſcheinend aus
ſchließlich daraus, daß überhaupt noch ver-
handelt wird. Es iſt bezeichnend, daß in der
franzöſiſchen Preſſe genau

das gleiche Spiel

beginnt wie vor kurzem, als Dr. Schacht ſeine
Vorbehalte zur Annahme des YoungPlanes auf-
ſtellte.

Ob die Feſtſtellung des „Excelſior“ zutrifft,
Dr. Schacht habe am Sonntag gegenüber den
amerikaniſchen Sachverſtändigen geäußert, jede
„geſchriebene Dokumentation“ ſei im gegen-
wärtigen Stande der Verhandlungen zwecklos
und ſeine mündlichen Erklärungen ſeien hin-
reichend klar und deutlich, daß ſich die Gläubiger
ein Bild machen könnten, läßt ſich im Augenblick
nicht nachprüfen. Dem gleichen Blatt zufolge hat
Dr. Schacht weiterhin erklärt, er ſei nach wie vor
bereit, die Beratung wieder aufzü-
nehmen und alle Vermittlungsvorſchläge zu
prüfen, die ihm die Gläubiger überreichen
könnten. Zu der Sonderſitzung der Vertreter der
Gläubigermächte bemerkt der „Excelſior“, Feſtig-
keit und Zuſammenarbeit ſeien das einzige, das
den Gläubigergruppen bleibe, um die Konferenz
zu retten. Man könne jedoch nicht zu ſehr
darauf hoffen, daß die Alliierten am Sonntag die
Bande der Solidarität und Feſtigkeit enger ge
knüpft hätten. Es gäbe

Anzeichen für ein Nachgeben Englands.

Jtalieniſcherſeits ſei Ungeduld bemerkbar und
auch bei den Japanern bekunde ſich eine gewiſſe
Unluſt.

Der „Matin“ vertritt die Auffaſſung, daß man
noch weit von einem Bruch entfernt ſei. Der
geſunde Menſchenverſtand habe vielleicht noch nicht

alle ſeine Rechte verloren. Der „Petit
Pariſien“ ſtellt zwar feſt, daß der Eindruck
peſſimiſtiſch ſei, aber ſo lange die Beſprechungen
dauerten, ſei noch nicht alle Hoffnung auf
Einigung verloren. Das „Journal“ ſpricht
von dem „letzten Manöver der Deutſchen“, das
das Blatt darin ſieht, daß Deutſchland ein
früheres Jnkrafttreten des Young- Planes und
damit die Möglichkeit einer früheren Rhein-
landräumung verlange. Wenn die Deutſchen
wirklich die Räumung zu beſchleunigen wünſchten,
dann müßten ſie die Regelung der finanziellen
Fragen durch die Regierungen beſchleunigen ſowie
die Kontrolle der entmilitariſierten Rheinland-
zone ſicher ſtellen.

Waſhingtons Antwort
Paris, 27. Mai.

Der Waſſhingtoner Vertreter der HavasAgen-
tur meldet, die franzöſiſche Botſchaft habe eine
Note des Schatzamtes erhalten, in der der Be
friedigung der amerikaniſchen Regierung über die
Mitteilung Claudels bezüglich der Abſichten der
franzöſiſchen Regierung in der Frage der Ratifi
zierung des Berenger- Abkommens Ausdruck ge-
geben werde. Die amerikaniſche Regierung würde
die dem Kongreß vorgeſchlagene Entſchließung
unterſtützen, den Zeitpunkt zer Zahlung der
400 Millionen Dollar bis zum 1. Mai 1980 z u
verſchieben, falls das franzöſiſche Parlament
das Abkommen bis zum 1. Auguſt, alſo der Ver
tagung des Kongreſſes, ratifizieren würde. Der
Austauſch der Mitteilung zwiſchen Schatzamt und
franzöſiſcher Botſchaft ſei, ſo ſagt Havas, von
größter Herzlichkeit beſeelt.

Nach polniſchen Preſſemeldungen ſollte der Pro
zeß gegen Ulitz Ende Mai oder Anfang Juni ſtatt
fanden. Da Ulitz aber bisher keine Anklageſchrift
erhalten hat, ſteht zu erwarten, daß der Prozeß
erft nach Beendigung der Gerichtsferien im
Herbſt zur Verhandlung kommt.

400 Jahre evangeliſches
Volksbewußtſein
Die Erinnerungsfeier in Spener

Von

Dr. herbert Hammer

Während der Pfingſtfeiertage hat in
Speyer die Vierjahrhundertfeier der Pro-
teſtation ſtattgefunden, mit der 14 deutſche
Städte und 6 Fürſten den Mut fanden, für
ihren Glauben und ihr evangeliſches Ge-
wiſſen als eine Minderheit einzutreten. Von
außen her geſehen war es ein Volksfeſt in der
Pfalz, über deren fröhlichem Weſen als Schat-
ten die Beſatzungsnot gebreitet liegt. Die
Biſchofſtadt erlebte eine proteſtantiſche Kund-
gebung, wie ſie von den allerwenigſten er-
wartet war. Die Feſtleitung ſelbſt gibt für die
Teilnahme am Maſſen-Feſtakt 115 000 bis
125 000 Menſchen an, die zum größten
Teil aus der Pfalz, aus dem Saargebiet, aus
Bayern und aus dem Elſaß, im übrigen aus
ganz Deutſchland erſchienen waren. Außer-
dem waren vertreten die ungariſchen Kirchen,
die evangeliſche Kirche in Polen, Oeſterreich,
Rumänien, Böhmen, die Städte Zürich, Stock-
holm, Paris und der Haag. Die großen evan-
geliſchen Vereine und Verbände, Fakultäten,
die Kirchenbehörden und kleineren Religions-
geſellſchaften ſtanden neben den Abordnungen
des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbundes
und der Landeskirchen. Eine Heerſchau
des Proteſtantismus, der das Reichs
miniſterium für die beſetzten Gebiete einen
warmherzigen Gruß und der Reichspräſident
eine ſehr perſönlich gehaltene Slückwunſch-
adreſſe überſandten.

Das kleine Speyer hatte große Opfer nicht
geſcheut. Das Straßenbild wurde beherrſcht
von einem Flaggenmeer; in einem Feſtzuge
von 500 Berittenen war treu nach der Geſchichte
der Einzug der proteſtierenden Herren und
Städte nachgebildet. Speyer hatte das Drei-
fache ſeiner eigenen Einwohnerzahl an Gäſten
in ſeinen Mauern. Ein Feſtſpiel „Um Glau-
ben und Gewiſſen“ war eigens für dieſes Feſt
geſchrieben. Die Feſtgottesdienſte in den
Kirchen mußten wegen Ueberfüllung polizei-
lich geſperrt werden. Ein Gottesdienſt vor der
Gedächtniskirche faßte 10 000 Menſchen zu
ſammen, die keinen Einlaß in die Gottes-
häuſer fanden.

Von dieſem bunten Bilde nach dem gewal-
tigen Maſſenakt wurde das Auge am Pfingſt-
dienstag auf die hiſtoriſche Perſpek-
tive eingeſtellt, aus der dieſe Maſſenkund-
gebung hervorgewachſen iſt. Es handelte ſich
bei dem Proteſt der 14 Städte und der
6 Fürſten in erſter Linie durchaus nicht um
einen politiſchen oder kommunalpolitiſchen
Akt der Selbſtändigmachung, ſondern um ein
religiöſes Bekenntnis des zum Handeln er-
wachten Volksgewiſſens. Was Luther in
Worms getan hatte, das taten nach ihm die
Deutſchen aus der Not des bedtängten Glau-
bens im Morgenrot einer neuen Zeit. Eine
Minorität nahm es mit der Welt auf. Das
Herzſtück von Speyer bleibt: das offene Be-
kenntnis des Volkes zum Proteſtantismus.
Das führte die Feſtrede von Univ.-Prof.
D. Zſcharnack, Königsberg, aus. Das
unterſtrichen die Predigten der Gottesdienſte,
die Anſprachen. der Profeſſoren von
Schubert und Althaus die Dekane der
Univerſitäten Heidelberg, Erlangen, Gießen
und Göttingen bei Begründung der Ehren-
promotionen.
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Halleſche Zeitung. Montag, 27. Mai.

Unter dieſem Geſichtspunkt muß die Vier-
jahrhundertfeier von Speyer als ein Bekennt-
nis des heutigen Weltproteſtantismus zu dem
gleichen Bekennermut gewertet werden. Die
im Rundfunk übertragenen Anſprachen der
Vertreter der Reichsregierung, der bayeriſchen
Staatsregierung, des Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes für den Deutſchen Evang.
Kirchenbund, des Deutſchen Evang. Kirchen-
tages, der 14 proteſtierenden Städte, der Aus
landsdeutſchen des Oſtens, der deutſchen
Schweiz, des Jnternationalen Verbandes zur
Verteidigung und Förderung des Proteſtantis-
mus trugen alle Bekenntnischarakter. Der
heutige Proteſtantismuüs nimmt für ſich noch
immer jene Freiheit des Gewiſſens in An-
ſpruch, aus der ſich das moderne Städteweſen,
die freie Forſchung, die Entwicklung der Tech-
nik und Jnduſtrie ſchöpferiſch geſtaltet haben.
Die proteſtantiſche Kirche will die Kirche des
auf das Evangelium geſtellten Gewiſſens blei-
ben; ſie will es und muß es, wenn ſie ſich nich
verlieren ſoll.

Die großen weiten ſichtbaren Bewegungen
der zweiten Proteſtation von Speyer, die zu
Pfingſten 1929 ſtattfand, ſind wie eine be-
ſchwörende Gebärde für die ganze Welt, nicht
dem Wahn der politiſchen Macht oder der Un-
freiheit einer falſch verſtandenen Autorität zu
verfallen, ſondern ſich aufrütteln zu laſſen für
das Ergreifen der Ewigkeitsmächte, aus denen
unſer Volk neue Kraft nehmen kann. So war
es weniger eine Freude am Beſitz, als eine
Darſtellung und Umſchreibung der Aufgaben,
vor die ſich verantwortungsbewußt der Pro-
teſtantismus des 20. Jahrhunderts nach der
Loslöſung von dem Untergrund einer über-
lebten geſellſchaftlichen Bindung in Freiheit
und dienender Liebe geſtellt ſieht. Auf dieſem
Boden finden ſich Einzelperſönlichkeiten und
Kirchen, Verbände und Gruppen zuſammen.

Die Provinz Sachſen als Lutherprovinz
durfte bei dieſer Kundgebung nicht fehlen.
Sie wurde vertreten von Prof. D. Schött-
ler, dem Generalſuperintendenten in der
Lutherheimat. Die Univerſität Halle-Witten-
berg war durch den Dekan ihrer theologiſchen
Fakultät, Prof. Dr. Wehrung, vertreten.
Vom Evangeliſchen Bunde unſerer Provinz
waren als Abgeſandte erſchienen die Herren
Sup. D. Hellwig, Halle; Kaufmann
Gentſch und Pf. Frantz, Magdeburg;
Sup. Melhorn und Pf. Mantey, Halle.
Der Evangeliſch-Soziale Preßverband hatte
die Aufgabe übernommen, die Feierlichkeiten
im Film feſtzuhalten, teils für archivaliſche
Zwecke, teils für die praktiſche Auswertung in
den deutſchen und außerdeutſchen evangeli-
ſchen Gemeinden.

Unvergeſſen iſt der Anblick der erleuchte-
ten Gedächtniskirche von Speyer. Wie ein
blutrotes Fanal ragte ſie auf in die Pfingſt-
nacht, ein glühendes Flammenzeichen mutigen
Bekennertums, ein Sammelpunkt für die in
Glaubenstrotz Unbeugſamen, ein Wegweiſer
in eine Zukunft, die deutſchen Glauben und
deutſches Gewiſſen braucht. Der Proteſtation
von 1529 folgte die große Kundgebung von
1929. Möge ſich das deutſche Volk der Ver
antwortung bewußt ſein, die ihm aus der
Wahrung ſeiner höchſten geiſtigen und ſeeli-
ſchen Güter erwächſt!

Große koloniale Kundgebung in Hannover

Gouverneur Schnee über die Notwendigkeit deutſchen
Kolonialbeſitzes

Hannover, 27. Mai.

Zu der großen kolonialen Kundgebung tm
Kuppelſaal der Stadthalle am Sonnabend abend
hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden,
darunter hervorragende Perſönlichkeiten aus dem
früheren kolonialen Leben Deutſchlands, Staats
ſekretär von Lindequiſt, Gouverneur Frhr.
von Rechenberg, Herzog Adolf Fried-
rich von Mecklenburg und andere mehr.
Gouverneur a. D. Se itz begrüßte, nachdem zu
vor die Fahnenkompagnien einmarſchiert waren,
die Erſchienenen, die Vertreter der Reichs und
Staatsbehörden, der Stadt Hannover, der Hoch-
ſchule, der Jnduſtrie, des Handels namens der
kolonialen Vereine und Verbände uſw. und
richtete Willkommensworte namentlich auch an
die Jugend mit dem Hinweis darauf, daß die
Erfüllung der von der Kolonialgeſellſchaft an
geſtrebten Ziele in der Zukunft liegen, daß die
Zukunft aber der Jugend gehöre. Jn Hannover
ſei der koloniale Gedanke ſchon früh lebendig
geweſen, in der 80er Jahren bereits ſei hier eine
Abteilung der Kolonialgeſellſchaft gegründet wor
den, an deren Spitze Rudolf von Benning-
ſen ſtand, der Vater des erſten Gouverneurs
von Neu-Guinea. Auf einem der Hannoverſchen
Friedhöfe ruhe zudem

Karl Peters,
der Mann, deſſen Charakterbild in der Geſchichte
zwar ſchwanke, der aber das unvergängliche Ver
dienſt habe, Deutſchlands frühere größte Kolonie,
DeutſchOſt-Afrika, für unſer Vaterland er-
worben zu haben. Der Weg der Rettung aus
unſerer Not, der Weg, der auch wieder zu Kolo-
nien führen müſſe, ſei in dem dritten Band
Grimms mit einem kurzen Wort prägnant ge-
kennzeichnet worden mit den Worten „Mehr
Rauml!“

Nach Dr. Seitz ſprach im Namen der Be-
hörden des Reiches und des Staates ſowte
namens der Selöſtverwaltung der Leiter des
Landesfinanzamtes Hannover, Präſident Den-
hardt, ferner namens der Stadt Hannover in
Vertretung des Oberbürgermeiſters Dr. Menge
Senator Grote, namens der Jnduſtrie- und
Handelskammer Kommerzienrat Uebelen. Sie
alle ließen ihre Wünſche ausklingen in der Be
tonung der Notwendigkeit, den kolonialen Ge
danken zu pflegen und den Kampf gegen die
koloniale Schuldlüge fortzufetzen, bis ſie ver-
ſchwinde zu Ehren des deutſchen Namens. Hierauf
nahm

Gouverneur z. D. Dr. Schnee
das Wort zu einem Vortrag über die deutſche
koloniale Arbeit. Er führte etwa aus: Faſt zehn
Jahre ſeien ſeit Unterzeichnung des Verſailler
Diktates verfloſſen, in dem unter Bruch des Vor-
friedensvertrages nd unter falſchen Vorwänden
Deutſchlands Kolonien geraubt und unter fremde
Mandatverwaltung geſtellt ſeien. Bisher ſei
nichts Entſcheidendes geſchehen, um dieſes Un-
recht wieder gut zu machen und Deutſchlands
lebenswichtige Forderung nach Wiedereintritt in
die überſeeiſche Koloniſation zu erfüllen. Jm
Gegenteil müſſe man die unerhörte Tatſache feſt-
ſtellen, daß manche Mandatarmächte ſich be
mühten, neues Unrecht zu ſchaffen, und die
ihnen zu treuen Händen anvertrauten Kolonien

entgegen Völkerbundſatzung und Verſailler Diktat
ihren eigenen Beſitzungen einzuverleiben.
Derartige Abſichten habe England auf Deutſch
Oſtafrika und die Südafrikaniſche Union auf
Südweſtafrika. Deutſchland erhebe dagegen
ſchärfſte Verwahrung. Gleiches müſſe
vom Völkerbund erwe tet werden, der als Hüter
des Mandatsſhſtems eingeſetzt ſei.

Es genüge aber nicht die Abwehr ſolcher Ein
verleibungsbeſtrebungen. Deutſchland müſſe
wieder ſeinen

poſitiven Anteil an der überſeeiſchen
Kolonialarbeit

erhalten. Es ſei ein Verdienſt des Reichsbank-
präſidenten Schacht, bei den Pariſer Verhand
lungen darauf hingewieſen zu haben, daß Deutſch
land zur Ermöglichung der Erfüllung ſeiner
Zahlungsverpflichtungen Gelegenheit gegeben
werden müſſe, ſich wieder eine eigene übexſeeiſche
Rohſtoffgrundlage zu ſchaffen, die es mit
eigenen Erzeugungsmitteln, mit eigener Wäh-
rung und unter eigener Verantwortung ent
wickeln und ausbauen könne. Dieſe Forderung
werde immer wieder erhoben werden, bis ſie Er
füllung finde. Deutſchland bedürfe auch
ſicherer Abſatzgebiete und weiteren Betätigungs-
raumes für ſeine wachſende Bevölkerung. Es ſei
keineswegs dasſelbe, ob man eigene Kolonien
habe, oder nur in fremden Kolonien ſich wirtſchaft
lich betätigen könne. Vor dem Kriege habe der
Anteil Deutſchlands am Handel der deutſchen
Kolonien über z betragen, gegenwärtig ſei er
niedriger als Das übervölkerte Deutſch
land, das zur Erhaltung ſeiner Bevölkerung all
jährlich für viele Milliarden Mark Nahrungs-
mittel und Rohſtoffe vom Ausland einführen
müſſe, bedürfe einer Erweiterung ſeiner zu
ſchmalen Bodenfläche durch überſeeiſchen Beſitz.
Die Erkenntnis davon dringe in den Nöten der
Zeit, die weſentlich mit auf der unzureichenden
Rohſtoffbaſis und der Schwierigkeit des Abſatzes
deutſcher Jnduſtriewaren beruhten, allmählich
auch in ſolche Arbeiterkreiſe, die aus einer fal-
ſchen Jdeologie heraus gegen Kolonialpolitik ein
geſtellt geweſen ſeien. Eine Befriedigung der
deutſchen krlonialen Lebensnotwendigkeit ſei eine
Vorausſetzung für die von uns dringend
gewünſchte und im gleichmäßigen Jntereſſe aller
Nationen liegende dauernde friedliche Verſtän
digung unter den Völkern.

Gedenkſtunde ſür Karl Peters
Hannover, 27. Mai.

Die Kolonialtagung kam am Sonntag mittag
der Ehrenpflicht nach, den Wegbereiter des
Kolonialgedankens Dr. Karl Peters am Denk
mal des Mannes auf dem Engeſohder Friedhof zu
ehren. Vor dem ſchlichten Sandſteinblock, der dem
Erwerber Deutſch- Oſtafrikas gewidmet iſt, fanden
ſich zahlreiche Tagungsteilnehmer, an ihrer Spitze
der Vorſitzende der Abteilung Hannover der Deut-
ſchen Kolonialgeſellſchaft, Landrat Graf von
Wedel ferner Vertreter des Deutſchen Offiziers-
bundes, des Marinevereins und des Frauenbundes
der Kolonialgeſellſchaft ein. Freiherr von
Stuehmer ſprach Worte des Gedenkens und
würdigte die Verdienſte des Mannes um die durch

Deutſchlands. Anſchließend daran legten die Ab.
ordnungen prachtvolle Kränge am Denkmal
nieder.

Am Nachmittag fand „ein Feſt zug durch die
Straßen der Stadt zur Stadthalle ſtatt. dem
Tauſende von Zuſchauern beiwohnten. Jn maleri-
ſchen Gruppen bot der Zug Szenen aus dem wirt-
ſchaftlichen und kulturellen Leben Deutſch
Oſtafrikas, die in der Forderung gipfelten: „Her-
aus mit unſeren Kolonien! Rohſtoffe ſind Arbeit
Arbeit iſt Brot!“ Jn der Stadthalle fand dann ein
koloniales Gartenfeſt ſtatt.

Das amtliche ſächſiſche Wahl

ergebnis
Dresden, Mai.

Der Landeswahlausſchuß trat am Sonnabend
mittag in der Kreishauptmannſchaft Dresden zu
ſammen, um das Geſamtergebnis der
fächſiſchen Landtagswahlen und die Vertei-
ung der Stimmen auf die einzelnen Parteien

Der „Klaſſenkampf“ verboten!
Halle, 27. Mai.

deburg hat durch Erlaß vom 25. Mai 1929 O. P
6910 H. auf Grund der Paragraphen 7, Ziff. 4, 17,
und 21 des Geſetzes zum Schutze der Republik vom
21. Juli 1922 (RGBl. I S. 585) das Erſcheinen dez
„Klaſſenkampf“, des kommuniſtiſchen Organz
für den Bezirk Halle-Merſeburg, einſchließlich der
illuſtrierten Arbeiterzeitung „Der Rote Stern“ auf
die Dauer von drei Wochen, und zwar für
die Zeit vom 27. Mai bis 16. Juni 1929 einſchließ

lich verboten. Das Verbot umfaßt auch jede
angeblich neue Druckſchrift, die ſich ſachlich alz
die alte darfſtellt.

vorzunehmen. Danach ſind im ganzen egeben
worden 2702 183 gültige Stimmen. Es erhielten:
1. Sozialdemokraten 922 932 (922 177) Stimmen,
33 Abgeordnete; 2. Deutſchnationale Volkspartei
218 309 (218 363) Stimmen, 8 nete;
3. Deutſche Volkspartei 368 382 (868 431) Stim-
men, 13 Abgeordnete 4. Reichspartei des deutſchen
Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) 304 884 (304 403),
Stimmen, 11 Abgeordnete; 5. Kommuniſtiſche
Partei 345 530 (345 817) Stimmen, 12
nete; 6. Deutſche Demokratiſche Partei 115 289
(115 017) Stimmen, 4 Abgeordnete; 7. Kom
muniſtiſche Oppoſition 22 129 (22 594) Stimmen,

Stimmen, 3 Abgeordnete; 9. Alte Sozialdemo-
kratiſche Partei 39 568 (39 625) Stimmen, 2 Abge
ordnete; 10. Nationalſozialiſti Deutſche Ar-
beiterpartei 133 958 (133 792) Stimmen, 65 Abge-
ordnete; 11. fällt aus; 12. Zentrum 25 460 (25 440)
Stimmen, 0 Abgeordnete 13. Sächſfiſches Landvolk
140 611 (140 522) Stimmen, 5 Abgeordnete. Die
Zahlen in den Klammern ſtellen die Ergebniſſe der
vorläufigen Wahlzahlen dar.

Ein Nachfolger für Oberſt Bauer?
Wie das „Berliner Tageblatt“ aus München

meldet, hat ſich Oberſtleutnant Kriebel, beim
Hitler-Putſch 1923 Generalſtabschef der National-
ſozialiſten und bis vor kurzem militäriſcher Organi-
ſator der Heimwehren in Kärnten, auf Einladung
der Nankingregierung nach China begeben. Er ſoll
offenbar zum Nachfolger des Oberſten Bauer aus-

den Koloinalgedanken geſchaffene Weltgeltung erſehen ſein.

„Die Kreuzelſchreiber“
Bauernkomödie

von Ludwig Anzengruber
Stadttheater

Welche Gründe hatte die Leitung unſeres
Stadttheaters, ſich auf einmal um einen Volks-
dichter zu bemühen Verſpricht ſie ſich von der
Publikumswirkung der Klaſſiker zurzeit nicht viel;
erſcheint ihr die Mehrzahl der modernen, intelli-
genzleriſch aufgemachten Bühnenſtücke letzten
Grundes doch nicht recht geeignet, einen bleiben-
den, tiefen Eindruck zu vermitteln? Wie dem
auch ſei: die weltlich- chriſtliche Wallfahrt ins
Unzengruberiſche war ein glücklicher Gedanke, und
das nicht zuletzt deshalb, weil ja hier die Proble-
matik religiöſer und weltanſchaulicher Fragen, mit
denen ſich der Dichter zeit ſeines Lebens herum-
geſchlagen hat, durchſonnt iſt von einem friſchen,
naturwüchſigen Humor, der ſelbſt die Fehler des
Nächſten, auch des Allernächſten, noch mit den
Augen der Liebe anſieht (wenn es auch nicht
immer ganz ſo ſcheint).

„Die Kreuzelſchreiber“ gehören nun zwar,
ſtreng genommen, nicht in die Reihe der Kampf-
ſtücke Anzengrubers, in denen er ſich mit heiligem
Sruſt mit den Problemen ſeiner Zeit ausein-
nderſetzte, einer Zeit, die auf techniſchem, wirt
haftlichem und ſozialem Gebiete ſo viel Neues
rvorbrachte und vorbereitete, daß die Mit-
benden ſich der raſchen Entwicklung geiſtig und
liſch gar nicht oder kaum anzupaſſen ver-

iochten. Dennoch iſt auch dieſes Werk, obgleich
z „nur“ Komödie heißt, unverkennbar ein Be
enntnisſtück, das Toleranz und Natürlichkeit im
heleben fordert („Dös nennen ſ' in der Stadt
Jewiſſensfreiheit!“), und in dem von dem Ge
dankengut ſeiner ernſteren Gattungsverwandten
ſehr viel zu finden iſt. Deswegen ſteht es auch
turmhoch über den üblichen Volksſtücken „mit Ge
ſang und Tanz“. Anzengrubers Bauernſtücke
haben mit ihnen nur den äußeren Rahmen
gemein.

Wenn man von Anzengruber geſagt hat, er
habe den pſychologiſchen Realismus höher gewertet
als den naturaliſtiſchen, ſo wird das auch hier
durchaus deutlich. Mit dieſer Kunſt der Pſycho
logie in der Form gleichſam ſtiliſierte Bauern
ſprache erweiſt ſich der Dichter als berufener
Nachfolger Otto Ludwigs und als Vorbote der
neuen Literaturepoche des Naturalismus.

Aus dem Stoff der „Kreuzelſchreiber“ hätten
unſere neunmalweiſen Zeitliteraten unweigerlich
ſo etwas gemacht wie eine erotiſche Senſation.
Man kann ſich ja ausdenken, wie das im modernen
Stile geraten wäre! Das iſt es: es geht auch
ohne Anzüglichkeiten, ohne brillierendes Wort-
geklingel es geht ſogar mit Natürlichkeit, wenn
man die Sache nur mit geſundem Jnſtinkt erfaßt.
Und wenn die Kreuzelſchreiber-Fabel ſelbſt (Luſt
ſpieldichterfreiheit!l) etwas gekünſtelt erſcheinen
mag, originell, und gut durchgeführt iſt ſie.

Elſa Rochel-Müller, die Spielleiterin,führte in einer ſchmiſſigen Aufführung das Werk
in Halle zum Erfolg. Jm großen und ganzen
geftrafft und beſchwingt, waren die Szenen voll
bewegten, bunten Lebens, geſpalten durch ſcharfe
Kontraſte, aber doch einheitlich in der Geſamt-
und Endwirkung, die ja der Theaterkenner
Anzengruber immer ſehr effektvoll geſtaltet hat.
Wo eben noch die makgbre Atmoſphäre und die
frivol-einſchmeichelnde Muſik der großen Bettler-
oper waren, ſind jetzt Hochgebirgsluft und innig-
minniges Zitherſpiel. Wenn einem nicht der
deftige Bauernknaſter dauernd in die Naſe ge-
ſtiegen wäre, hätte man vielleicht ſogar Schollen
oder Heugeruch verſpürt. Jedenfalls hat die
Spielleiterin den Volkston aufs beſte getroffen.
Ein paar monologartige Szenen, mehr Dienſt am
Schauſpieler und am Dichter denn am Werk und
am Publikum, hätten geſtrichen oder wenigſtens
gekürzt werden ſollen, vor allem der unglaubhaft-
hyperſentimentale Bericht des alten Brenninger.

Der Kreuzelſchreiberhauptmann, Günther
Boehnert, ein prächtiger, ſchmucker Burſch,
ſpielte ſich mit hinreißendem Elan in ſeine Rolle
hinein, ganz ſeinem natürlichen Gefühl hin-
gegeben. ein ſtrahlender Jungmenſch, dem alle

Herzen im Dorf zufliegen müſſen. Und wenn die
Herzen ſchon fliegen, dann fliegen ſie erſt recht
der Bäuerin zu, die eine ſo nette Kratz- und
Schmeichelkatze war, mit lyriſchem Augenaufſchlag
und ſüßem Seelenbelag, eine Bäuerin, die ſo
wonnig ſang, lachte, weinte und trotzte, daß eben
ihr Tonl zuletzt doch klein beigab. Wie konnte
dies Weiberl gelegentlich auch köſtlich keifen und
bigott ſein, und „wie ſie kurz angebunden war,
das war nun zum Entzücken garl!“ Carola
Behrens hat dieſen nuancenreichen Charakter
ſehr fein geſtaltet. Der Dritte im Bunde (aber
bitte nicht „Trio!“) war Alfred Durra, der
Philoſoph Steinklopferhannes, das Sprachrohr des
Dichters, in der Maske gut, im Spiel gut und
geſanglich, wie erwieſen, ein Talent. Und dann
ein paar prachtvolle Typen: Heinrich Kreutzens
robuſter, unheimlich echter Altlechner mit dem
typiſchen dinariſchen Schädel, Otto Tiede-
mann, Tilde Emar, Eimnanuel vom
Weber, Robert Jungtk, leider in einer un
glücklichen Rolle, als Brenninger, Werner
Zeugner, Theodor Zſchiedrich und ein
paar Namenloſe. Rudolf Maſſias, zu jung
auch für ſeinen alten Bauern, fand nicht den
Klang des Dialekts (der ſonſt ganz gut heraus-
kam). Was im übrigen in Zwentdorf herumlief,
waren Salontiroler; unter ihnen wirkte Hein-
rich Aſper vollends wie eine weithergereiſte
Jmporte.

Vier Proſzeniumsälpler unter Leitung von
Siegbert Mees machten ein hübſches, verſtecktes
Zitherkonzert. Das Bühnenbild ſchuf Hein z
Behrens. War der Steinbruch nicht etwas zu
gigantesk und die Buſchenlaube nicht zu wenig
buſchig? Aber Alpenlandſchaft und Berghaus
waren ſehr gut getroffen. e

Der Beifall, ſehr lebhaft und lang andauernd,
galt, neben den Darſtellern und der Spielleiterin,
dem Werk. Freuen wir uns deſſen! Dr. Seh.

Wilhelm Buſchs Geburtshaus als Muſeum.

Das Geburtshaus Wilhelm Buſchs in Wieden-

den ſollte, iſt von einer Reihe von Freunden ſeiner
Werke erworben worden. Nach der Jnſtandſetzung
des alten Fachwerkhauſes wird man es als
Wilhelm-Buſch-Muſeum einrichten.

Marktfeſtſpiele in Wernigerode. Jn der Zeit
vom 14. Juni bis 17. Auguſt wird an jedem Frei-
tog und Sonnabend der Marktplatz vor dem Rat-
haus zu Wernigerode, dem älteſten Spielhaus des
Mittelalters, zum Theater. Zur Aufführung ge
langen: Shakeſpeare, „Romeo und Julia“, erſt
malig 14. und 15. Juni, Shaw, „Die Heilige
Johanna“, erſtmalig 21. und 22. Juni, Schiller,
„Die Verſchwörung des Fiesko zu Genua'“, erſt
malig 5. und 6. Juli, Hans Rothe, „Falſtaff in
Windſor“, erſtmalig 12. und 13. Juli. (Eine

luſtigen Weiber von Windſor“.) Die Vorſtellungen
beginnen abends 835 Uhr. Nähere Auskunft u. a
im Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“. Mit-
wirkende Gäſte: Heinrich George (Falſtaff) und
Carl Balhaus (Romeo). Dem Enſemble ge-
hören ferner u. a. an: Daniela Daniel (Ham-
burger Kammerſpiele), Chriſtian Lennbach
(Landestheater Braunſchweig). Die geſamte künſt-
leriſche Leitung liegt in den Händen des Jnten-
danten Rudolf Hartig.

Der engliſche Erfolg von Ernſt Jüngers Krieg
buch. Ernſt Jüngers Buch „Jn Stahlge-
wittern“, das vor kurzer Zeit in einer eng-
liſchen Ausgabe erſchien und ſchon in ziemlich
großer Auflage verkauft worden iſt, erfährt jetzt
in der engliſchen Preſſe eine eingehende Würdi
gung. Die Blätter bringen das Bild Jüngers und
ſpaltenlange Abhandlungen über ſein Werk, das
ſie mit dem Maßſtab der engliſchen, frangöſiſchen
und übrigen deutſchen jn England erſchienenen
Kriegsbüchern werten. Vor allen Dingen wird ein
ſtimmig die Wahrheit und treffende Realiſtik von

ſahl, das ſehr baufällig war und abgeriſſen wer
Jüngers Schilderungen des modernen Krieges he
vorgehoben.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen in Mag
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Früher ſagte man Etat, und das heißt Staat,
aher man machte keinen Staat, ſondern hielt Haus
und dachte „Mit vielem kommt man aus, mit wenig
ält man Haus!“ Heute heißt es Haushalt,

r man iſt nicht haushälteriſch, ſondern man
nacht Staat, indem man alles verſtaatlicht, das
heißt: man organiſiert und verteuert!

Wahl-

J. Mai. rüher hieß es Republik, das heißt: öffent-Je h Wekeſe und jeder begriff, daß er das
Sonnabend eigene Intereſſe dem öffentlichen unterordnen
esden zu nüſſe, insbeſondere hinſichtlich der Freiheit.
nis der gillſt Du, daß wir mit hinein Jn das Haus
Vertei- dich bauen, Laß es Dir gefallen Stein, Daß
Parteien yir Dich behauen!“ Heute ſagt man ſtatt Repu

hik Freiſtaat; denn frei will jeder ſein, ohne
2 alle Schranken. Weil nun aber die ganze Freiheit

zufgeteilt wird, kommt auf jeden nur ein kleines
gtüdchen, und er bemerkt auf einmal, daß er imboten! Freiſtaat weniger Freiheit hat als früher, und

weil die Gegenſätze ſich bekanntlich berühren,
der Freiſtaat ganz nahe an den abſoluten Staat
von einſt grenzt, nur daß der Alleinherrſcher jetzt

J. Mai.
n in Mag nicht mehr König oder Kaiſer, ſondern Partei

H. P. diktator heißt.

Ziff. 4, 17, Früher hatten wir eine Armee, die die
yublik vom griege von 1864, 1866 und 1870 trotz ihres fremd-

örtlichen Namens gewann; heute haben wir eineheinen dez eichswehr die aber ſo klein iſt, daß wir uns
en Organz Yjaum mit ihr wehren können.
ießlich de Früher gab es internationale Beziehun-r z und das Fremdwort drückte aus, daß die

auf Holker untereinander verbunden waren, obwohl ſie
zwar für ihre Landesgrenzen durch Zoll- und andere
einſchließ I chineſiſche auern gegeneinander abſchloſſen.

auch jede
Heute ſagt man dafür zwiſchenſtaatlich,und die Verdentichung beſagt nur, daß etwas

ſachlich alz J wiſchen den Völkern ſteht, daß ſie aber unterein-
ander weniger verkehren als vor dem Kriege.

Man ſieht, Verdeutſchungen ſind nicht
immer gut Kunz v. d. Rosen.men

e eb e eken Rätſel um einen Toten

Stimrmnen, 9Volkspartei Berſchulden eines Unbekannten oder Unfall?

eordnete; Am 1. April dieſes Jahres wurde, wie auch von
Stim uns mitgeteilt, der Heizer Wilhelm Quandt aus

s deutſchen Nhalle, Flottwellſtraße 13, nachts gegen 2 Uhr
1 (304 408), Im Franckeplatz mit Kopfverletzungen be
rmuniſtiſchewußtlos aufgefunden. Quandt iſt dann am

Zächſten Tage im Eliſabethkrankenhauſe geſtor-
jen; nach dem gerichtsärztlichen Obduktionsbe-
und erfolgte der Tod durch Hirnquetſchung infolge
Zchädelbruchs.

Die Ermittlungen der halleſchen Staats-
nwaltſchaft haben nun irgendeine Schuld von
derer Seite nicht ergeben, ſondern nur An-
haltspunkte für einen bedauerlichen Unfall. Be-
ſonders ſpricht die Art der Schädelverletzung da
ſür, daß Quandt ſtürzte und dann mit dem Kopfe
zuf die Erde aufſchlug. Die Schuld eines Dritten
ſcheidet auch deshalb aus, weil doch die Frau des
Toten, die ſich mit ihrem Manne auf dem Heimwege
befand, nach dieſer Richtung etwas hätte bemerken
müſſen.

s Landbvoll
nete. Die
gebniſſe der

paſtor i. R. Liebe 85jährig!München

wen Morgen am Dienstag, dem 28. Mai, begeht
Unſer halleſcher Mitbürger, der Paſtor im Ruhe-

er Organi ſande Otto Liebe, ſeinen 85. Geburtstag. Der
Einladung alle Herr verbringt ſeinen Lebensabend in der
en. Er ſoll aronprinzenſtraße 42. Er erfreut ſich einer bei
Bauer aus ſo hohem Alter erſtaunlichen geiſtigen und körper-

lichen Friſche. Zahlreiche Freunde des Hauſes
werden über den Rahmen der engeren Familie
hinaus am morgigen Tage des „Geburtstags-
kindes“ gedenken.den ſeiner

andſetzung
Sonntags-Ausflugsfahrt nach Harzgerode-

Alexishad. Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn ver-
anſtaltet am 2. Juni wieder eine ihrer beliebten
Ausflugsfahrten bis Polleben und von dort mit
Sonderautos nach Harzgerode. Fahrkartenverkauf
iſt ab 28. Mai bei der Fahrkartenausgabe Halle
Klaustor) und Verkehrsbüro Roter Turm. Fahr-
zeiten und Preis ſiehe Anzeige.

ielhaus de
rung ge

ulia“, erſt

vormittags wird vor der I. halleſchen Strafkammer
gegen den Kraftwagenführer Stanislaus K. ausBitterfeld wegen ſahlläſſiger Tötung und Zu-

widerhandlung gegen die Verordnung über den
Kraftfahrzeugverkehr und an demſelben Tage
vor dem halleſchen Schöffengericht 20 um 9 Uhr
morgens gegen den Bergmann Ewald L. aus
Gr.-Furra (Kreis Sondershauſen) wegen Ver-
leitung zum Meineide, um 10 Uhr vormittags
gegen den Kraftdroſchkenführer Kurt P. aus
Halle wegen fahrläſſiger Tötung und Zuwider
handlung gegen die Verordnung über den Kraft-
fahrzeugverkehr und um 1135 Uhr mittags gegen
den Baugewerkmeiſter Paul B. aus Papitz ſowie
den Handelsvertreter Oswald W. aus BVöhlitz
Ehrenberg wegen Betrugs im Rückfalle verhandelt.

Am Donnerstag, dem 30. Mai, vor
dem halleſchen Schöffengericht 21 um
1214 Uhr mittags gegen den Partei-
ſekretär Franz Berger aus Bitter
feld wegen Beleidigung des Land
tagsabgeordnetten Kuttner durch den
Vorwurf, Kuttner habe im Jahre 1919
in Berlin den Soldaten Eichhorn

ermordet,

und an demſelben Tage vor dem halleſchen
Schöffengericht 28 um 11 Uhr vormittags gegen
den Kaufmann Hans B. aus Hannover wegen
Untreue in Angelegenheiten des gemeinnützigen
„Landes-Siedler-Verbandes“ in Halle.

ſchen Schöffengericht 20 um 10 Uhr morgens
gegen den Hausdiener Paul K. aus Halle wegen
ſchweren Diebſtahls, und um 1124 Uhr gegen den
Arbeiter H. P. aus Halle wegen Widerſtandes und
Körperverletzung und an demſelben Tage vor der
I. halleſchen Strafkammer um 9 Uhr morgens
gegen den PolizeiOberwachtmeiſter S. aus Halle
wegen Urkundenbeſeitigung, um 11 Uhr vor-
miſktags gegen den Arbeitsburſchen Hermann D.
aus Ammendorf wegen Sachbeſchädigung und
Eiſenbahntransportgefährdung und um 1 Uhr
mittags gegen den Generalvertreter Max R. aus
Halle ſowie den Untervertreter Kurt W. aus Halle
wegen Betruges, fortgeſetzter Zuwiderhandlung
gegen die Gewerbeordnung und Vergehens gegen
das Geſetz betreffend Jnhaberpapiere.

Beſchleunigung der Sivilprozeſſe
auch während der Gerichtsferien!

Die fortgeſetzt ſchwierige Wirtſchaftslage macht
die Beſchleunigung der Zivilprozeſſe
zu einer volkswirtſchaftlichen Notwendigkeit. Wie
der Amtliche Preußjiſche Preſſedienſt jetzt mit-
teilt, ſpricht in einer allgemeinen Verfügung der
Juſtiz miniſter ſein Vertrauen aus, daß die
Gerichte weiterhin den Wünſchen der Parteien
auf Beſchleunigung der Rechtsverfolgung auch
während der Gerichtsferien ſo-weit wie irgend möglich iſt, entgegen
kommen werden.

Sorgen einer hohen Obrigkeit
Um die „repräſentative Vertretung“ des Reiches

Vom Vorſteher des Finanzamtes Halle
Stadt erhielten wir die folgende Zuſchrift:

„Die Reichsregierung hat im Jntereſſe
einer einheilichen Zuſammenarbeit innerhalb der
Reichsverwaltung am 20. März dieſes Jahres
einen Erlaß über Hoheitsanord-nungen und Verhalten der Reichsbehörden bei
beſonderen Anläſſen herausgegeben.

Danach ſteht bei beſonderen Veranſtaltungen
außerhalb Berlins, ſo z. B. bei Beſuchen des Reichs
präſidenten, beim Empfang ausländiſcher Staats-
oberhäupter, bei Denkmalsenthüllungen, bei Feier-
lichkeiten anderer Art und ähnlichen Dingen mehr,
die repräſentative Vertretung der
Reichsbehörden in erſter Linie einen etwa
beſtellten beſonderen Vertreter der Reichsregierung
zu. Wenn ein ſolcher nicht beſtellt iſt, ſteht an
Orten, die Sitz eines Landesfinanzamts wie
Magdeburg ſind, die repräſentative Vertretung
der Reichsbehörden dem Präſidenten des Landes-
finanzamts zu; an Orten, die nicht Sitz eines
Landesfinanzamts ſind. wird ſie dem höch-
ſten leitenden zivilen Reichsbeamten
am Orte übertragen. Die mit der repräſentativen
Vertretung beaufragten Reichsbeamten ſind für
ein geſchloſſenes Auftreten derReichsbehörden und Reichsſtellen beſorgt.

Der Erlaß ordnet ferner an, daß am Ver-
faſſungstag die Reichsdienſtgebäude
im ganzen Reich beflaggt werden. Weiter iſt
angeordnet, daß Vertreter von Reichsbehörden an
Veranſtaltungen, bei denen Flaggenſchmuck ver-
wendet wird, nur dann teilnehmen dürfen, wenn
die Reichsfarben an hervorragender
Stelle gezeigt werden und ihnen ein an-
gemeſſener und würdiger Anteil an dem Flaggen-
ſchmuck eingeräumt wird.“

Die hier wiedergegebene Zuſchrift kann uns in
der Meinung nur beſtärken, daß Erlaſſe und An-
ordnungen nie dazu angetan ſein werden, die
derzeitige Staatsform des Deutſchen
Reiches volkstümlich zu machen. Gewiß kann
man Beamte zu allem Möglichen komman-
dieren und können öffentliche Gebäude en gros
zwangs weiſe ſchwarzrotgold beflaggt werden,

aber Geſinnung und auf Befehl Durchgeführtes
werden immer grundverſchiedene Dinge bleiben!

Weibliche Beamte
und Abfindungsfrage

Die derzeitige Regelung erſchwert das Heiraten

Vom 1. April ab iſt wieder die alte Beſtimmung
in Kraft getreten, nach der weibliche Be
amte gegen ihren Willen nicht in den Ruhe-
ſtand verſetzt werden können. Da aber vielfach
weibliche Beamte, die heiraten, ihre Tätigkeit
nicht fortſetzen wollen, andererſeits aber auch den
Antrag auf Penſionierung zu ſtellen nicht gewillt
ſind, weil die zu zahlende Penſion nur gering iſt,
ſind jetzt Verhandlungen eingeleitet worden,
dieſen Beamtinnen zu ermöglichen, daß ſie beim
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt eine größere
Abfindung erhalten. Mit einer ſolchen iſt den
Beamtinnen, namentlich bei einer Verheiratung,
erfahrungsgemäß am meiſten gedient.

Ueber die Abfindungsfrage haben nun neuer-
dings zwiſchen Reich und Preußen Be
ſprechungen ſtattgefunden. Man iſt, wie es
ſcheint, dieſem Plan nicht unfreundlich geſinnt,
bezweifelt aber, ob er aus finanziellen
Gründen verwirklicht werden kann.

Auch über Amtsbezeichnungen der
Beamten, die bekanntlich neu geregelt
werden ſollen, ſchweben zurzeit immer noch Ver
handlungen zwiſchen Reich und Ländern. Nach
dem derzeitigen Stand der Verhandlungen iſt
aber vorläufig kaum abzuſehen, ob eine Einigung

möglich ſein wird. wo.
Saalſchloßbrauerei. Halles ſchönſte Er-

holungsſtätte. Drei große Parkkonzerte. Dienstag
um 244 Uhr Görlach-Orcheſter; Mittwoch um
24 und 388 Uhr Bergkapelle. Eintritt frei.
(Näheres ſiehe Anzeige!)

Nochmals Eliſabeth Bergner-Film „Fräu-
lein Elſe“! Auf unzählige Wünſche und Anfragen
hin hat die Direktion der C. T. Lichtſpiele
Am Riebeckplatz den herrlichen Bergner-
Film „Fräulein Elſe“ ab heute, Montag, bis

Jm Bereiche der Landgerichtsbezirke Halle,
Naumburg und Torgau ereigneten ſich in
letzter Zeit, wie uns die halleſche Juſtizpreſſeſtelle
mitteilt, folgende Perſonalveränderungen:

Ernannt wurden: Dr. Johannes Barne-
witz in Naumburg zum Notar, Gerichtsvollzieher
A. Sach ſe zum Obergerichtsvollzieher beim Amts-
gericht in Teuchern, Strafanſtaltshilfswachtmeiſter
Wilhelm Schulz zum Strafanſtaltsoberwacht-
meiſter beim Gerichtsgefängnis in Naumburg und
die Referendare Dr. Kühnaſt, Dr. Rad und
Gleine zu Gerichtsaſſeſſoren.

Verſetzt wurden Juſtizoberſekretär Rümp-
ler vom Amtsgericht in Merſeburg an das Amts-
gericht in Halle, Obergerichtsvollzieher Ode mar
vom Amtsgericht in Teuchern an das Amtsgericht
Abt. Altſtadt in Magdeburg, Juſtizſekretär Lu-
now vom Amtsgericht in Hötensleben an das
Landgericht in Halberſtadt und Strafanſtaltsober-
wachtmeiſter Breitholz vom Gefängnis in Köln
an das Gerichtsgefängnis in Stendal.

Jn den Ruheſtand verſetzt wurden Juſtiz-
ſekretär Berthold beim Amtsgericht Abt. Alt-
ſtadt in Magdeburg und Juſtizſekretär Jäger
beim Amtsgericht in Nordhauſen.

Verſtorben ſind Juſtizinſpektor Schmidt
beim Oberlandesgericht in Naumburg, Obergerichts-
vollzieher Albrecht beim Amtsgericht in Aſchers-
leben und Juſtizſekretär Lob ach beim Amtsgericht
in Neuhaldensleben.

Ent laſſen wurde Juſtizinſpektor Schläfke
beim Amtsgericht in Zeitz.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte einge-
tragen wurde Gerichtsaſſeſſor Dr. Max-Heinrich
S f nikow beim Amtsgericht und Landgericht
Halle.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Am Sonntag früh erhielt nur das öſtliche
Deutſchland Niederſchläge; in Mittel- und Weſt
deutſchland blieb es trocken. Da die Strömung
weiterhin aus Südoſten kommt, werden die Nieder-
ſchläge aus Oſten her auch unſeren Bezirk er-
reichen. Das Wetter bleibt weiterhin ziemlich heiß.

Ausſichten Sehr warm oder ſchwül, heiter bis
wolkig, lokale Regenfälle.

Halle GarmiſchPartenkirchen
Wie uns das halleſche Reiſebüro der Hamburg

Amerika-Linie im Roten Turm mitteilt, erhält
Garmiſch-Partenkirchen ab 30. Juni einen direk-
ten Schlafwagen durch D-Zug 92, der ab
Berlin (21.48 Uhr), ab Halle (0.02) über Nürn-
berg Augsburg (7.54), Murnau (10.07), Garmiſch
Partenkirchen (an 10.88) erreicht und 11.06 direkten
Anſchluß nach Jnnsbruck (an 13.32) hat. Die
t geſchieht ab Garmiſch-Partenkirchen
(18.10), Murnau (18.41), Augsburg (21.00), Nürn
berg (23.11), Berlin (Anhalter Bahnhof) an 6.4.

nennenWohn gehe fchb7
Stadttheater: „Der Kreuzelſchreiber“ (8).
Walhalla: Das Senſatkionsgaſtſpiel Nonis und

weiterg 7 Attraktionen (8).
C. T. am Riebedplatz: „Fräulein Elſe“ (4, 6.10,

8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Lucreziag Borgia“ (4,

6.10, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Die wunderbare Lüge der

Nina Petrowna“ (4, 6.15, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Die reichſte Frau der

Welt“ (4, 6.15, 8.20).

S die Alpenroſen blüh'n“ (4.30,
Modernes Theater:

plan (8).
Kochs Künſtlerſpiele:

Programm (68).

Rakete: Das neue Programm (S8).

Der gänzlich neue Spiel-
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eges Daimler-Benz Alctiengesellschaft

D Mercedes-Benz Typ Stuttgart
2 Liter (8/38 PS) und 2,6 Liter (1050 PS)

In Leistung, Bequemlichkeit und Eleganz die große Klasse,
in Preis und Wirtschaftlichkeit der große Schlager!

Sechszylindermotor in glatter, leicht zugänglicher Blockkonstruktion, siebenſach gelagerte Kurbei-
welle, Dreistufenvergaser, Luft-, Brennstoſt- und doppeltes Olſilter, regelbare Saugrohrheizung,
Bosch-Dynamozündung. Besonders breite Spurweite, tiefe Schwerpunktslage, Spezialvierradb

mit Servo-Wirkung, rvollständig selbsttätige Zentralschmierung des ganzen Fahrgestells, hervor-
ragende Federung, glänzende Straßenlage, vorbildlich bequeme und elegante Karosserien.

2 Liter Innenlenker RM. 6880.- 2,6 Liter Innenlenker RM. 7880.-

Magdeburger Str.Verkaufstelle Halle (Saale),
59. Fernruf 25767, 290 15.
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Halleſche Zeitung. Montag, 27. Mai.

Die Urſache des Unglücks
auf Grube „Alwine“

Eine Verpuffung von Kohlenſtaub im Trockenofen!

Zu dem Unglücdksfall auf der Grube
„Alwine“ am vergangenen Sonnabend gibt die
Verwaltung der Gewerkſchaft des ruck
dorf-Nietlebener Bergbau- Vereins
folgende offizielle Mitteilung heraus:

„Am Sonnabend erfolgte in der Staubabraum
kammer eines Trockenofens auf der Grube
„Alwine“ bei Bruckdorf nach kurz vorher erfolgter
Reviſion eine Verpuffung. Die Urſache
für den Vorfall dürfte folgende ſein: Wahrſchein
lich hat ſich vor der Befahrungstür noch nicht reſt
los verbrannter Kohlenſtaub angeſammelt,
der ſich dann beim Oeffnen der Tür durch die
plötzliche Zuführung von friſcher Luft aufwirbelte
und ſo zur Verpuffung führte. Drei Leute
der Belegſchaft, darunter ein Vorarbeiter, wurden
bedauerlicher reiſe durch Brand wunden an
den Händen und im Geſicht verletzt; ſie ſind dem
Knappſchaftskrankenhaus „Bergmannstroſt“ zuge
führt worden. Jhr Zuſtand gibt zu Bedenken
keine Veranlaſſung!“

„Sonntagshelligung“

Der Mutter das Mobiliar zerſchlagen
Am Sonnabend gegen 5.45 Uhr nachmittags

wurde das Ueberfallkommando nach der
Sophienſtraße Wernher Dort hatte ein an
getrunkener Mann belſtücke ſeiner Mutter zer-
ſchlagen und war auch gegen die Mutter ſelbſt
tätlich geworden. Der mißratene Sohn wurde
zum Polizeirevier gebracht.
Schlägerei in der Delitzſcher Straße

Abends gegen 7.80 Uhr e in der
Delitzſcher Straße unterhalb der weſtlichen

ung eine Schlägerei zwiſchen zwei
Männern. Einer der beiden trug Verletzungen
im Geficht davon.

Tätlichkeiten gegen einen Schupo

Am Sonntag kurz vor Mitternacht wurde
das Ueberfallkommando nach einem Lokal in der

Dort hatte ein Mann,
deſſen Perſonalien wegen Beleidigung eines
anderen feſtgeſtellt werden ſollten, den Polizei
beamten tätlich angegriffen. Da der Delinquent
angetrunken war, wurde er zum Polizeirevier
gebracht.

Drei Männer prügeln ſich
Früh um 2.80 Uhr entſtand in der Süd

ſtraße e drei Männern eine Schlägerei.
Ein Beteiligter trug eine blutende Wunde am

Gäſte, Wirt und Kellner zu Paaren getrieben

Abends 9 Uhr wurde das Ueberfall
kommando einer Gaſtwirtſchaft in der Tal
ſtraße gerufen. Dort hatten zwei Männer
Gäſte beläſtigt und den Wirt ſowie einen Kellner
tätlich angegriffen; der Kellner war hierbei über
dem rechten Auge leicht verletzt worden.

Selbſtmord oder Unfall?
Eine Hallenſerin tot auf den Schienen

der Halberſtädter Bahn aufgefunden

Am n n 4.30 Uhr früh wurde auf
den Schienen der Bahnſtrecke nach Halberſtadt,
nicht weit von der Deſſauer Brücke, eine Frau
tot aufgefunden; ein Zug war über ihren
Körper hinweggefahren. Die kriminalpolizeilichen
Erhebungen ergaben, daß es ſich in der Ueber
fahrenen um eine 41l jährige Witwe T.
aus Halle handelt. Ob Selbſtmord oder ein
r vorliegt, konnte noch nicht geklärt
werden.

Hurch eine Stichflamme
ſchwer verbrannt

Am Sonnabend gegen 5 Uhr rig
wurde die Feuerwehr nach einem Benzol-
Vertrieb in der Artillerieſtraße ge
rufen. Dort hatte eine Frau in der Waſchküche
einen Schloſſeranzug mit einem chemiſchen Mittel
abgerieben; es entſtanden dadurch Dämpfe,
die in die Feuerung drangen und eine Stich-
flamme erzeugten. Eine mit in der Waſch-
küche anweſende Frau wurde von der Flamme
erfaßt und trug im Geſicht und an den Armen
erhebliche Brand wunden davon; ſie
mußte zum Krankenhaus „Bergmannstroſt“ ge-
bracht werden. Die Feuerwehr konnte nach
kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Rennbahn-Terraſſen, Jnh. Paul Winkler.
Morgen, Dienstag, nachmittags um 32 Uhr und
abends 728 Uhr Frühlingsfeſt. Es ſpielt Hans
Teichmann perſönlich mit ſeinem Künſtler-
Orcheſter. Ab 288 Uhr abends Spargeleſſen an
kleinen Tiſchen. Feſtbeleuchtung, Jllumination,
Tanz im Freien. Straßenbahnlinien 4 und H.
Einſtellungsmöglichkeit für Autos. (Siehe An
zeige!)

Heydrichs Konſervatorium. Jm 1. Halleſchen
Konſervatorium für Muſik, Theater und Lehr-
beruf, das von Direktor Bruno Heydrich
gegründet und auch heute noch geleitet wird, er
fölgen Neuaufnahmen mittags von 12 bis
1 Uhr und a von 3 bis 4 Uhr nicht nur
für Berufsſtudierende und ſchon ausübende
Künſtler, ſondern auch für erwachſene Anfänger
(Dilettanten) und für Kinder vom 7. Lebensjahre
ab, und zwar in allen Zweigen der Muſik, des
Theaters ſowie des Lehrberufes. Unbemittelten,
beſonders begabten Schülern kann ein Teil des
Honorars geſtundet werden. An den Chorgeſangs
und Bühnenübungen und im Orcheſterſpiel können
auch Schüler von ande: J tituten ſowie von
Privatlehrern teilnehmen. Der volle Unterricht
beginnt am Dienstag, dem 28. Mai. Näheres

Fünf ſchwere Unfälle
Ein Radler tödlch verunglückt

Am Sonnabend gegen 1.15 Uhr mittags
ſt ie ßen an der Ecke Merſeburger Straße
und Huttenſtraße ein Laſtkraftwagen und
ein Radfahrer zuſammen. Der Radler
erlitt einen ſchweren Schädelbruch und
wurde nach dem Krankenhaus „Bergmannstroſt“
gebracht, wo er in den Abendſtunden ver-
ſtorben iſt.

Jn dem ſo tragiſch ums Leben Gekommenen
handelt es ſich um einen 33jährigen ledigen
Tiſchler Paul Rüdiger aus Braunsdorf.
Die Schuldfrage an dem Vorfall iſt noch zu
klären; von der halleſchen Kriminalpolizei wurde
die Angelegenheit bereits an die Staats
anwaltſchaft abgegeben.
Ein Dachdecker abgeſtürzt

Am Sonnabend gegen 3.45 Uhr nachmittags
ſtürzte in der Burgſtraße der Dachdeckermeiſter
Hugo Weichenbeck aus der Fichteſtraße, der
mit Bauarbeiten an einem Schornſtein beſchäftigt
war, vom Gerüſt und fiel dabei auf das Dach des
Hauſes. Er trug eine klaffende Wunde am linken
Auge davon und hat ſich auch innere Verletzungen
zugezogen. Man ſchaffte ihn in das Diakoniſſen-
haus.

Motorradler mit Laſtauto zuſammengeſtoßen
Eine Stunde ſpäter ſtießen an der Ecke

Trothaer- und Oppiner Straße ein Laſtkraft
wagen und ein Motorrad zuſammen. Der Motor-
radfahrer, ein Maurer Franz Nieme aus
Kroſigk, erlitt dabei innere Verletzungen. Er
wurde in das Digkoniſſenhaus geſchafft, wo er ſich
bereits erfreulich erholt hat.
Schwerer Sturz vom Kraftrade

Abends gegen 5 Uhr ſtürzte auf dem Heide-
weg an der Gabelung nach Nietleben ein Motor-
radfahrer. Man transportierte ihn ſofort in das
halleſche Eliſabethkrankenhaus, wo neben Wunden
im Geſicht eine Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt
wurde. Der Zuſtand des Verunglückten, eines
Kraftwagenführers Wilhelm Naumann aus
der Jakobſtraße, wird als ſehr ernſt an-
geſehen.

Verhängnisvoller Sprung vom Vock

Heute früh gegen 6.15 Uhr ſprang in der
Delitzſcher Straße, ſchon außerhalb des Stadt
gebietes, von einem Kohlenwagen der Kutſcher
ab und ſtürzte dabei unglücklicherweiſe gegen ein
in Richtung Reideburg fahrendes Lieferauto. Der

Mann es handelt ſich um einen 25jährigen

In der halleſchen Sprachheilſchule
Deutſchlands Sprachheilpädagogen zu Beſuch in den Klaſſen Eine reich beſchickte

Lehrmittelausſtellung Geheimrat Ziehens Schlußvortrag

Der dritte Tag der halleſchen Tagung der deut
ſchen Sprachheilpädagogen führte in die Arbeit an
ſprachkranken Kindern ein. Die Sprachheil-
ſchule der Stadt Halle befindet ſich bekannt-
lich in den Franckeſchen Stiftungen in
ſa ehemaligen Räumen der lateiniſchen Haupt

le.
Namens der Stiftunge. begrüßte hier Geheim-

rat D. Dr. Nebe die Tagung. zog die
Verbindungsfäden zwiſchen Auguſt Hermann

Francke und der Arbeits gemeinſchaft für Sprachheil-
pädagogit:

beider Tun wurde und werde n von der
Liebe zu einer Jugend, die Not leidet, den „Stief-
kindern des Lebens“. Und wie Francke bei der Be
n ſeines Paedagogium Praeceptorum

en Wunſch ausgeſprochen habe, es möge einen
„ſenſiblen Beitrag zur Erziehung der Jugend
geben, ſo wünſche er dasſelbe jetzt der Arbeits
gemeinſchaft.

Rektor Rösler gab ſodann einen Ueberblick
über die

Geſchichte der halleſchen Sprachheilſchule
von den Kurſen über die Einzelklaſſen zur Schule,
von der Zeit der Angliederung an die Hilfsſchule, bis
zur ſelbſtändigen Anſtalt, und zeigte den organiſchen
Aufbau und das Aufnahmeverfahren. Nun ver-
teilten ſich die Tagungsteilnehmer auf die ver-
ſchiedenen Hlaſſen und wohnten dem
Unterricht bei. So é man die Leiſtungen
von neu aufgenommenen ülern wie von ſchon
Geförderten, deren Sprachgebrechen durch ſorgſame,
individuelle Pflege beinahe geheilt waren.
Der rege Eifer der Hoſpitanten zeigte ſich bis in
die Pauſen; unermüdlich wurden die Lehrer ge-fragt, und ebenſo nermüdlich wurde von dieſen

Antwort gegeben.
Ein beſonders wichtiges Kapitel der Sprachheil

pädagogik ſind die
Lehrmittel.

Und ſo war denn auch mit der Tagung dankens-
werterweiſe eine Ausſtellung verbunden im
Zeichenſaal der Alten Volksſchule am Waiſenhaus-
ring die aus Deutſchland, Oeſterreich
und Holland beſchickt war und einen lehrreichen
Einblick in die Theorie wie in die Praxis der Arbeit
am ſprachkranken Kinde gab. Jntereſſant war vor
allem, aus den rſtiſchen Nachweiſen zu ent-
die ehe erlin die Fürſorge jetzt auch
auf die ſprachgeſchädigten Jugendlichen in den Be
rufsſchulen ausgedehnt iſt. Die Schulver-

Wochenend der Kataſtrophen

Walter Olm aus Reideburg wurde am
Kopfe ſchwer verletzt und liegt jetzt in der Chirur
giſchen Klinik.

Kleine Anfallchronik
Speiſeeis auf dem Straßenpflaſter

Von einem durchgehenden Geſpann wurde am
Sonnabend gegen 10.30 Uhr vormittags in der
Gr. Brunnenſtraße ein Eiskarren über den
Haufen gefahren; ſein Jnhalt ergoß ſich über das
Straßenpflaſter. Der Unglückskutſcher konnte
ſeinen Gaul erſt in Trotha zum Stehen bringen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Pferdegeſpann
Mittags gegen 1.165 Uhr ſtießen in der

Glauchaerſtraße an der Ecke Steg ein
Perſonenauto und ein Pferdegeſpann zuſammen;
der Kutſchwagen wurde dabei erheblich beſchädigt.

Ein Straßenbahnwagen ſchwer karamboliert
Um 1.80 Uhr ſtieß der Anhänger eines

Straßenbahnwagens beim Ueberholen eines an-
fahrenden Perſonenautos in der Mansfelder
Straße mit letzterem zuſammen und verlor
dabei das Trittbrett am Vorderperron, der im
übrigen leicht eingedrückt wurde.
Ein Sechsjähriger über den Haufen gefahren

Nachmittags gegen 4.15 Uhr fuhr ein Motor
radfahrer an der Ecke Charlottenſtraße
und Anhalter Straße einen ſechsjährigen Knaben
53 r Junge trug Hautabſchürfungen im Ge

ſi on.
Jns Fahrrad hineingelaufen

Gegen 6.45 Uhr lief ein vierjähriges Mädchen
auf dem Steinweg einem Radler direkt in das
Fahrrad und erlitt dabei Hautabſchürfungen an
Armen und Beinen.
Lauſtauto und Motorrad aneinandergeraten

Am Sonntag gegen 7 Uhr früh ſtießen an der
Herrenſtraße und Hallorenring ein Laſt
kraftwagen und ein Motorrad zuſammen; der
Motorradler wurde im Geſicht verletzt, während
ſein Rad in Trümmer ging.
Motorrad und Radler zuſammengeſtoßen

Morgens gegen 8 Uhr ſtießen an der Ecke
Reilſtraße und Fehrbellinerſtraße ein Motor-
radfahrer und ein Radfahrer zuſammen; der
Kraftfahrer und ſein Sozius erlitten Ver-
letzungen an Geſicht und Händen.
Baum und Laterne glatt umgefahren
Nachmittags gegen 3.25 Uhr verlor der
Chauffeur eines Perſonenautos in der Raffi-
nerieſtraße vor dem Grundſtück Nr. 27 die
Gewalt über ſeinen Wagen. Er fuhr auf den
Bürgerſteig, entwurzelte dort einen Baum und
legte ſchließlich noch eine Gaslaterne um. Von
den ſechs Wageninſaſſen wurden verſchiedene
durch Glasſplitter in Geſicht und an den Händen
verletzt; das Auto mußte abgeſchleppt werden.

waltung von Halle hatte Ueberſichten über den
Stand der Sprachgeſchädigtenfürſorge in Deutſch
land und die Entwicklung in Halle ſelbſt ausge-
ſtellt. Aus Hamburg war allerlei Material ge
kommen, in dem die Hilfsbedürftigkeit der Kinder
mit Gaumenſpalten und Zahnanorrnalien gezeigt
wurde. Görlitz und uben gaben Beiſpiele
aus der praktiſchen Schularbeit in Bildern.

Die Hilfsmittel ärztlicher Herkunft

hatte Profeſſor Dr. Fröſchel geordnet. Lehr-
mittelhandlungen, Taubſtummenanſtalten und vor
allem die Familie Gutz mann hatten wert-
volle Dinge zur Verfügung geſtellt. Der zahl
reiche Beſuch der Ausſtellung, die E. Haſen-
kamp Halle aufgebaut hatte, trug zum Gelingen
der Tagung viel bei.

Eine beſondere Freude war es für die Teil-
nehmer, daß Geheimrar Dr. Dr. Ziehen ſeinen
Vortrag „Die Beziehungen zwiſchen G prechen
und Denken mit ſpezieller Rückſicht die
Sprachheilpädagogik“, den er krankheits-
halber am Donnerstag nicht hatte halten können,
am Sonnabend als Abſchluß der Tagung hielt. Ering von der Frage aus, ob die Spraghe für das
Selten Bedeutung habe oder nicht, beſprach das

Für und Wider, und kam zu dem Ergebnis, daß das
Sprechen eine hohe Bedeutung für das Denken

habe, nicht nur für den erſten Akt des Denkens
das Behalten, ſondern auch für die Bildung kon-
kreter Vorſtellungen. Zum Schluß wies er nach,
daß Sprachſtörungen ohne Rückſichtnahme auf
Empfindungs- und Denkfunktionen nicht be
handelt werden können. Bne.

Ausmarſch der Bismarckhjugend
Halleſche Jungens beim Geländeſpiel

Zum Wochenende vormittags marſchierte eine
ſtarke Gruppe Jugendlicher in neuer ſchmucker Uni
form durch die Straßen der Stadt, dem Süden zu;
es handelte ſich um den Bismarckbund der
n D. N. V. e Ueberall blieben dieaſſanten ſtehen, um ſich bei den Jugendlichen nach
dem Woher und Wohin zu erkundigen, und viele
drückten ihre Freude über die ſtramme Haltung
der Gruppe aus.

Die Gruppe unternahm an dieſem Morgen
einen Ausmarſch nach Röpzig-Neu-
kirchen. Beim Vorbeimarſch am ſtädtiſchen
Stadion wurde deſſen Aufbau erklärt. Auf der

ochfläche des Eierweges zum nübergang be5 n dann ein hübſches erriee i der
rt, wie ſie in dem bekannten Buche des halleſchen

Studienrats Dieſing mit Genehmigung und

Unterſtützung der werden.Nach Uebe r te ei„Räuber und Gendbarm Spiel und ſchließli ein

Raſt im Garten der Wirtſchaft.
Der Rückweg wurde am nördlichen Ufer der

le über örmlitz-Böllberg ange-
eten.

Geiſtliche Poſaunenmuſik
in der Marktkirche

Durch einen Bläſerchor aus Oſtpreußen.

Am NMittwoch, dem 29. Mai, werden 31
Bläſer oſtpreußiſcher Evangeliſcher Jung-
männervereine, die ſich auf einer Rundreiſe durch
Deutſchland befinden, auch in Halle einkehren
und abends 8 Uhr in der Marktkirche eine
eiſt liche r veranſtalten,Fum Vortrag gelangen Tonſätze von Joh. Seb,

Bach 1685 17850.

Die Oſtpreußen wollen durch ihren Beſuch
ihre Liebe zum großen
Vaterland zeigen und über den „Korridor“
hinweg Verbindung pflegen. Sie ſollen darum
auch in Halle herzlich willkommen ſein.
Wir hoffen, daß viel durch den Beſuch der Muſik
dies den Oſtpreußen zeigen; denn Oſtpreußen
bedarf des Bewußtſeins, daß gan z Deutſchland
hinter ihm ſteht.

Muſikfreunde werden ſicher auf ihre Rechnung
kommen: denn die Bläſer ſind der gleiche
Chor, der unter ſeinem Leiter, Paſtor Mach-
mülle r-Herzogswalde bei der Einweihung
des Tannenbergdenkmals im evangeli-
ſchen Gottesdienſt und vor dem Reichspräſidenten
von Hindenburg blaſen durfte. Vortragsfolgen
mit Text ſind an der Kirchtür für 20 Pfennio
haben.

Vereinsnachrichten
h

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein
Halle Saalkreis

Dienstag, den 28. Mai, abends 8 Uhr Tagung
aller Angeſtellten und Angeſtelltinnen im Landes-
verband, Leipziger Straße 17, II. Vortrag des
Kollegen Claſen über „Konſervatismus als Weit-
anſchauung“. Anſchließend Ausſprache.

Gruppe Süd Weſt. Mittwoch, den
5. Juni, Ausflug mit Poſtomnibus nach Guten-
berg. Treffpunkt: 41 Uhr auf dem Hallmarkt.

Gruppe Nord-Oſt. Freitag, den 7. Juni
abends 8 Uhr Zuſammenkunft im „Neumarkt-
ſchützenhaus“. Vortrag und politiſche Ausſprache

Gruppe Süd-Oſt: Unſere Mitglieder
werden gebeten, ſich an dem Deutſchen Abend der
Ortsgruppe Dölau im „Palmbaum“ am Sonn
abend, dem 8. Juni, abends 8 Uhr zu beteiligen
Treffpunkt: 7.15 Uhr vor dem Hettſtedter Bahnhof

Sonntag, den 16. Juni, mittags großer Aus
flug der Gruppe mit Muſik nach Salzmünde
Näheres folgt.

Dölau. Sonnabend, den 8. Juni, abend
8.30 Uhr nationaler Abend im „Palmbaum“ mit
Geſang, Reigen, Theater und Muſik ſowie Tanj
für Jung und Alt. Zwei kurze Anſprachen.

Oppin. Sonntag, den 9. Juni, im Gaſthof
Berger nationale Kundgebung mit Anſprachen,
Theater, Geſang und Muſik ſowie Tanz.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Halle

Kameraden! Am Freitag und Sonnaben?
fahren wir nach München in dem vorgeſchriebenen
Anzuge. Treffpunkt zum Sonderzuge am Freitag
nachmittags 17.30 Uhr und am Sonnabend nach
mittags 18 Uhr auf dem Güterbahnhofe. E
beſteht noch Möglichkeit, daß Kameraden, die ſich
erſt in dieſer Woche zur Mitfahrt entſchließen,
am Sonnabend noch mitfahren können.

Bezirk Nord-Oſt: Mittwoch, den 29. Mai
abends 8 Uhr Bezirksverſammlung im „Neumarkt-
ſchützenhaus“. Ausſprache über München. Ver-
teilung der Fahrkarten. Alle Kameraden, beſon
ders die Münchenfahrer, müſſen erſcheinen.

Geſchäftliche Mitteilungen
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)

Globolen Sie! Warten Sie keinen Tag länge
die Motten zu vernichten, denn der durch M
tenfraß verurſachte Schaden iſt unerſetzlis
Nehmen Sie Globol, das wirkſamſte Mottenver
tilgungsmittel, und nichts anderes. Globol töte
Motten und Mottenbrut. Es gibt viele wertloſ
Nachahmungen, verlangen Sie aber immer au
drücklich Globol von itz Schulz jun. A.
Leipzig. Wenn Sie eine e ſehen, ſo denken
daran, daß dieſe imſtande iſt, 150 bis 200 Eie
abzulegen. Dieſe 200 Nachkommen allein genüge
Jhre geſamte Garderobe zu vernichten und Ihre
Teppichen, Polſtermöbeln uſw. den größter
Schaden zuzufügen. Darum: Globolen
Globolen heißt nicht, die Motten mit irgend
einem Mittel verſcheuchen, ſondern mit Globol die
Motten töten. Merken Sie: Globol tötet Motten
und Mottenbrut! Laſſen Sie ſich kein andere
Mittel als ebenſogut aufdrängen, es gibt vielwertloſe Nachahmungen. Globol iſt wiſſenſchaft

lich als hervorragendes Mo mittel
anerkannt, in der Textil- und Pelzwarenbranch,
und dergl. ſtändig im Gebrauch und hat ſp
außerdem auch im Haushalt ſeit vielen Jahr
glänzend bewährt. Verlangen Sie immer Globo
von Fritz Schulz jun. A.G., Leipgig.
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Halle, 27. Mai 1929
v V m

Provine
LützenGedenkfeier 1932

Die 300 jährige Wiederkehr des Tages von
Lützen am 6. November 16982 wird in der pro
jeſtantiſchen Bevölkerung des Jn- und Auslandes
und in dem ſchwediſchem Volke, in deſſen Tra
ditionen Guſtav Adolf und der Kampf von Lützen
noch heute im Vordergrunde ſtehen, eine gewaltige
Bewegung auslöſen. Es ſteht bereits feſt, daß die
Leranſtaltungen am 6. November eine außerge-
wöhnliche Zahl von Teilnehmern anziehen werden;
darüber mag werden ſich das ganze Jahr hin-
durch viele Beſucher einfinden, die die Erinne-
rungsſtätten ſehen und dort Erbauung finden
wollen. Eine beſonders ſtarke Beteiligung iſt von
ſeiten der in Amerika lebenden Deutſchen und
Schweden angekündigt. Das gleichzeitig 1982 ſtatt
ſindende Goethejahr und die rn zum
Beſuch der Luther- Erinnerungen in den altehr-
würdigen Städten der Provinz Sachſen und
Thüringens werden ohnehin einen ſtarken Anreiz
zu Reiſen nach Mitteldeutſchland bilden. Was
Lützen betrifft, wird es h aller beteiligten
Kreiſe ſein, dafür zu ſorgen, daß rechtzeitige Vor
bereitungen für eine würdige Geſtaltung des
Gedenkjahres getroffen werden, die auch dem Aus-
lande zeigt, daß wir uns namentlich auf dem Ge-
biete der geh hertſceg Glaubenslehreunſerer Bltcten als r Viroriſcher und kul
jureller Werte bewußt ſind. neben wird einer
angemeſſenen Regelung der Verkehrs und Unter
lunftsverhältniſſe beſondere Aufmerkſamkeit zu
widmen ſein.

Von dieſen Gedanken ausgehend, hat der Re
gierungspräſident in Merſeburg kürzlich
mit den ſtaatlichen, kommunalen und kirchlichen
Behörden ſowie dem Herrn ſchwediſchen Gene
ralkonſul in Halle eine Vorbe-ſprechung ehalten, die völlige Uebereinſtim-
nung in den leitenden Geſichtspunkten ergab. Zur
jatkräftigen Zerfalgung der erforderlichen Maß
wer wird ein Arbeitsausſchuß eingeſetzt
werden.

Wenn Frau „Kaiſer“
Geburtstag hat

pp. Gräfenthal, 27. Mai.

Dieſer Tage re das Rathaus in Gräfen-
hal Flaggenſchmuck aungelegt. Die ganze
Bürgerſchaft wußte nicht, weshalb, und man ging
der Urſache auf den Grund. Die erſte Unterſuchung
ſoll ergeben haben, daß der neue Polizeioberwacht
meiſter Kaiſer aus Freude darüber, daß ſeine
Khefrau Geburts?ag halte, die Fahne gehißt hat.
Für dieſe Ehrenbezeugung hatte aber der Bürger
neiſter von rn kein Verſtändnis und ſoll
eshalb ein Diſziplinarverfahren gegen
den Beamten eingeleitet haben. Der „Thüringer
Vote“ hatte anfangs ſogar angenommen, daß „die
berbumfidelten 150000 Mark Spar
taſſengelder wieder zurückgezahlt worden wären
und daß deshalb das Rathaus Flaggenſchmuck an-
gelegt hätte. Nach neueren Meldungen ſoll jedoch
die Flaggenaffäre nicht mit einer Geburtstagsfeier
in Zuſammenhang zu bringen ſein; ſie ar r

eider
wird nicht geſagt, ob die Flagge jetzt eingezogen
worden t oder ob man ſie auf halb maſt ge
ſetzt hat

t

Vom Zuge zermalmt
Schkopau, 27. Mai.

Auf der Strecke zwiſchen Ammendorf und
Schktopau wurde die vollkommen zerſtückelte
Leiche eines etwa 45jährigen Mannes auf-
gefunden. Die Perſonalien konnten noch nicht
ſeſigeſtellt werden. Es ſteht noch nicht feſt, ob
Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt.

Tödlicher Betriebsunfall
Querfurt, 27. Mai.

Auf dem Abraumbetrieb der Grube „Eliſabeth“
fiel am Bagger plötzlich die Baggerklappe zu und
klemmte einen Arbeiter ein. Dieſer machte
ſich wieder frei, ſtürzte jedoch dabei in die
darunterſtehenden Wagen und erlitt ſchwere Ver
letzungen. Der Verunglückte, Vater von fünf
Kindern, ſtarb auf dem Transport zum
lrankenhaus.

Mit Abſicht ins Gefängnis
Heiligenſtadt, 27. Mai.

Die Fenſter des bekannten Kalteneberſchen
Klus, einer Kapelle an der Straße von Heiligen-
ſtadt nach Eſchwege, waren vor einigen Tagen
nachts von einem Rohling zertrümmert
worden. Als Täter wurde ein deſertierter
RKeichswehrſoldat feſtgenommen, der nach
Einlieferung in das Heiligenſtädter Gefängnis
erklärte, die Untat nur aus dem Grunde verübt
u haben, um ins Gefängnis und damit in ge
ordnete Verhältniſſe zu kommen.

Die Pumpe erſoffen
Gerlebogk, 27. Mai.

Dieſer Tage mußten die Einwohner Gerlebogks
die unangenehme Entdeckung machen, daß Waſſer
leitungshähne und Zapfſtellen kein Waſſer
mehr gaben. Die Unterſuchung ergab, daß die
etwa 50 Meter tief ſtehende Pumpe im Grund
waſſer erſoffen war.

Altenburg. Bei dem ſtädtiſchen Neubau in
Altenburg, von dem ein Teil vor einigen Wochen
einſtürzte, gab jetzt die Verſchalung der Baugrube
nach und verſchüttete zwei darin befindliche
Arbeiter. Während der eine ſchnell befreit werden
tonnte, brauchte man mehrere Stunden, um den
zweiten zu bergen. Wunderbarerweiſe kam auch
er trotz der großen Erſchöpfung und aus-
geſtandenen Angſt ohne Verletzungen davon.

Torgau, 26. Mai.

Vor dem Torgauer Schöffengericht fand
dieſer Tage ein Land friedensbruchprozeß
ſtatt, der ſich mit Vorgängen anläßlich einer Tagung
des Roten FrontkämpferBundes im Auguſt vorigen
arg zu befaſſen hatte. Angeklagt waren der
Arbeiter Franz Heyl und der Bäckergehilfe Karl
Weber, beide aus Halle, und zwar wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Körperver-
letzung und Sachbeſchädigung.

Die Verhandlung ergab folgendes Bild:
Jn jenen Auguſttagen hielt der Rote Front

kämpfer- Bund im Landjugendheim
„Hammermühle“ in Düben einen
Schulungskurſus ab, zu dem auch 17 Teil-
nehmer aus Halle erſchienen waren. Trotz ihres
Leugnens ſteht feſt, daß die Hallenſer, und
unter ihnen vor allem die beiden Angeklagten, die
ganze Stadt z den Kopf ſtellten: Sie beklebten
alle Straßen mit Plakaten blutrünſtigſten Jn-

2 ährend einer Zirkusvorſtellung brachen
ie in den Ruf aus:

„Jetzt kommt der Bürgerkrieg und RotFront
geht über Leichen!“

Als die Poli r ſich endlich entſchloß, gegen
die jugendlichen Ruheſtörer einzuſchreiten, wider
ſetzte ſich Heyl, ſo daß er zwangs geſtellt
werden mußte; hierbei wurde ihm ein langes
Dolchmeſſer abgenommen.

Am nächſten Tage marſchiexten nun ſeine
halle ſchen Geſinnungsgenoſſen vor dem Dübe-
ner Rathaus auf und verſuchten auf das Kom
mando „Angreifen!“, ſich gewaltſam Ein-

Wie im Film
Ein raffiniertes Gaunerſtück

Weimar, 27. Mai.
Kürzlich haben zwei unbekannte Betrüger

hier eine Gaſtrolle x und verſchiedene Ein
wohner geſchädigt. Sie ſtellten ſich als angebliche
Regiſſeure einer Berliner Filmgeſellſchgft vor,
nannten ſich Haſchneck und Flebbe und miete-
ten bei einer Dame in der Wörthſtraße ein Zimmer
als Wohnung. Sort ließen ſie ſich bewirten und
hinterließen die Mietſchuld unter Mitnahme
eines Koffers und der Wohnungsſchlüſſel. Jn der
Berkaer Straße mieteten ſie drei leere Räume, die
zum Aufenthalt und Umkleiden der Filmſtatiſten
dienen ſollten, und ließen ſich auch dort bewirten,
ohne die Vermieterin zu entſchädigen. Ueberall
bekundeten ſie, daß die Geſellſchaft hier

einen Senſationsfilm drehen wollte.
Zu dieſem Zwecke engagierten ſie verſchiedene junge
Damen, ſchloſſen Verträge mit ihnen ab und ver-
einbarten hohe Gagen. Mit den Damen wur-
den Filmproben vorgenommen. Eine geliehene
Schreibmaſchine verſetzten ſie im Leihhaus. Jrgend-
welche Apparate hatten die Schwindler nicht im
Beſitz. Mit dieſen wurden der „Herr Ober-

Kleine Provinz- Nachrichten
Bitterfeld. Nachts wurde in der Bismarck-

ſtraße ein Mann mit ſchweren inneren Ver-
letzungen bewußtlos aufgefunden. Wie ſich
herausſtellte, hat er die Verletzungen in einer
Schlägerei davongetragen.

Chemnitz. Dieſer Tage ſtürzte ſich die
Frau Naumann aus dem Fenſter ihrer im fümf-
ten Stock gelegenen Wohnung am Leipziger Platz.
Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Grund zur
Tat iſt in einem Nervenzuſammenbruch der jungen
Frau zu ſuchen.

ClausthalZellerfeld. Die Umbauten in Claus-
thalZellerfeld gehen jetzt ihrem Ende entgegen.
Der neue, ſehr ſchöne Bau des Akademiegebäudes
hat den Marktplatz Clausthal ſehr gehoben.

Deſſau. Auf der Elbe ſtartete ein kleines
Waſſerflugzeug, das von den Junkerswerken gebaut
worden war. Das Flugzeug iſt vom Finniſchen
Aero-Klub angekauft worden. Es ſtartete dann
zum Flug nach Finnland.

v. 3. Einetal-Arnſtein-Bundesſchießen. Jn
Endorf fand das 3. Bundesſchießen des
Schützenbundes Einetal-Arnſtein ftatt, in dem
ſechs rein ländliche Schützengilden vereinigt ſind.
Beim Ausſchießen der Bundeskette errang die
Mannſchaft der Gilde Endorf die beſte Leiſtung

252 Ringe auf 15 Schuß. Die Bundeskönigs-
würde errang Lehrer Mertens Welbsleben
mit 53 Ringen (3 Schuß).

pp. Eiſenach. Jn Eiſenach traf eine Abordnung
der Stahlhelmortsgruppe Philadelphia ein.
Die Gäſte begaben ſich nach einem Beſuch einiger
fehenswerter deutſcher Städte zum 10. Reichs-
frontſoldatentag nach München.

Elſterwerda. Beim Einſchalten eines Mühlen-
ganges geriet der Mühlenbeſitzer Brauning
in die Transmiſſion. Er wurde von ihr
herumgeſchleudert und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch und mehrere Brüche des linken
Armes.

v. Hettſtedt. Die hieſige Bürgerſchützenkom-
pagnie hat für die diesjährigen Mannſchaftskämpfe
um die Meiſterſchaft des Deutſchen Schützenbundes
eine Mannſchaft gemeldet, die bereits eifrig übt.
Die Leitung des Gaues Mansfeld wurde dem
hieſigen Sattlermeiſter Schützendübel übertragen,
der ein eifriger und erfolgreicher Schütze iſt. Er
iſt ſeit 1927 „Meiſter von Mansfeld“ und war

RotFrontTerror in Düben
Gerichtliches Nachſpiel der Ausſchreitungen von Jnſaſſen
des Jugendheims „Hammermühle“ Zwei Hallenſer als

Angeklagte

tritt zu verſchaffen, um ihren Komplizen zu be-
freien. Ein Polizeioberwacht meiſter
wurde bei dieſer Gelegenheit durch einen Mauer-
ſt e in am Kopfe ſchwer verletzt; der Angeklagte
Weber ſoll ihn geworfen haben!
Erſt als die recht langmütige Polizei blank zog,
konnten die Aufrührer ſchließlich zerſtreut werden.

Die Ausſagen der 18 gelagenen Zeugen
lauteten ſtark widerſprechend; man merkte ver
ſchiedentlich die kommuniſtiſche Regie nur
allzu deutlich! Entgegen dem Antrag des Staats
anwalts, der für die beiden Rowdies Gefängnis-
ſtrafe forderte, wurde der Angeklagte Weber
freigeſprochen, jedoch, wie der Vorſitzende,
Landgerichtsdirektor Brückner, in der Urteils-
begründung ausdrücklich betonte, trotz ſtarker Ver
dachtsmomente nur wegen mangelnder Beweiſe.
Heyl erhielt neben einer Geldſtrafe zwei Wochen
Gefängnis bei Bewährungsfriſt.

Uns ſcheint, daß dieſer Prozeß in zwei Be
ziehungen lehrreich iſt: Erſtens einmal beweiſt
er, wie recht man mit dem Verbot des Rot-
frontkämpferbundes hatte. Andererſeits
aber erfährt auf dieſe Art einmal die große
Oeffentlichkeit, in welcher Weiſe und mit
was für „Jugendlichen“ ein Land-
jugendheim belegt zu werden pflegt!
Jugendheime werden mit öffentlichen Mitteln
erbaut oder angekauft, und ihre Unterhaltung er-
fordert wiederum weitere erhebliche ſtaatliche Zu-
ſchüſſe. Mit dem Geld der Bürger unterſtützt
man alſo indirekt klaſſenkämpferiſche Pro-
paganda!

nur leider wahr

regiſſeur und der
aber angehlich durch

err Direktor“ erwartet, der
elegramm mitteilen ließ, daß

er verunglückt ſei. Den Höhepunkt ihres Treibens
bildete eine angebliche Filmaufnahme in
Vieſelbach, wobei ſie es verſtanden, ſich aus
dem Staube zu machen. Von einem hieſigen Auto-
beſitzer ließen ſie ſich mit allen Beteiligten nach
Vieſelbach fahren, um eine Szene zu kurbeln, wo-
bei ein Artiſt

aus dem fahrenden Zug ſpringen

ſollte. Jn einer Wirtſchaft wurde zunächſt ein-
gekehrt. Die angeblichen Regiſſeure ließen ſich nach
Erfurt fahren, um dort einen eingegangenen Scheck
über 7000 Mark einzulöſen. Der Autobeſitzer wurde
nach Erfurt zurück geſchickt mit dem Auf-
trage, einen angeblich wertvollen Film dem in-
zwiſchen eintreffenden Oberregiſſeur zu übergeben.
Zuvor wurden ihm noch 50 Mark Bargeld abge-
ſchwindelt. Erſt nachdem die Filmgeſellſchaft
ſtundenlang auf die Regiſſeure gewartet hatte
und niemand aus dem betreffenden Zuge ſprang,
ſah ſie ein, daß ſie raffinierten Betrügern
in die Hände gefallen war.

1928, Schützenkönig der hieſigen Bürgerſchützen-
kompagnie.

k. Köthen. Jm Landbundhauſe zu Köthen tagte
die diesjährige ordentliche Vertreterverſammlung
der anhaltiſchen Beamtenkranken-
kaſſe, die von Delegierten aus ganz Anhalt be-
ſchickt war. Hauptgegenſtand der Verhandlungen
war der Geſchäftsbericht für 1928. Danach hat die
Kaſſe ſowohl hinſichtlich der Mitgliederbewegung
wie auch der Kaſſenverhältniſſe eine günſtige
Weiterentwicklung genommen.

Leimbach. Die Stadtverordnetenver
ſammlung mußte vom Vorſteher wegen
Tumultes geſchloſſen werden. Gegenſtand der
erregten Debatte war der Bau eines Stadtver-
ordnetenſitzungsſagles. Der Magiſtrat war dafür,
die Stadtväter dagegen. Sie wollten lieber etwas
für die Talbachbrücke getan wiſſen.

Naumburg. Bei einem Spaziergang im
Bürgergarten wurde der Kurgaſt Meyerhoff
vom Herzſchlag gerade in dem Augenblick ge
troffen, als er einen Bekannten begrüßen wollte.
Der Herzſchlag war tödlich. Der Kinder-
gärtnerin Martha Palie, hier, iſt von der Regie
rung, Abteilung für Kirchen und Schulweſen in
Merſeburg, die widerrufliche Erlaubnis zur Er-
richtung und Leitung eines Kindergartens
in Naumburg erteilt worden. Jn Naumburg
leben nach der letzten Berufszählung 3842
Erwerbstätige (11 461 mit Angehörigen) von Jn-
duſtrie und Handwerk, 3106 (6430) von Handel und
Verkehr, 1789 (8787) von öffentlichen und freien
Berufen, 1342 (1602) von häuslichen und ähnlichen
Dienſten, 673 (1032) von Landwirtſchaft und
Gärtnerei.

Nordhauſen. Einbrecher drangen in die
Büro- und Schalterräume der Harzquer-
bahn ein und erbrachen die Geldkaſſetten, deren
Jnhalt in Höhe von 500 Mark ihnen in die
Hände fiel.

Oberröblingen (Helme). Soeben beging die
Frau Marie Gebhardt geb. Etzdorf in bewun-
dernswerter Friſche ihren 93. Geburtstag. Sie
iſt die älteſte Bewohnerin der ganzen Gegend.

Zſchornewitz. Auf dem Neubau des Kraftwerkes
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Von einem im
Bau befindlichen Schornſtein fiel ein Ziegel-
ſt e in herab und traf den Arbeiter Walter Kurt
ſo unglücklich auf den Kopf, daß er kurz nach ſeiner
Einlieferung ins Krankenhaus an den erlittenen
Verletzungen ſtarb.

Sie blieben alle kleben
Heiligenſtadt (Eichsfeld), 27. Mai.

Bei der feierlichen Einweihung des neuenſtaatlichen Gymnaſiums in Heiligenſtadt
war's, als ſie kleben blieben Nicht etwa die
Schüler und Schülerinnen der Anſtalt aus Mangel
an Fleiß und Wiſſen, ſondern ein großer Teil der
Feſtteilnehmer, der ſich. mit funkelnagel-
neuen Kleidern zur Feier in dem neuen Gebäude
eingefunden hatte und mit Schrecken feſtſtellen
mußte, daß Hoſenböden und Kleider ſich von den
geſtrichenen Bänken nicht wiederloslöſen
wollten. Eine Panik brach aus. Einer aber wußte
Rat der Schuldiener. Mit einer rieſigen Flaſche
von Terpentin machte er ſich daran, die Schand
flecke aus den Kleidungsſtücken zu tilgen.

Merſeburg
S. Köhl-Vortrag. Wie bereits berichtet, wird

der Ozeanflieger Hauptmann a. D. Köhl am
30. Mai im Rahmen einer Veranſtaltung des
Merſeburger Luftfahrtvereins ſprechen. Der
Vortrag findet am Donnerstag in der Turnhalle
der Volksſchule II in der Wilhelmſtraße ſtatt.
Hauptmann a. D. Köhl ſpricht über ſeine Erleb-
niſſe beim Ozeanflug.

S. Königin-Luiſe-Bund. Der KöniginLuiſe-
Bund hielt kürzlich ſeinen Mai-Bundesabend ab.
Er wurde von der 2. Vorſitzenden, Frau
Frohne, eröffnet. Nach einigen Begrüßungs-
worten berichtete die Gauführerin Fräulein
von Weſternhagen, Halle, über den
letzten Gautag und die Fahrt nach Wettin und
nahm einige Neuaufnahmen vor. Dann wurde
die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen. An
Stelle der aus Geſundheitsrückſichten zurück-
getretenen 1. Vorſitzenden, Frau Profeſſor
Wedding, wurde Frau Juſtizoberinſpektor
Jeske, Siegweg, und zur 2. Vorſitzenden Frau
Müller gewählt. Die Gauführerin dankte dem
alten Vorſtand, beſonders Frau Profeſſor
Wedding, für die aufopfernde und unermüdliche
Arbeit. Mit dem Zundeslied ſchloß der Abend.

S. Stahlhelmverſammlung. Der Stahlhelm
hält am Mittwoch, 29. Mai, abends 8 Uhr im
„Kaſino“ (Turnhalle) eine Verſammlung ab. Die
Teilnehmer an der Fahrt nach München müſſen
zur Stelle ſein.

Schweine- und Schafzählung. Von Reichs
wegen findet am 1. Juni eine Schweinezählung
ſtatt. Jn Preußen werden hierbei auch die
Schafe miterhoben.

Weißenfels
Mitteldeutſcher Jungſchützentag. Am Sonn-

abend, 1., und Sonntag, 2. Juni, wird in Weißen-
fels der 2. Mitteldeutſche Jungſchützentag abge-
halten, an dem etwa 300 Jungſchützen aus Mittel-
deutſchland teilnehmen werden.

Wiedereröffnung der Waldſchule für er-
holungsbedürftige Kinder. Jn der vergangenen
Woche wurde die reizvoll gelegene Waldſchule im
Leißlinger Gehölz, wo während der Sommer-
monate erholungsbedürftige Schulkinder tagsüber
betreut werden, eröffnet. Die erſte Abteilung von
80 Kindern hielt kürzlich ihren Einzug, nach je
6 Wochen folgen dieſelbe Anzahl Kinder. Jns-
geſamt werden 3 Abteilungen im Jahr durch ge-
ſunde Koſt, herrliche Luft und geſunde Bewegungs-
ſpiele geſtärkt.

Wochenendandachten. Wie im Vorjahre,
finden auch in dieſem Jahre an jedem Sonnabend
8 Uhr abends in der Schloßkirche Wochenend-
andachten ſtatt.

Königin-Luiſe-Vund. Die Ortsgruppe
Weißenfels des Königin-Luiſe-Bundes veranſtaltet

Wam Donnerstag, 6. Juni, eine gemeirſſame Fahrt
nach Wettin. Auskunft und Anmeldungen morgen
Dienstag abend bei der Zuſarmenkunfe im
„Kloſtergarten“. Weitere Anmeldungen werden
bei der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“,
Leopold-Kell-Straße, entgegengenommen.

Sterbefall. Frau Elſa Büchſenſchu ß
geb. Puls, 25 Jahre alt, Weißenfels.

Aſchersleben
k. 300jähriges Beſtehen der Bäckerinnung. Die

hieſige Bäckerinnung feiert am 16. Juni ihr
300jähriges Beſtehen. Das Feſtprogramm
ſteht jetzt feſt. Es ſoll ein Umzug durch die Stadt
ſtattfinden, an dem ſich das geſamte hieſige Hand-
werk beteiligen wird. Aus Anlaß des Jubiläums
findet gleichzeitig die Tagung des Landesver-
bandes Sachſen-Anhalt-Thüringen und der Kon-
greß der Sängerabteilungen aus dieſen Gebieten
ſtatt.

K. Aſchersleben bekommt ein Planſchbecken.
Vom Wohlfahrtsminiſter ſind der Stadt 2000
Mark als Zuſchuß zur Errichtung eines Planſch-
beckens zugegangen. Das Planſchbecken ſoll beim
ſtädtiſchen Freibad im Einetal gebaut werden.
Der Plan dazu iſt ſchon lange vorhanden, er
ſcheiterte aber an der Geldfrage.

Weißenfels

yw

F Donnerstag, den G. Juni
W gomeinsamsFahrt nach Wettin

Abfahrt früh 7 Uhr Bahnhof.
Nähere Auskunft und Anmeldungen Dienetag,den 28. Mai, abends 8 Uhr im f

ostergarten,
weitere Anmeldungen Leopold -Kell- Straße 6,

allesehe Zeitung.
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Schweres Anwetter an der Anterelbe

Hamburg, 27. Mai.

Ueber Vierlanden und Bergedorf ging
am Sonnabend ein ſchweres Unwetter nieder, wie
es dieſe Gegend in gleich ſtarkem Ausmaße bis
her nicht erlebt hat. Das Unwetter, begleitet
von einem ſtarken Hagelſchlag, dauerte
eine halbe Stunde und richtete in dieſer kurzen
Zeit großen Schaden an. Durch die großen
Hagelkörner wurde die Obſtbaumblüte vollſtändig
vernichtet, und die Saat- und Gemüſekulturen
wurden zerſtört. Die Ortſchaften Neuen-
gamme und Curslack haben beſonders ſchwer
a Jn Wentorf wurde ein ſtrohgedecktes

vom Blitz getroffen und brannte vollſtändig
nieder. An der Kirche von Curslack wurde ein

Teil der koſtbaren Fenſterſcheiben ein
en.

Die Kataſtrophe hat, ſoweit ſich bisher über
ar läßt, einen Schaden von annähernd einer
alben Million Reichsmark verurſacht.

Ein zweites ſchweres Unwetter ging
über der Gegend von Bremervörde, Hol-
lenſtedt und Hefthauſen nieder. Jn
Bremervörde waren die Straßen überſchwemmt.
Duwvch eine Windhoſe wurden in Elſtrof 23
Häuſer abgedeckt und unzählige meter-
ſtarke Bäume entwurzelt. In Hollenſtedt wurde
eine 68jährige Greiſin vom Blitz er ſchlagen.

7

Gleiwitz, 27. Mai.
Jn den Abend- und Nachtſtunden des Sonn-

abend ging über dem oberſchleſiſchen Jnduſtrie-
begirk ein mehrſtündiges ſchweres Un-
wetter nieder, das weite Gebietsteile über-
ſchwemmite und viele Häuſer überflutete. Die
Umwetter Kataſtrophe hat auch ein Todes
opfer gefordert. Auf dem Heimwege verirrteS miter der Caſtellengogrube und ertrank

einem Regenwaſſerteich.
e

Wien, 25. Mai.
Die den gangen Sonnabend herrſchende Hitze
wurde in den ſpäten Nachmittagsſtunden von dem
erſten, aber ſchweren Gewitter abgelöſt. Ein
geleitet würde das Gewitter von einem orkan-
artigen Sturm, der nur kurze Zeit andauerte,
und dem ein ſchwerer wolkenbruchartiger Regen

lgt war. Der ſchwere Regen, der etwa eine
Stunde dauerte, verwandelte ſich, als das
er eigentlich ſchon vorüber war, in einen

ſchweren Hagelſchlag.

117 Häuſer niedergebrannt
Warſchau, 27. Mai,

Wie aus Luzk gemeldet wird, ſind in der
Ortſchaft Kolki 117 Wohnhäuſer mit allen
Nebengebäuden einem Großfeuer zum Opfer
gefallen. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte,
ſind nur wenige Gebäude, darunter zwei Kirchen,
das Poſtamt, die Polizeiverwaltung und eine
Schule der Vernichtung entgangen. Der Schaden
dürfte mindeſtens eine Million Zloty be-
tragen.

Die vermißten Auſtralien-
England--Flieger gerettet

London, 27. Mai.
Dio beiden ſeit dem 17. Mai vermißten Auſtralien

England-Flieger Moir und Owen ſind
am Sonntag unverletzt aufgefundenworden. Jhr Flugzeug iſt ſchwer beſchädigt. Die
beiden Flieger wurden von Leutnant Brain ge-
funden, der ſeinerzeit auch Leutnant Anderſon
und ſeinen Begleiter in der Wildnis entdeckt hat.
Brain berichtet, daß er bei der Rückkehr von ſeinem
Flug zur Auffindung der Flieger den Leuchtturm
Cape Don, den nördlichſten Punkt Auſtraliens,
105 Meilen von Barwin entfernt, überflog und
nicht ſehr weit von ihm entfernt das Flugzeug
e Die beiden vermißten Flieger wurden
von dem Leuchtturmwärter verſorgt.

Engliſcher CLuftſchiffbeſuch in Deutſchland

Friedrichshafen, 25. Mai.
Wie eine engliſche Preſſe-Agentur wiſſen will,

wird nach ſeiner Ferigſtellung das engliſche Luft-
erf „R 103“ Deutſchland einen Beſuch abſtatten,

mit einem Gegenbeſuch des deutſchen Luft-
ſchiffes „Graf Zeppelin“ beantwortet werden wird.

a

Geheimrat Profeſſor Dr. Hergeſell,
der bekannte deutſche Meteorolge und Geo-
phyſiker, feiert am 29. Mgi ſeinen 70. Geburts
tag Jn weiteren Kreiſen iſt der Jubilar nament
lich durch ſeine Mitarbeit am Werke des Grafen
Zeppelin, mit dem er befreundet befannt-

geworden.

Weltrekord
Fin Junkersflieger 12 500 Meter hoch Der Rekord der

„Fort Worth“
ſchiede von 50 bis 60 Grad auf die Steue
rung, die Maſchinenanlage und die
Brennſtoffgemiſche zu überprüfen. Zur Sicherung
n i gefährlichen Einſchlafens bei einem De
ekt des

brecherKnopf am Steuerrad angebracht, der,
wenn der Führer einſchläft, automatiſch den Motor
ausſchaltet und das ſehr ſtabile Flugzeug auf
Gleitflug einſtellt.

Deſſau, 27. Mai.
Auf dem Flugplatz der Junkerswerke erfolgte

am Sonntag vormittag ein entſcheidender Angriff
auf den abſoluten Höhenweltrekord
ohne Nutzlaft, der von dem Amerikaner Champion
durch die F. A. J. anerkannt, auf 11 710 Meter
gehalten wurde. Der Fluggeugführer Willy
Neunhofer erreichte mit einem Junkersflugzeng
W 33 eine Höhe von 12 500 Metern und überboi
damit den beſtehenden Weltkrekord um faſt 1000
Meter. Die genaue Höhe wird erſt auf Grund
der plombierten Meßinſtrumente von der Oberſten
Sportbehörde feſtgeſtellt. Der Flug iſt beurkundet
vom amtlichen Vertreter des deutſchen Luftrates,
von Linſingen, und wird vom Luftrat zur
Anerkennung bei der F. A. J. eingereicht. Nach
Anerkennung dieſes Fluges beſitzt Deutſchland von
den vier abſoluten Weltrekorden, nämlich der größ-
ten Strecke, der Geſchwindigkeit, der Dauer und der
Höhe die beiden letzteren.

Der Flug Neunhofers erfolgte in planmäßiger
Fortſetzung der ſchon im letzten Jahre begonnenen,

Kelly ſind gelandet, nachdem ſie 172 Stun-
den 34 Minuten ununterbrochen in
der Luft geweſen waren.
vorigen Sonntag begonnen worden, ſo daß die
Flieger den bisherigen Dauerflugweltrekord um
rund 22 Stunden überboten haben.

und Girier haben ihren Verſfuch, den
ſchwindigkeitsrekord eſchlagen, erfolgreich beendet. Mit einer mittleren
Stundengeſchwindigkeit
ging der bisher von denmit der gleichen Type gemachten Höhenflüge. DieForſchungsarbeiten in größten Höhen haben den

Zweck, das Verhalten des Motors in der dünnenAtmoſphäre, den Einfluß der Tempergtar-üneer-
Ferrari und Del Prete innegehabte Rekord von139,177 Kilometer Stundengeſhw

zöſiſche Hände über.

gebrochen!

uerſtoff-Gerätes iſt ein Unter

London, 27. Mai.
Die amerikaniſchen Flieger Robbins und

Der Flug war am

Paris, 27. Mai.
Die franzöſiſchen Fliegerkommandanten Weiß

über 5000 Kilometer zu
187,360 Kilometer

italieniſchen Fliegern
von

indigkeit in fran

Die Trümmerfſtätte von Kerzell

unweit Fulda, wo der Fern-D-Zug Frankfurt Berlin entgleiſte.
auf zu hohe Geſchwindigkeit beim Uebergang auf ein Nebengleis zurückzuführen

Schwer-, ſieben Leichtverletzte.

Furchtbares Anglück beim Lückendorf-Bergrennen

Drei Tote, 12 Schwerverletzte

Zittau, 27. Wai.
Bei dem am Sonntag ſtattgefundenen inter-

nationalen Lückendorf-Bergrennen, das
von 80 Rennfahrern beſtritten wurde, ereignete ſich
bei der Fahrt des letzten Wagens, an deſſen Steuer
der techniſche Rekordfahrer Mahla-Morchen-
ſtern ſaß, ein ſchwerer Unfall, der drei Tote
und zwölf zum Teil ſchwer verletzte
Zuſchauer forderte. Der Wagen kam kurz vor
einer Kurve ins Schleudern, riß einen Straßen-
baum um, fegte dann in die Zuſchauermenge hin-
ein, verfing ſich in einem Telegraphenmaſt, den er
umknickte, und kam endlich in entgegengeſetzter
Fahrtrichtung zum Stehen. Der Rennfahrer ſelbſt
ſcheint verhältnismäßig leicht verletzt zu ſein. Man
nimmt an, daß Mahla beim Verſuch, den Wagen
vor einer gefährlichen Kurve abzuſtoppen, ins
Schleudern geriet und die Herrſchaft über ſein Fahr

zeug verlor.
Augenzeugen wollen wiſſen, daß der Rennufahrer

bei dem Verſuch, ſeinen auf hoher Geſchwinigkeit
man ſpricht von 160 bis 170 Kilo-

metern ſtehenden Wagen vor der gefährlichen
Kurve abzuſtoppen, ins Schleudern geriet, da er die
Bremſen zu ſchnell anzog und ſo den Wagen auf
der breiten Rennſtrecke nicht mehr halten konnte.
Der verletzte Rennfahrer bezeichnet als Grund des
fürchterlichen Unfalls, daß die Bremſen beim An-
ziehen ſich blockiert hätten, ſo daß ein Schleudern
nicht zu vermeiden geweſen ſei. be

Von der großen Zahl der Verletzten befinden ſich
die meiſten im Zwickauer Krankenhauſe. Es muß
angenommen werden, daß eine ſchwerverletzte
Frau nicht am Leben bleibt. Die anderen Ver
letzten haben meiſt komplizierte Arm und Bein
brüche und erhebliche Geſichtsverletzungen davon
getragen. Der Rennwagen weiſt lediglich Beſchä-

digungen an der Vorderachſe und am Vorderteil
des Kühlers auf.

Traunſtein, 26. Mai.
Landſtraße ereignete ſich
hrsunfall. Der 30-

Haslinger
Auf. der Chieminge
ſchwerer

Kaſſenbegmte
Verke

Ferdinand
ein
jährige

aus Traunſtein geriet in raſendem Tempo zwiſchen

e gV

J 7 w.

Wildgewordene Kampfſtiere

Die Opfer der Kataſtrophe, die
iſt, ſind ſechs

zwei Radfahrerinnen; ſein Motorrad kam ins
Schleudern und riß eine Radfahrerin mit um.
Haslinger und die Frau wurden an einen Baum
geſchleudert und erlitten ſo ſchwere Verletzungen,
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Begleiter
Haslingers erlitt ebenfalls ſchwere Verletzungen,
während die zweie Radfahrerin mit dem Schrecken
davonkam.

Auf der Straße Altenmark-- Stein an
der Traun verlor der 47jährige Verwalter
Wanner in einer Kurve die Herrſchaft über ſein
Auto. Der Wagen überſchlug ſich mehrere Male
und ſauſte eine 5 Meter hohe Böſchung
hin unter. Wanner war ſofort tot. Das Auto
wurde vollſtändig zertrümmert.

Autobus mit 33 Perſonen
verunglückt

Berlin, 27. Mai.
Wie aus Frankfurt (Oder) gemeldet wird,

unternahm eine Geſellſchaft von 33 Perſonen im
Autobus einen Ausflug von Küſtrin nach Guben.
Zweieinhalb Kilometer vor Frankfurt verunglückte
der Wagen, wobei drei Fahrgäſte getötet
und dreizehn mehroderweniger ſchwer
verletzt wurden. Bei der Geſellſchaft,
die den Ausflug unternahm, handelt es ſich um
Mitglieder des Katholiſchen Geſellen-
vereins Küſtrin und deren Angehörige. Das
Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der Auto-
bus mit dem Verdeck die in die Straße über-
hängenden Aeſte eines Baumes ſtreifte, wobei die
Tragſtangen für die als Verdeck dienende Zelt-
bahn glatt wegraſiert wurden. Die Splitter des
Gerüſtbaues trafen mit großer Wucht die im
Wagen Sitzenden, wobei ein Kind und zwei
Frauen getötet wurden.

Madrid, 26. Mai.
Beim Dorf Manzangres wurde eine Herde

von Kampfſtieren durch ein Auto erſchreckt.
Die Stiere raſten durch die Dorfſtraßen, ſo daß
alle Bewohner panikartig die Flucht ergriffen.
Sechs Perſonen wurden dabei verletzt.

1000 piraten ertrunken
London, 27. Mai.

Jn der Rühe von Wuſung an der Mündung
des Whangpufluſſes kam es zwiſchen Streitkräften
der Nanukinger Regierung und einer Piratenflotte
zu einem heftigen Kampfe. Die Banditen waren
gut bewaffnet und verfügten über eine ſehr große
Zahl kleinerer Boote. Sie hatten ſeit Monaten
das Dangtſe-Gebiet unſicher gemacht und die
reichen Kaufleute ausgeraubt oder entführt, um
Löſegelder zu erpreſſen. 20 Piratenboote wurden
verſenkt, mehr als 1000 Piraten ſind er-
trunken und 250 gefangengenommen worden.

82 2ote bei einem Kinobrand
BPeking, 26. Mai.

Jn der chineſiſchen Hafenſtadt Jnkoou
brach ein Kinobrand anug, ber mit raſender
Schnelligkeit um ſich griff. Beim Eintreffen der
Feuerwehr war bereits faſt das gange Gebäude
eingeäſchert. Nach amtlichen Meldungen ſind in
dieſem HKino 82 Perſonen umgekommen,
Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch nicht bekannt.

DZug und Hilfszug
verunglückt

Baris, 26. Mai.
Als der D-Zug Paris Bordeaux mit Höchſt

geſchwindigkeit die Stadt Poirrers verlaſſen
hatte, bemerkte der Lokonwotivführer zu ſeinem
Erſtaunen, daß gzahlloſe Steine neben die Wagen
des Zuges praffelten. Er forſchte nach den
Gründen und entdeckte, daß die Vorderachſe der
Lokomotive aus den Gkeiſen geſprungen
war und ſich bereits auf einer Länge von zwei
Kilometern neben den Schienen eine
tiefe Spur gegraben hatte Geiſtesgegenwärtig
brachte er den Zug ſofort zum Halten.

Ein Hilfs zug wurde aus einer benach
barten Stadt beordert, der die Höchſtgeſchwindig-
keit erreicht hatte. Plöflich bemerkten die Jn-
ſaſſen des Zuges, daß eine Feuergarbe
über den Zu
Kohlenblöcke
Man glaubte,
beizuwohnen.

ſtürzte zur Lokomotive und machte die Enk-
deckung, daß der Keſſel geplatzt, das Vorder
teil der Lokomotive eingedrückt war, und daß das

rieſige
flogen.

niederregnete
durch die Luft

einem wirklichen Vul

Waſſer aus allen Seiten herausfloß. Von der
Lokomotivbeſatzung war chſt kerne Spur zu
entdecken, bis leiſes Stöhnen die Anweſenden

führer und der 800 Meter weit ſchreck-
lich verſtümmelt und blutüberſtrömt
auf dem Bahndamm Während der eine
wen e der dere gut rwur r e ü inv from Zuſtande ins Krankenhaus ein-
geliefert. a

Großfeuer in Holzminden

Holzminden, 27. Mwi.
Am Sonnabend brach aus bisher noch unbe

kannter Urſache ein Brand in der Aſphalt-
und Dachpappenfabrik von Sogel
Schwarze in Holzminden aus. Das Feuer ge-
wann im Augenblick eine rieſige Ausdehnung und
hatte bereits bei Eintreffen der Feuerwehren den
größten Teil der Fabrik ergriffen. Große Vorräte
an Teer und anderes Fabrikationsmaterial er-
goſſen ſich brennend in breiten Strömen von dem
oberhalb des Bahnhofes erhöht gelegenen Fabrik-
gelände auf die Straße und bedrohten die Nach-
bargebäude, ſo daß die Feuerwehr unter größter
Anſtrengung Dämme gegen die brennende
Maſſe aufwerfen mußte. Sämtliche Fabrik-
gebäude brannten bis auf die Grundmauern
nieder. Der Schaden iſt bedeutend.

Zum 1. Vorſitzenden
des Deutſchen Philologenverbandes,

in Wien abhielt
und gleichzeitig die Feier ſeines 7öjährigen Be
der ſeine 11. Verbandstagung

ſtehens beging,
Dr. Mellmann- Berlin gewählt

wurde Geheimer Studienrah
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Handel
Verband der land wirtſchaftlichen

Genoſſenſchaften
40. VerbandsTagung in Wittenberg.

Kürzlich fand unter Beteiligung von über 1500
aus allen Teilen des Verbandsbezirkes herbei-
geeilten Genoſſenſchaftern die diesjährige Wander-
agung des Verbandes der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften für die Provinz Sachſen und an
grenzenden Staaten e. V., Halle (Saale), in
Wittenberg ſtatt.

Nachdem der Verbandsdirektor Landes-
zkonomierat Dr. RabeHalle den Geſchäfts
hericht über die vielgeſtaltige und umfangreiche
Tätigkeit des Verbandes im Jahre 1928/29 er
ſtattet hatte, hielt Landwirtſchaftskammerrat Dr.
Martin Halle ein intereſſantes Referat über
das Thema: „Welche Wandlungen in der deut
ſchen Volkswirtſchaft und im Weltverkehr be
zingen einen ſtärkeren genoſſenſchaftlichen Zu
ſammenſchluß?“ Jm Anſchluß an dieſe mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen,
die eine längere und durch die B ung von
Praktikern beſonders wertvolle Ausſprache aus
löſten, wurde einſtimmig folgende Entſchließung
angenommen:

Die aller wirtſchaftlichen Kräfte der Land
wirtſchaft in der Genoſſenſchaft wird durch den in allen
zweigen unſerer r w ſtattfindenden

Schwierige

ammen als te nun den ſtände in der W Seuſslands und d die der Wiederherſtellungder Rentabilität in der Landwirtſchaft als r
zum Gelingen des Wieberaufbaues unſeres Wirtſchaftslebens
erzwungen.

immer engeren genoſſen lichen Zuſammenſchlußmüſ die iacdwiti ſt e Betriebs
nur auf den bisherigen Arbeitsgebieten, ſondern

vor allem auf a rer iet zuſammeninden. Denn die r Unkoſten ren imwir chen Betrieb auf ein erträgliches Maß iſt der Ein
ſlußſphäre des Betriebsleiters entzogen und praktiſch nicht

e i J dar hn r e lan enfolgreiche Arbelt leiſten zu können, iſt erforderlich, daß
1. der genoſſenſchaftlichen Abſatzregulierung durch vie

Bildung von Standardklaſſen für die einzelnen land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und die Förderung der Er
zeugniſſe von Qualitätzware ſeitens der Landwirt
ſchaftskammer die Wege geebnet werden t

2. i rtführn des ieleſchen Notprogramms diee nung ort e W Weriunghſenkn finanziell

erleichtert wird; u3. d entſ nde Ausgeſtaltung unſerer ZollS rapelhit die Beeinfluſſung des heimiſchen Marktes

durch die ausländiſche Produktion weiteſtgehend herab-
gemindert wird.
m ammenwirken dieſer Faktoren und der Ent-un Landwirtes hängen Grad und Tempo des

Erfo
Wittenberg anweſenden Genoſſenſchaftsverdaher an 7 Il e r J ſich in den

land Genoſſenſchaften als den wirtſchaftlichen
und chen Notgemeinſchaften e zurSicherung und Erhaltung des landwirtſchaftlichen Berufs
ſandes und zur Förderung des Wiederaufbaues unſerer
Volkswirtſchaft.Als nächſter Tagungsort wurde Erfur t vor
geſ

Zahlungseinſtellung der Firma
F. Herbſt Co., Halle

Die Firma hat mit 2,2 Mill. Rm. Verbindlich
keiten die Zahlungen eingeſtellt. der
äubi ung wurden an n,Li Maſchinen und 900 000 Rm. Außenſtänden insgeſamt 28 Mill. Rm. nachgewieſen.die Glaubigerverſammlung beſchloß, ein Mora-

torzum von einem Monat zu bewilligen u
durch einen den Status prüfen zu laſſen.
Man will verſuchen, das Geſchäft fortzu-
führen.

Stenerbefreiung für offene Handelsgeſellſchaf

ten S r Bezüglich der rentſtanden, on
die evn

ften

el nen die ſteuer-lich e n orteile der Anleihe genießen. Wie

vom e i c mdies der Fall. h W m. b. H.und zur t afene en alſo bei offe

v n und bei Kommanditgeſell-ſchaften die im Verhältnis ihrer
Quoten Steuerbefreiung für die von der

i eihebetväge bet ten Anl
LinkeHofmann e A. Der diesBuſchwerk

jährige Bericht iſt mit dem vorjährigen wegen der

inzwiſchen x n mit denv uſch und Werdau ſchwer ver
glei Der Umſatz betrug 88 g. Mill.

gonbau

ngzahl 1356 (902). Der
Auftr ahresende war 31,7 (44,22)
Mill. wovon 4,47 (6,43) Mill. RM. auf das
Ausland entfielen. Bis zum 1. April 1089 iſt der
Au d auf 39,76 RM. geſtiegen. Der
Vaggonbau habe trotz der ungenügenden
regelmäßigen h eher Drei derStörungen durch ei iedi en.Auch im Maſchinenbau konnten bei beachtens
werten Umſätzen nur gedrückte Preiſe erzielt wer
den, während für die Weiterentwicklung der Kon
ſtruktion erhebliche Auftwendungen gemacht werden
mußten. Durch die Vereinheitlichung der Finangie
rungsmethoden ber den jetzt zuſammengefaßten
Werken wurden nicht unerhebliche Abſetzungen
notwendig, die aber einmaligen Charakter haben.
Auch die Sti der Werke in Brand bei
Aachen und ickau ſeien größere Belaſtungen

r 77 Fſiegrg W n rliche Durchführu r ion Aufwendungen, diedas en r belaſteten, ſich aber erſt in
Zu auswirken würden. Der Rohgewinn be
trägt 679 G/82) Mill. RM. Nach Abſchreibungen
von 199 (0,9) Mill. R D. erhöht v z der
Gewinnvbortrag auf 0,28 (0,19) Mill. Im

entfieken.
9340 (7018), die Angeſſ

tand

Export e man auf eine Beſſerung, da die
Deutſche Wagenbauvereinigung mit den Konkur
renz Ländern Verhandlungen über eine inter
nationale Verſtändigung angeknüpft hat, die eine

i der verluſtbringenden Auslandsauf-
träge vecken ſoll.

nd in der Tatſ

Es iſt keine erfreuliche Feſtſtellung für die
deutſche Wirtſchaft, die ſie in der letzten Zeit
machen mußte: Der Kapitalmarkt verengert
ſich zuſehends und in ſo ſtarkem Ausmaße, daß
ſie mit ernſten Befürchtungen an die Zukunft
denken muß. Vom inländiſchen Markt der
flüſſigen Gelder iſt ſchon lange kaum noch
die Rede; die Summen, die hier verfügbar wer-
den, ſind zu gering und unterliegen auch noch all
zuleicht dem Zugriff der gleichfalls bedürf-
tigen öffentlichen Hand, die gerade jetzt
wieder an das Publikum mit der ſteuerbegünſtig
ten Hilferding Anleihe an das Publikum heran
tritt. Bisher konnte ſich die Wirtſchaft einiger
maßen dadurch helfen, daß ſie auf den

Kapitalmarkt des Auslandes
ging und ſich dort beſonders in Amerika
die notwendi Summen hereinholte. Zu
ſchweren Bedingungen allerdings, die es unmög
lich machten, die dringende Exportverſtär-
kung durch billige Arbeit zu unterſtützen;
immerhin war es in beſcheidenem Ausmaße mög
lich, die Produktion in allerdings enztem
Rahmen aufrechtzuerhalten. r die
Bereitwilligkeit des Auslandes, in Deutſchland
Kapitalien a gen, hat in der letzten Zeit er-
heblich nachgelaſſen. Den Rückga bekam die
Wirtſchaft ſchon in der zweiten lfte des ver
gangenen Jahres zu ſpüren, im neuen Jahre iſt
aber das Nachlaſſen ſo deutlich geworden, daß es
ihr immer ſchwerer fällt, die notwendigen An
leihen zur Durchführung ihres Arbeitsprogramms
aufzutreiben.
Die ſtarke Zurückhaltung des aus

ländiſchen Kapitals insbeſondere des amerikani
ſchen, hängt ſicherlich nicht zuletzt mit dem immer
noch ungelöſten Repartionsproblem zu
ſammen, das einen ſehr ſchwerwiegenden Unſicher
heitsfaktor für die deutſche Kreditfähigkeit bildet.
S daher war und iſt es nicht verwunderlich,
wenn die deutſche Wirtſchaft immer noch zu der
Gruppe zählt, die die höchſten Anleihezinſen
bewilligen muß. Aber ein ebenſo wichtiger Grund
für das

Nachlafſen der Kreditbewilligungen

an De nd liegt in der Veränderung der
Verhältniſſe auf dem ausländiſchen Kapitalmarkte
ſelbſt. Der ausſchlaggebende Geldmarkt der Welt

De h a eigen e und geradeie Au mefähigkeit ſeit dem vorigen
Jahre erheblich nachgelaſſen. Dazu liefert die
Statiſtik der in New York untergebrachten aus
ländiſchen Emiſſionen einen ichen Be
weis: Während im erſten re 1928 noch
ſozuſagen mühelos 1058 Millionen Dollar zur
Verfügung geſtellt werden konnten, waren es in
der zweiten Hälfte des gleichen Jahres nur 373
Millionen Dollar. Dieſe Einengung des ameri
kaniſchen Kapitalmarktes führte denn auch zu
ſehr ſcharfen Zinsſteigerungen, die wieder von
einem Teile der Anleiheſucher nicht getragen
werden konnten und daher einen ſogenannten
freiwilligen Verzicht bewirkten.

Ein weiteres Motiv für das Nachlaſſen des
Goldſtromes aus den Vereinigten Staaten liegt

Tatſache begründet, daß die Amerikaner
heute ſich ſorgfältig ihre Gläubiger gusſuchen
können. Nicht etwa ſo, daß das Kapitalbedürfnis
der Welt bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt nicht
ſonderlich groß geweſen wäre und daher die An
leihegeber dazu gezwungen hätte, ihr Geld etwa
wahllos an alle Hevantretenden auszuteilen. Das
Gegenteil iſt richtig; der Kreditſucher waren ge
nug und übergenug, jedoch kamen ernſthaft für

Deutſche ContinentalGas-Geſellſchaft,
Deſſau

Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
der auf den 25. Juni d. J. einzuberufenden Haupt
verſammlung die Verteilung einer Dividende
von 9 Proz. (gegen 8 Proz. i. a vorzuſchlagen.
Der Ja ewinn wurde auf 10591 775,81
(i. V. 9 434 662,56) Rm. feſtgeſetzt. Nach Abzug
der Verwaltungskoſten und nach Dotierung des
Erneuerungsfonds mit 2 000 000 (i. V. 1 800 000)
Reichsmark verbleibt ein verteilbarer Gewinn
von 7 879 730,96 (i. V. 6 487 625,71) Rm. Hiervon
erfordert die obige Dividende einen Betrag von
6 750 000 Rm. Der nach Abzug der ſatzungs-
mäßigen Tantiemen und eines Betrages für
Unterſtützungszwecke verbleibende Reſt von
20 676,91 (i. V. 144 882,47) Rm. ſoll auf neue Rech-
nung vorgetragen werden. Der Geſamtumſchlag
der von der geführten Unternehmungen an Gas betrug 1928: 306 171 209 (im Vorjahre
284 376 284) Kubikmeter, an elektriſcher Energie
554 002 333 (i. V. 516 100 844) Kwh.).

Magdeburger Straßen Eiſenbahngeſellſchaft,
Magdeburg. Auf der Hauptverſammlung war ein
Aktienkapital von 2892 000 mit 5784 Stimmen
vertreten. Die Bilanz ſowie Gewinn und Verluſt-
rechnung für das verfloſſene Geſchäftsjahr wurden
genehmigt und beſchloſſen, aus dem ſich ergebenden
Reingewinn von 282613 eine Dividende
von 556 Prozent auf das Aktienkapital von
434 Mill. zur Ausſchüttung zu bringen. Jm
Vorjahre betrug die Dividende 5 Prozent. Der
verbleibende Reſtbetrag von 183 891 wird auf
neue Rechnung vorgetragen. Auf die Anfrage be-
züglich des 15-Pfennig-Tarifs wurde von der Ver
waltung geantwortet, daß Aufſichtsrat und Vorſtand
beſchloſſen hätten, den 15-Pfennig-Tarif ſo lange

ältniſſe geſtatten. Sollte dies, beiſpielsweiſe her
vorgerufen durch Lohnerhöhungen uſw., nicht mög-
lich ſein, ſo wird man wohl oder U zum
20-Pfennig-Tarif übergehen müſſen.

Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahngeſellſchaft

aufrecht zu erhalten, als es die wirtſchaftlichen Ver t

Kapitalbeſchaffung in
Deutſchland

Zurückhaltung der ausländiſchen Geldgeber
Bewilligung nur die Länder in Frage, die wirt-
ſchaftlich geſund oder doch wenigſtens einiger
maßen ausſichts reich waren. Heute liegen
die Dinge ſo, daß der

Geneſungsprozeß der Wirtſchaften

in der Welt große Fortſchritte machen
konnte, und daher hat Amerika die Gelegenheit,
ſich unter einer großen Anzahl Kreditſucher die
vertrauens würdigſten auszuſuchen. Der
Wettlauf der amerikaniſchen Banken um beſonders
günſtige ausländiſche Anleihen, wie er noch vor
verhältnismäßig kurzer Zeit an der Tagesord-nung war, hat gründlich aufgehört; das geringe fr
Angebot von überſchüſſigen amerikaniſchen Kapi
talien im Verein mit der ſtetig wachſenden Nach
frage te zu einer Verteuerung des
Kapitals, von der natürlich auch die deutſchen An
lei nicht verſchont geblieben ſind. Beſonders bemerkear macht ſich dieſe Erſcheinung

bei den in New notierten deutſchen
Dollaranleihen, deren e bie ervergangenen Jahres eine ſtändige e er
leiden. Sie weifen eine faſt ununterbrochene
Abwärtsbewegung auf.

Das Auslandskapital iſt alſo immer anſpruchs
voller geworden, eine Feſtſtellung, die zu ſteigenden e bei der Be von d
führte. Es blieb der deutſchen Wiriſ daher nichts
weiter übrig, als den Kredi n neue Anreize
zur Gewährung flüſſiger Mittel zu bieten, und
dabei gte man auf immer neue Wege dere

Anleihen mit Aktienoptionen,

dieſe furchtbaren Erſcheinungen aus der Jn-
flationszeit, ſind längſt wieder neu aufgegeben
worden, dazu kamen ſelbſt ganze Aktien-
emiſſionen, die dem ausländiſchen Publikum
als beſonders vorteilhaft angeboten wurden. Wir
ſind alſo wieder mitten im Ueberfrem-
dungsprozeß der deutſchen Wirtſchaft, den
wir ſchon einmal überwunden glaubten. Daneben
haben die deutſchen Banken aber Schritte unter
nommen, die zu einer gründlicheren Verſorgung
des deutſchen Marktes mit beſonders amerika
niſchem Gelde beitragen wollen. Mit New Yorker
Banken wurden Jnveſtment- und Kreditgeſell
ſchaften gegründet, die Kapital am amerikaniſchen
Markte aufnehmen und nach Deutſchland bringen.
Umgekehrt iſt auch bei uns unter Mitwirkung
aus ländiſcher Finanggeſellſchaften ein Kredit
inſtitut errichtet worden, das ähnliche Auf-
gaben erfüllt. Aber zu welchen Bedingungen!
Noch vor kurzem wären ſie uns untragbar er-
ſchienen, heute nimmt ſie die deutſche Wirtſchaſt
in Kauf, muß ſie erfüllen, um überhaupt Geld zu
bekommen. Einige der großen deutſchen Konzerne
ſind zur Gründung von ſogenannten Holding-
geſellſchaften im Auslande geſchritten und
ziehen auf dieſem Umwege neue Kapitalien zu
ſich heran. Derartige angeſtrengte Bemühungen
erleichtern in der Tat die Kapitalbeſchaffung nicht
unerheblich, ſie ſind ſogar geeignet, Gelder zu
Bedingungen hereinzubringen, die ein wenig gün
ſtiger als die des offenen Kapitalmarktes er
ſcheinen. Daß wir uns aber überhaupt an der
artige furchtbare Belaſtungen, die eine Rentabili-
tät der deutſchen Wirtſchaft kaum noch zulaſſen,
e haben, iſt eins der erſchreckendſten

nzeichen dafür, wie beängſtigend die Lage auf
dem Kapitalmarkte iſt.
hat mit unglaublichen Schwierigkeiten zu
kämpfen, dennoch ſoll ſie ſich ſelbſt erhalten und
darüber hinaus Reparationen abwerfen. Wie

lange noch? Wr.
Hauptverſammlung genehmigte den Geſchäftsbe
richt mit Abſchluß und Gewinn und Verluſtrech-
nung zum 31. Dezember 1928. Aus einem Rein
gewinn von 207 179 RM. wird eine Divi-
den de von 4 Prozent auf das Aktienkapital von
4 950 000 RM. verteilt. Das ausſcheidende Auf
ſichtsratsmitglied wurde wiedergewählt.

Singer Uähmaſchinen A.G. Berlin

Zur ordentlichen Hauptverſammlung für
das Geſchäftsjahr 1928 war die Preſſe wiederum
ohne Angabe der Begründung nicht zugelaſſen.
Nach der Hauptverſammlung konnte in Erfahrung
gebracht werden, daß der Reingewinn im Be
richtsjahre ſich auf 1289 001 (946 790) ſtellt,
aus dem die Dividenden zahlung mit 6 Pro-
zent (0 Prozent) wieder aufgenommen wird. Das
Berichtsjahr wird als befriedigend bezeichnet, ob
gleich der Abſatz den Erwartungen nicht entſprochen
hat, weil ſteigende n die ohnehin nicht
ſtarke Kaufkraft der Bevölkerung wetterhin ge
ſchwächt hatte. Der Eingang der Gelder ließ ſehr
zu wünſchen übrig. Das laufende Jahr hat ſich
weniger gut angelaſſen, was auf den ſtrengen
Winter und ſeine Folgen zurückgeführt wird.

Dividendenausfall bei der Kyffhäuſerhütte. Die
Hauptverſammlung der Aktien-Maſchinenfabrik
„Kyffhäuſer-Hütte“ vorm. Paul Reuß, Artern, be
ſchloß einſtimmig, mit Rückſicht auf die Geldmarkt-
verhältniſſe und die Zukunft der Geſellſchaft
keine Dividende zu verteilen (vorg agen
waren 5 Prozent), ſondern von dem für die Divi
denden verteilung beſtimmten Betrag von 47 000
Rm. 40 000 Rm. einem Dispoſitionsfonds
zu überweiſen und 7000 Rm. dem Gewinnvortrag
zuzuſchlagen, ſo daß der Vortrag 17387 Rm. be
rägt. Jn den Aufſichtsrat wurde Dr. Kauff
mann, Artern, gewählt.

Abnahme der Arbeitsloſigkeit in Oeſterreich.
Amtlich wird mitgeteilt: Mitte Mai 1929 wurden
in Oeſterreich 145 444 unterſtützte Arbeitsloſe ge-
zählt. Jm Vergleich zur letzten Zählung ergibt

in Wernigerode. Die in Wernigerode ſtattgehabte ſich eine Abnahme von rund 21 800 Perſonen.

Deutſchlands Wirtſchaft

Erhöhung des Debetſatzes?
Wie wir hören, iſt eine Sitzung der Stempel-

vereinigung einberufen worden mit dem Thema:
Beſprechung der Bankkonditionen. Bisher war der
Debetſatz mit dem Reichsbankdiskont derart ver-
koppelt, daß er 1 Prozent über der Bankrate
lag. Die Vanken ſind der Auffaſſung, daß dieſes
Verhältnis nicht mehr aufrechtzuhalten ſei, da der
Reichsbankdiskont künſtlich niedrig gehalten werde.
Ob eine Erhöhung des Debetſatzes beſchloſſen
wird, oder ob man ſich auf eine Abänderung
der Proviſion einigen wird, ſteht noch nicht feſt.

Cand-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
Jm Verwaltungsbericht wird das Verſicherungs

jahr 1928 als ſehr brandreich bezeichnet (Ent
ſchädigungen forderten faſt 57 Prozent der Netto
beiträge). Durch die Jnanſpruchnahme der zu-
rückgeſtellten Schadenreſerve und infolge aus
reichender Rückverſicherung iſt trotz dieſes uner

eulichen Schadenverlaufs das h
in der Feuervetſicherung nicht ungünſtig. her
wird der im Jahre 1928 auf die laufenden Bei-
träge bewilligte Beitragsnachlaß von 10 Prozent
bis auf weiteres beibehalten. Ebenſo wird die
Verſicherungsſteuer von 4 Prozent von der
Sozietät einſtweilen auch weiter übernommen.
Der von dourchſchnittlich 1,16 pro
Mille netto (Gebäude und Mobiliar) hat ſich gegen
das Vorjahr nicht verändert.

Zur Förderung der Feuerfſicherheit, des er
löſchweſens ufw. ſind im Jahre 1928 597 948,30
Rm. verausgabt. Die &8 r dem Vorjahre
weſentlich höheren Ausgaben laſſen erkennen, daß
die Verbeſſerungen des Feuerſchutzes und des ge
ſamten Feuerköſchweſens im Berichtsjahr
Fortſchritte gemacht hat.

Neue Möglichkeit der Ermäßigung der Haus-
zinsſteuerr. Jn Ergänzung der Beſtimmung des
Paragraph 9 Abſatz 4 der Hauszinsſteuer-
verordnung, wonach die auf einen gewerb
lichen Raum entfallende Hauszinsſteuer nieder
zuſchlagen iſt, wenn der Eigentümer den gewerb-
lichen Raum in Wohnraum umwandelt, hat der
preußiſche Finanzminiſter verfügt, daß bei der
Teilung großer Wohnungen die Hauszinsſteuer
inſoweit niederzuſchlagen iſt, als die Miete der
durch die Teilung P waſtenee Wohnungen
niedriger iſt als die der früheren größeren
Wohnung.

Steigerung der Kapyitalverkehrsſteuereinnahmen
im April. Jm April wurden nach den amtlichen
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs amtes
an Kapitalverkehrsſteuern 7143541 Rm. gegen
6 850 649 Rm. im März und 10 471 867 Rm. im
April 1928 vereinnahmt.

Zentralverband der Metallverarbeitenden Jn
duſtrie. Jm Reichsverband der Deutſchen Jndu-
ſtrie fand eine Ausſprache zwiſchen Vertretern der
Eiſen, Stahl-, Blech- und Metallverarbeitenden
Jnduſtrien über interne Verbandsfragen ſtatt.
Als einmütiges Ergebnis der Verhandlungen
wurde feſtgeſtellt, daß die vollzogene Grün-
dung des neuen Zentralverbandes der Blech-,
Eiſen, Metall und Stahlwareninduſtrie Berlin
nicht als eine Kampfmaßnahme gegen die
beiden beſtehenden Verbände: n Eiſen und
StahlwarenJnduſtriebund, Elberfeld, und den
Reichsbund der Deutſchen MetallwarenJnduſtrie,
Berlin, gedacht ſei. Es ſeien vielmehr zwiſchen
dieſen drei Organiſationen Verhandlungen über
die Möglichkeit einer Zuſammenarbeit in Aus
ſicht genommen.

Kontingentierung in der Porzellaninduſtrie.
Der Verband Deutſcher PoxzellangeſchirrFabri-
kanten beſchloß auf ſeiner letzten Frühjahrsſitzung
in Leipzig die Kontingentierung der Porzellan
produktion. Da jedoch mit allen Firmen einzeln
verhandelt und Verträge abgeſchloſſen werden
müſſen, hat ſich dieſe Kontingentierung nicht ſo
ſchnell laſſen, da bei den einſchneiden
den Maßnahmen ſich verſchiedene Widerſtände er-
geben haben. Die Verhandlungen ſchreiten aber
günſtig fort, ſo daß man auf ein befriedigen-
des Reſultat rechnen kann.

Franzöſiſcher Getreidezoll erhöht. Nach einer
Veröffentlichung des franzöſiſchen Finanz-
miniſteriums iſt der franzöſiſche Getreidezoll von
35 auf 50 Frs. pro Ztr. erhöht worden. Das
Nachlaſſen des Kornanbaues in Frankreich und
die Preisbaiſſe für ausländiſches Getreide haben
die Erhöhung des Zolles zum Schutze der
franzöſiſchen Landwirtſchaft erfordert.

Jtalien erhöht die Getreidezölle. Der im
Jahre 1925 eingeführte italieniſche Getreidezoll,
der ſich damals auf 7,50 Lire ſtellte und im Sep-
tember 1928 auf 11 Lire erhöht wurde, iſt nun
mehr weiter auf 14 Goldlire (alte Währung) er-
höht worden, um den ſinkenden Weltmarktpreis
für die heimiſche Landwirtſchaft auszugleichen
(14 Goldlire ca. 11 Rm.). Die Brotpreiſe ſollen
durch beſondere Maßnahmen auf der jetzigen Höhe
gehalten werden.

Raſche Ausdehnung der Wüſtenroter Bauſpar-
kaſſe. Die Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft der
Freunde in Wüſtenrot (Württ.), das weitaus
größte derartige Unternehmen in Deutſchland,
kann für 1928 über einen Sparer- Zugang von
faſt 50 Prozent berichten: von 45 282 Bauſpar-
verträgen über 661,07 Mill. Rm. „Bauſparſumme“
(Sparziel zuzüglich Hypothek) entſtammen 15 576
über 228,85 Mill. Rm. dem abgelaufenen Jahr.
Jn den erſten vier Monaten 1929 hat dieſe Ent-
wicklung mit 4959 neuen Verträgen über 72,22
Mill. Rm. faſt genau angehalten. Der Bericht
gibt leider nicht ſo klare Aufſchlüſſe, wie das
bei der ſtarken Bindung ſo zahlreicher Sparer an
ein ſchwierig zu führendes und kompliziertes
Unternehmen notwendig wäre. Ein ſicheres
Urteil darüber, ob rationell und vollkommen
ſachgemäß gearbeitet wird, iſt aus all dieſen
Zahlen noch nicht zu gewinnen, weil die Ver-
gleichsmaßſtäbe fehlen. Um ſo nötiger erſcheint
das Zuſtandekommen des Geſetzes über die
Bauſparkaſſen, das nach unſerer Kenntnis dem
Reichs aufſichtsamt für Privatver-
ſicherung weitgehende Kontrollmöglichkeiten
geben ſoll.
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Magdeburger Börſe

27. 5.24. 5. 5. 24. 5.
Sächs. Läsch. Pfadbr. Darmst. u. National- 252.0 255. 5

45 j bankMagdeb. Feuer-Vers. teingutfabr. Colditz 109.0 102 0
AMagdeb. Straßenb. 66.75 71.25
Magdeb. Allg. Gas
Magdeb. Berg. Akt. Bank für Landw. 46. 60.

h. Buckau 120.0 120. O Landkredit- Bank 92. 92.
olt 120.0120. o Mansfeld
n. Fbr. Buckau 99. Burbach 207.0 208.5Iwerg. List Co. Winkelhausen 32. 93.

Magdeb. Mühlenw. 70. 72. Brünner J67 Dtsch. Zuckerbk. Bührin 25. 25.Anl. 17. 17. 0Getreidekreditbank

27. 6. 25. 5.

Adesa 121.0 121.0Piano Zimm
Leiprz. Hyp. Bk. I116.7 117.oLeipz. Spitzen
Sachs. B. 182.0 185. o Leipz. Trico
Altenbg. Landkr. 114.0116. oLeipz. Wolle

Cassel Jute -Limritz SteineChemn. Spinne 7. 7. Lindner
Chromo Najork 114.5 114. Mansfeld
Cröllwitz 169.0 139. Mittw. Baumw. Sp.Dermatoid 74.50 74. 50NMittw. Baum We
Däxfeld 47. 47. Nordd. Wolle
Etzold u. Kiebl PenigerFalkenstein ö. o 100. Emil Pinkau
Färb. Glauchau 92. 90. PittlerFaradit 43. 43. Presto
Kammg. Gautsch BRauchw. WaltherGera Jute 800.0300. O Riquet
Germania Chemn. itzer ZuckerGlauz. Zucker Sachs. WerZimmermann Ha eider
Halle Zucker önberrtmann Chemn. huh SalzerHohburger Quarz ndermann

Kirchner rKöbke ür. GasKöllmann ür. WolleKörbisd. Zucker AnknerLanäkr. Kulkw. otanLeipz. Baumwolle u M. W.Leipz. K n -Prehlitz A.x br. SchKerditz

Leipzig, N. Mai. e iverkehr.) Hanſa
38; Kammgarn Silberſtr. 105; Ley Arnſtadt

1535; Apag m Palack m 123;
Rieſaer Bank 68; Wolf Buckau Zörbig Bank
Tendenz: ſchwach.

Berliner DevijſenKurſe
Aunezahlungen. Bank 27. 5. 25. 5.h ha B. o Diskt. Geld Geld

1 Papier-Peso h 1.768 1.757d 1 Kkan. Dollar S 4156 4.160
apan 1 n n 5.46 1.885 1.866e

2 i mde Janeiro 7e P 2 4.066(4.066100 Gulden 95 168 49

then en 80irre 88 g. b 23W ete 100 Gulden 6 81.28 681.28
Noieingfors 100 nn. 7 10635 10.54Italien 100 Liro 7 21.98 21.96Jugoslawien 100 Dinar 6 7.37 7.368
t 00 KroverLiesabon 100 Eecudos IOslo 100 Kronen S 111.69 111.69Paris 100 Franken 16.38 16.3)Prag 100 Kronen 8 12417 12.41Schweir 100 Franken 80.70 80.72Bulgarien 100 Leva 10 3.027 cSpanien 100 Peseten 5 59.45 59.52Stoekxholw Kronen 11209 112.07Oesterreich adgest. 100 Schilling 7 68.87 58.87

Berliner Börſe
Berlin, 27. Mai. Die Börſe ſetzte am heutigen

Wochenbeginn behauptet und leicht befeſtigt ein.
Die letzten etwas optimiſtiſch lautenden Nachrichten
aus Paris und die Meldung von der Bewilligung
eines Zahlungsaufſchubs Amerikas an Frankreich
wirkte ſich günſtig auf die allgemeine Stimmung
aus. Das Geſchäft blieb jedoch außerordentlich

eine Diskonterhöhung in New York und London
weiter für wahrſcheinlich gehalten wird. Auch die
Ultimovorbereitungen unterbinden die Unter-
nehmungsluſt. Die Provinz war mit einigen
Ultimoabgaben am Markt, während das Ausland
wieder für A. E. G. und Rheiniſche Braunkohlen
Aufträge erteilt hatte. Die Spekulation verhielt
ſich außerordentlich zurückhaltend. Die drohende
Tariferhöhung der Reichsbahn für den Fall der
Verbindlichkeit des Schiedsſpruches war gleichfalls
nicht dazu angetan, anzuregen.
Am Geld markt machten die Erleichterungen

für Tagesgeld Fortſchritte. Der Satz ging auf
7 bis 928, für erſte Firmen auch darunter, zurück.
Monatsgeld bleibt dagegen mit 10 bis 11 Prozent
immer noch knapp und geſucht.

Am internationalen Deviſenmarkt
waren die letzten Uſancen kaum verändert. Man
nannte Kabel Mark 4,1956, Kabel London 4,84,97
und London Mark 20,85.

Getreide und Produkte
Berlin, 27. Mai. Nach den ſcharfen Preisrück-

gängen der Vorwoche machte ſich heute am Pro
duktenmark eine gewiſſe Beruhigung und Erholung
geltend. Das inländiſche Angebot von Brotgetreide,
namentlich von Roggen, hat ſich wieder verringert,
die Forderungen lauten um bis 2 Mark höher als
am Sonnabend, verſchiedentlich bekunden die
Mühlen auch wieder einige Kaufluſt. Vom Aus-
lande lagen g. nicht vor, die
Offerten für überſeeiſchen Weißen waren gegen
über Wochenſchluß unverändert. Am Lieferungs
markt hielt ſich die Umſatztätigkeit in engſten
Grenzen, einige Deckungsaufträge hatten ein An
ziehen der Preiſe zur Folge. Das Mehlgeſchäft
liegt bei unveränderten Forderungen der Mühlen
weiterhin faſt gänzlich darnieder. Hafer bleibt ver
nachläſſigt, Gerſte ſtill.

Berlin, 27. Mai 27. 6. 35. 5.Für 1000 kg
Weizen, mürk. 210-211 210.9--211.0do. Mai 221.00 221do. Juli 224.00 220.0-221.2do. ber 233.265 230.Sommergerst 208.00 222. 00 298.0--222.0Wintergerste 180.00--188. 00 180.0 188.0
Roggen märk. 1:4.00 186. 90 192.0--196.0

0. Mai 192.—do. Juli 202 60 203. 50 200.00-- 201.50
do. 7.00 207. 50 203. 0C204. 00r 70.00 1865. 00 180.00 187. 00
o. Maido. Juli 190.0--291.0 187.00-—189. 50
do. September 103.(0--193 25Mais loko Berl. 7 Sdo. r Abg. 7 7rote und gelbe 2 20 2.80 Sweiße, 1 Ztr. 2.00--2 29

Für 100 kgWeizenmehl s 23. 00 285373a ehl 25.00 27. 25 25. 00 27.00W 12.50--12 75 13.60Roggenkleie 13.00 13.00e 1000 kg tLe t SViktoriaerbsen 43.00-—60. 00 43.00-—60. 00

r 34.00uttererbsen 21.00 28. 21.00 24.en 3Ackerböohnen 22. 4.00 22.00 24.00Wicken 28.00 30. 00 28.00 80.00Lupinen, blau 17.00 18. 00 17.(0 18.00
do. gelb 22.00 24.00 22.00 24.(0s non 66. 900-64. 00 k6.00—62.Rapskuchen 18. 80 18.90 19.(0--10.2

Leinkuchen 21.80-22.00 21.80 22.00Trockenschnitzel 12.00 12.10 12.(0 12.30Sojaschrot 19.00 19.70 9.00 79Kartoffelflocken 15. 60--16. 20 15.50 16. 20
Zucker

Magdeburg, 27. Mai. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 24,50, 25,25, Mai 25,265, Juni 25, 372,

ſtil, da die internationalen Geld-marktſorgen nicht verſtummen wollen und
25,40, Juli 25,55, Auguſt 25,70, September 25,85.
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 27. Mai. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Mai 9,90-—-9,80, Juni 10,00 bis
9,90, Juli 10,10——10,00, Auguſt 10,25-—10,15, Sep-
tember 10,25--10,15, Oktober 10,25--10,15, De-
zember 10,40--10,30, Oktober- Dezember 10,30 bis
10,20. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 27. Mai. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

Webſtoffe

Rremer Torminnotierungen für Baumwolle vom 27. Mal
(Mitgeteilt v, d. Firma schweinsberg Schröder, flalle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhaändel in
Baumwolle, nordamerikanische Baumwoll- Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den W des
Vereins. Preis für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dolſſarcents
netto Kasse
25. Schluß Mai 20.38 20.28 G., Juli 19.67 B., 19.b6 G.
Okt. 19.63 B. 19.61 G.. Dez. 19.59 B. 19.68 G., Januar 1930
19.59 B. 19.58 G., März 19.68 6. 19.66 O.
27. 6. Eröfinung: Mai 20.30 83., 20.25 G., juli 19.62 B.. 19.54
G. Okt. 19.56 6.. 1950 G., Dez. 19.63 8.. 19.61 G. Januar
1930 19.64 6.. 19.61 G., März 19.70 19.68 G.
denz: ruhig aber stetig.

Metalle tigung der Wanderausſtellung der Deutſchen LandBerliner Notierungen., Preise ab Lager in Deutsehland f. 100 Kilo wirtſhafts. Geſellſchaft die am 3. Juni in München

25. 5. 24 6. eröffnet wird, und insbeſondere des dort erſtellten
Elektrolytkupfer 170.50 170. 75 Elektrodorfs. Jn dieſem werden in eindrucks-
Orie- u r n i. voller Weiſe die Verwendungsmöglichkeiten der
Remelt. Platten-Zink Elektrizität in der Landwirtſchaft umfaſſend zur
Orig. Hütten-Alumin. i Darſtellung kommen.ar. T in 190 o Mit Rückſicht auf die zweite Volltagung der
Marirut l. Pl. m Heetko 9 ttfindet v M 1980 inerlin ſtattfindet, ſoll der diesjährigen Haupt-r 1 bis 997) 5 n deminlyng vorgeſchlagen werden, daß im Jahre

Ster n SParron ea 1930 ebenfalls nur eine geſchäftliche Tagung ab-
900 fein kür 1 kg 73.75—-76. 50 73.25 76.00 gehalten wird und die nächſte große Tagung der

VDEW. im Jahre 1931 ſtattfindet. Mit dem Ver-
band Deutſcher Elektrotechniker (VDE.) iſt bereits

Vieh vereinbart worden, daß für das Abkommen über
Leiprig, 27. Mai. Auftrieb: 712 Rinder, davon 110 Och-

sen, 218 Bullen, 76 Färsen, 308 Kühe, 488 Külber, 950 Sehafe.
1956 Schweine, zusammen 4100 Tiere. Außerdem I
Fleischern direkt zugeführt: 19 Rinder, 11 Kälber, 72 Schafe,

Der Reichsbankausweis
Der Ausweis der Reichsbank 3 die dritte

Maiwoche zeigt auf den Kapitalanlagekonten eine
Erleichterung um 270,1 Millionen R.-M,
Wechſel und Schecks ſind allein um 165 Mil-
lionen auf 2403,4 Millionen R.-M. zurück
gdgangen, Lombardforderungen um 119,
Millionen auf 97,2 Millionen Reichsmark. Der
Goldbeſtand hat nur eine ganz gering-
fügige Abſchwächung um 1309 000 Reichsmark
erfahren, dagegen konnte der Beſtand an deckungs-
fähigen Deviſen um 90,4 Millionen auf 146,5
Millionen verſtärkt werden. Der Notenumlauf
ging um 161,4 auf 400,2 Millionen zurück. Die
Deckung des Notenumlaufs durch Gold allein
konnte ſich von 42,3 v. H. in der Vorwoche auf
44 v. H. und diejenige durch Gold deckungsfähige
Deviſen von 43,7 auf 47,7 v. H. erhöhen.

Perbandstagung der Elektrizitätswerke

Die diesjährige Hauptverſammlung der Ver-
einigung der Elektrizitätswerke E. V., Berlin

Ten- (VDEW.), wird als reine Geſchäfts-
tagung am Sonnabend, dem 1. Juni, in Mün-
chen ſtattfinden. Jhre beſondere Bedeutung er-
hält dieſe Tagung durch die anſchließende Beſich-

die beiderſeitigen Hauptverſammlungen das Jahr
1930 als neutrales Jahr gelten ſoll, ſo daß die
nächſte große Verſammlung des VDE. nicht im
Jahre 1931, ſondern erſt jm Jahre 1982 ſtattfinden

433 Sehweine. wird.Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert. Herr Prof. Keinath- Berlin wird auf der
27. 23. 5. (2. h ö. eng der am Sonnabend, dem 1. Juni,

über „Fernmeſſung im Betriebe der Elektrizitkäts-1. 58-—62 63-62 Färsen 3. uOehsen s h werke“ ſprechen und Herr Dr.-Jng. W. Reiche
3. 3. Dresden einen Vortrag über das Thema „Diehunen c z Ausbildungen des Schubtransformators für Span-
2. 52 ehate nungsregelung in Großkraftnetzen“ halten.
3.45-—1 48-81 2.67 70 72 78m e e Erhöhung des Reyortgeldſatzes an der Ver2. 42—4 42 50 rhöhung des Reportgeldſatzes an der Berlineral b kehweine 3 Börſe. Der Reportgeldſatz an der Berliner Vörſe

z. 74-76 73 74 e durch die Banken auf 1024 ProzentFärsen 1.58--62 5862 4. 72-74 70--72 feſtgeſetzt, was gegenü e S ifeſtgeſetz gegenüber dem letzten Satz einer

Teichte Erhöhung der Indezziffer
für Fertigwaren

Die auf den Stichtag des 22. Mai berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amts iſt mit 135,6 gegenüber der Vorwoche (135,8)

leicht zurückgegangen. Von den Haupt
gruppen haben die Jndexziffern für Agrar-
ſtoffe und Kolonialwaren um je 0,6 v. H.
auf 126,0 (126,7) und 124,7 (125,4) nach
gegeben. Die Jndexziffer für induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren war mit 131,3 unver-
ändert, während diejenige für induſtrielle Fer-
tigwaren ſich mit 157,6 (157,4) leicht er-
höht hat.

Erhöhung von 134 Prozent gleichkommt. Dem
Vernehmen nach ſollen bei kleineren Firmen doch
von Seiten der Geldgeber Kürzungen vor-
genommen worden ſein.

Einlagenſtatiſtik der preußiſchen Sparkafſen,
Der Beſtand der Spareinlagen der preußiſchen
Sparkaſſen betrug Ende April 1929 4945,7 Mill.
A. Die Einzahlungen betrugen 388,2, die Rüg-
zahlungen 317,2, der Zuwachs 71 Mill. Der
Beſtand an Giro, Scheck-, Kontokorrent- und
Depoſiteneinlagen betrug Ende April 935,8; die
Einladen 2220,5, die Rückzahlungen 2244,8.

Der Stand der ruſſiſchen Staatsſchulden. Nach
den ſoeben veröffentlichten amtlichen Angaben
ſind die ruſſiſchen Staatsſchulden im letzten
Halbjahr (1. Oktober 1928 bis 31. März 1929) um
646,2 auf 1947,2 Mill. Rbl. geſtiegen, davon
entfallen 1058,9 Millionen auf Prämienanleihen,
auf andere Anleihen 863,3 Millionen und auf die
Zahlungsverpflichtungen 52 Mill. Rol.
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WerRote Flecken auf grünem Glas

Don Georg Wagener

Schutt dort in der Ecke mit dem Meſſer zu durch
wühlen. Doch ich freue mich faſt wie ein Kind,
als meine Hand eine Glasſcherbe findet. Jch
ſäubere ſie von Sand und zerfallenem Mörtel.
dann liegt die Scherbe auf meiner Hand. Ein
Ztück aus einem alten genueſiſchen Glas, und die
Sonne ſpielt in ihrem Smaragdglanz, der grün

leuchtet wie das ſeichte Waſſer des Golfs von Pero.
Da ſehe ich dunkle, rote Flecken wie ein-

gelaſſene Rubine. So dunkel, ſo ſtark kann das
Rot des Weins von Piana nicht ſein, deſſen ſüße
Schwere mir noch in den Gliedern liegt. Es iſt
Blut.

Jch ſinne und träume mit offenen Augen. Die
Sonne leuchtet in den ſprühenden Giſcht hinein,
und langſam formen ſich die Regenbogenfarben zu
den Umriſſen zweier menſchlicher Geſtalten. Ein
weißer Rock mit rotem Saum flattert im Wind,
und die langen Aermel eines grünen Samtwamſes
legen ſich um Frauenſchultern. Da weiß ich die
Geſchichte von den roten Flecken auf grünem Glas.

Einſt ſaßen die Piſaner am Golf, und die Ein
wohner von Lozzi drüben im Perotal litten nicht
unter ihrer milden Herrſchaft. Da verlor die
Stadt am Arno die Jnſel an ihre genueſiſche Tod
feindin. Der Rat der Weiſen ſchickte den Nicolo
da Levanto nach Korſika, die Jnſel mit Feuer und
7chwert zu erobern. Der Genueſe ließ den Turm
auf der Punta d'Omignia bauen und ſetzte den
ſchlimmſten Bluthund ſeines Heeres, den Renegaten
Riſtoruccio, als Befehlshaber dorthin. Die Ein
wohner von Lozzi flohen auf die ſchroffen Ab
hänge des Capo Riccio hinauf.

Ein Jahr verging. Die Flüchtlinge hauſten in
Steinhütten zwiſchen der wuchernden Macchia ver
ſteckt und ſahen nachts die Wachtfeuer der Feinde
längs der verwüſteten Küſte leuchten. Die
Genueſen hielten Ruhe.

An einem Frühlingsabend ſtieg Fauſting, des
Dorfälteſten Arrigo Subrini Tochter, zur Bubia-
quelle hinunter, um Waſſer zu holen. Als ſie den
gefüllten Tonkrug auf den Kopf heben wollte, ſtand
ein junger Genueſe vor ihr. Sie griff nach dem
dolch im Gürtel. Da lächelte der Feind: „Laß'
die Waffe. Jch kämpfe nicht mit Mädchen.“ Wort-
los ſetzte Fauſting den Krug auf das Kopfkiſſen
und ſtieg den Abhang hinauf. An einer Weg-
biegung wandte ſie ſich und ſah ins Tal hinunter.
da ſtand der Genueſe und blickte ihr nach. Die
frohen Züge ſeines jungen Geſichtes gruben ſich
in ihr Gedächtnis ein.

Eine Woche lang mied Fauſtina die Bubia-
zuelle und holte das Waſſer für den Vater und
für ſich aus dem fernen Chionital.

Da ſchmähte ſie der Alte eines Abends: „Wo
bleibſt du ſo lange?“ Sie wußte nicht, warum ſie
dem Vater die Wahrheit verſchwieg: „Es iſt
warm, und ich raſte auf dem W Am anderen
Tage ſtieg ſie wieder ins Bubiatal hinunter.

Die Quelle rauſchte und verſchlang das Knacken
im Unterholz. So ſtand der Genueſe vor
Fauſtina. Sie erſchrak, und doch ließ eine unver-
ändliche Freude ihr Herz höher ſchlagen. „Haſt

du Angſt vor mir, daß du mich ſo lange warten
l 7* „Eine Korſin kennt keine Angſt. Sie

t nur den Mann aus dem feindlichen Lager.“
Die Lüge trieb ihr das Blut ins Geſicht, und ſie
beugte über die Quelle.
bräunten
Hang hinauf

Doch am anderen Abend ging ſie klopfenden

erzens m e n d e h her Fsnueſe u i ie Hand. aſſe dich“,v e, doch ihre Augen verrieten: „Jch liebe

Als ſie am offenen Herdfeuer kniete und dem
Vater das Eſſen bereitete, fing Arrigo Subrini
an: „Antoniotto Montaldo hielt mich heute an. Er
will dich zur Frau.“ Da fuhr ſie herum: „Anto-
niotto, der Menſchen und Tiere quält?“ „Er
iſt der Stärkſte unter uns und hat die größte
Herde. habe ihn willkommen geheißen.“
Fauſtinga eg. Die Korſin muß gehorchen.

Der Genueſe an der Quelle las die Sorge in
ihren Augen „Was quält dich?“ Sie wollte in
ihm noch immer den Feind ſehen und erzählte ihm
doch ihr Leid: „Jch kann die Frau des Antoniotto
nicht werden Da lachte er fröhlich: „Wer kann
dich zwingen, wenn ich dich ſchütze?“ Er legte den
Arm im weichen grünen Samt um ihre Schulter,
und ſie wehrte ihm nicht.

Antoniotto Montaldo wartete vergeblich auf die
auserkorene Braut.

Jm Hauſe neben dem Turm auf der Punta
d'Omignia waltete Fauſtinag als Frau des jungen
Tomaſino Boccanegra, der an Riſtoruccios Stelle
Befehlshaber am Golf von Pero geworden. Seine
Liebe ließ ſie das Heimweh nach den Bergen und
den Haß gegen den Landesfeind vergeſſen.

Da brachte ein Schiff aus Bonifacio einen
Brief vom Statthalter Nicolo de Levanto. Toma-
ſino las ihn mit Kopfſchütteln: „Jch höre vom
Hauptmann in Porto, daß die Leute aus Lozzi
noch immer auf dem Capo Riccio ſitzen und unſere
Straßen bedrohen. Jn einem Monat wirſt du mir
melden, daß ſie alle über die Klinge geſprungen
ſind.“ Er barg den Brief im Wams und rüſtete
zum Zug gegen die Leute von Lozzi.

Er wollte Fauſtinag das Ziel ſeiner Kriegs-
fahrt verheimlichen. Denn er wußte, daß die
Wahrheit für ſie entſetzlich ſein würde. Doch ſie
ſah ihm die Lüge vom Geſicht ab: „Betrüge mich
nicht. Du ziehſt gegen meine Brüder von Lozzi!“
Sein Kopf fiel ſchwer in die Hand: „Jch ſoll ſie
vernichten.“

Sie ſah ſtarr zu ihm hinüber. Dann ſagte ſie
langſam: „Laß den Dienſt, laß Genug fahren und
flieh mit mir!“ „Nein! Jch kann nicht ehrlos
werden.“ Sie ſchwieg lange, weil ſie ſich fürchtete,
das Unabwendbare, das Schreckliche auszu-
ſprechen. Die Stille lag quälend über beiden.

Da ſagte ſie leiſe: „Dann verlierſt du mich.“
Alle Unent ſchloſſenheit wich von ihm, als das

Wort gefallen war. Er ſtand auf und barg ihren
Kopf an ſeiner Bruſt: „Nein. Jch will dich nicht
verlieren. Und ich will auch nicht ehrlos werden.
Wir haben das höchſte Glück genoſſen. Werfen
wir das Leben weg, das uns nur noch trennen
kann!“ Sie ſchlang die Arme um ſeinen Hals
und küßte ihn.
Dann füllte er ein grünes Glas mit dem köſt-

lichen Wein von Piana: „Trink, Fauſtina!“ Sie
hob lächelnd den Pokal zum Mund, ſah ihm über
den Rand ins Geſicht und ſchloß die Augen. Da
ſtieß er ihr den Dolch in die Bruſt. Sie ſank in
den Seſſel zurück, und ihre toten Finger um-
ſchloſſen noch das Glas.

Er nahm es ihr aus der Hand und füllte es
wieder. Dann leerxte er den Pokal bis zur Neige
und griff nach dem Dolch. Das Glas zerklirrte

Er ſah ihren ge-
cken und küßte ihn. Da floh ſie den

am Boden, und Tomaſinos Blut tropfte auf die
Scherben.

Das grüne Genueſenglas brennt in meiner
Hand, und die roten Flecken leuchten. Da werfe
ich die Scherbe über die Klippen, und das Meer
verſchlingt das Letzte, das an Tomaſinos und
Fauſtinas Liebe erinnert.

Meine erſte Flußpferdjagd
Erlebnis von C. Kellmann, Plön

Eines Nachmittags im September 1908 kam
zum Artilleriedepot Daresſalam, der Stätte
meiner damaligen Tätigkeit, der benachbarte
Mſuagheli Juma gelaufen und teilte mit, daß er
ſoeben zwei Flußpferde im Creek geſichtet habe.
Er bat mich, die Tiere abzuſchießen, da ſie ſeine
Fiſchreuſen zerſtörten. Schnell ergriff ich Gewehr
und Patronen, ſtülpte den Tropenhelm auf und
eilte mit Juma davon. Bald hatten wir die
Stelle an dem auf faſt 50 Meter Breite trocken
gefallenen Strande erreicht, wo er die Kibokos
(Flußpferde) geſichtet hatte. Aber die Dickhäuter
waren, wie ihre Spuren zeigten, inzwiſchen an
Land gegangen. Er warnte mich davor, den
Tieren zu folgen, da ſie an Land ſehr gefährlich
und angriffsluſtig ſeien. Dieſe Aeußerung hielt
ich für ſtark übertrieben, zumal mir das Weſen
des Flußpferdes immer als friedlich und gemüt-
lich begeichnet worden war. Jch folgte daher der
nicht zu verfehlenden Fährte, die zunächſt durch
ſchier undurchdringliches Mangrovendickicht führte.
Es war außerordentlich beſchwerlich, der Spur zu
folgen. Jm moraſtigen Voden hatten die ſchweren
Koloſſe tiefe Löcher getreten. Außerdem ver-
ſperrten die polypenartig ſich ausbreitenden Luft
wurzeln der Mangrovenbäume den Weg. Die
Fährte, die an dem hohen Ufer hinaufführte, war
ſehr ſteil. Es ſchien mir unbegreiflich, wie die
plumpen Dickhäuter ſolchen Weg überhaupt be-
gehen konnten. In dem dichten Gebüſch, das die
ſchweren Tiere einfach niedergetreten, aber nicht
weggeräumt hatten, herrſchte eine Stickluft, daß
ich kaum atmen konnte. Nach etwa 200 Metern
machte ich daher erſchöpft halt, um auszuruhen.
Da hörte ich unmittelbar vor mir ein eigentüm-
liches Schnauben und dumpfes Brummen, das an
das grollende Brüllen eines Bullen erinnerte. Die
Dickhäuter hatten mein Kommen alſo vernommen
und waren über den Störenfried anſcheinend
höchſt unwillig. Was ſollte ich tun Die Situation
in dem engen Höhlengang war für mich im Falle
eines Angriffs der Tiere, mit dem ich ja jetzt
rechnen mußte, inſofern fehr kritiſch, als der dichte
Buſch ein Entfliehen nach rechts oder links ver
hinderte. Selbſt ein Gebrauch der Büchſe war in
dem Gewirr von Zweigen und Schlingpflanzen
einfach unmöglich. Lange Zeit zur Ueberlegung
blieb mir aber nicht, denn die beiden gereizten
und wild gewordenen Dickhäuter kamen plötzlich
in raſender Wut mit weit geöffnetem Rachen den
engen Gang hinunter geſtürmt. Jch warf mich
blindlings in das ſeitliche Geſtrüpp, wo ich mich
mit allen Kräften anſchmiegte und feſtklammerte.
Jm nächſten Augenblick raſten auch ſchon die wie
Lokomotiven tobenden und ſchnaubenden beiden
Ungeheuer hinter mir vorüber, ihrem Elemente
zu. Außer einem gehörigen Schrecken und einem
derben Schlag, der von einem niedergetretenen
Zweig herrührte, war die wilde Jagd glücklich vor
übergerauſcht. Juma, der in einiger Entfernung
gefolgt war, hatte noch gerade einen rettenden
Baum erklettern und ſo von hoher Warte die
vorüberraſenden Tiere beobachten können. Als
wir den mühſeligen Abſtieg wieder hinter uns
hatten, tauchten die beiden Angreifer mitten im
Creek in etwa 300 Meter Entfernung auf. Jch
ſandte ihnen wütend eine Kugel nach, die aber
ſelbſtverſtändlich zwecklos war. Bitter enttäuſcht
über meine erſte Flußpferdjagd, wandte ich heim-
wärts.

Was fange ich bloß
mit meinem Gelde an?

Mancher Amerikaner ſcheint wirklich nicht mehr
zu wiſſen, was er mit ſeinem Gelde anfangen ſoll
Früher, als die Vereinigten Staaten noch nicht die
Kriegsgewinnler der ganzen Welt waren, unter
ſchied ſich der Millionär äußerlich kaum von ſeinen
weniger bemittelten Landsleuten. Sein einfach
vornehmes Stadthaus, ſeine Loge in der Oper und
ſeine Poloponies waren oft die einzigen An-
zeichen ſeines Reichtums. Der Neureiche von heute
iſt dagegen der Anſicht, daß er den minder Be
mittelken imponieren und ſein Geld unter die
Leute bringen muß. So iſt es keine Seltenheit,
wenn ein Millionär ſich außer ſeinem Palaſt im
Vorort noch in der Stadt ſelbſt eine luxuriöſe
Fünfzimmerwohnung hält, die er nur einmal in
der Woche aufſucht, um ſich dort von ſeinem Leib-
friſeur die Haare ſchneiden zu laſſen und dabei
wie ein zweiter Ludwig XIV. kurze Audienzen zu
erteilen. Ein New-Yorker zahlt im Jahr 50 009
Dollar Miete für eine Flucht von 16 Zimmern und
Sälen, in denen er ein- oder zweimal im Jahr
ſeinen Bekannten einen Ball gibt. Am meiſten
ſcheint aber Miſter C. Harold Smith aus
NewYork durch ſeinen Reichtum gequält zu
werden. Dieſer Herr iſt der Beſitzer eines nied
lichen Vermögens von vierzig Millionen Mark, für
die er keine Verwendung hat. Nun ſollen ihm
andere einen guten Rat geben. Deshalb ſchrieb
Smith kürzlich einen Wettbewerb aus, in dem er
demjenigen einen hohen Preis zuſichert, der ihm
den beſten Plan zur Verwertung dieſes Geldes
vorlegen kann.

Frage und n ort
Frage: Nach engliſchen Modeberichten ſoll der

Smoking ganz verſchwinden zugunſten des Sak-
kos. Was bedeuten dieſe beiden Bezeichnungen?

Antwort: Smoking iſt ein engliſches Wort und
bedeutet ſoviel wie Rauchrock, Rock fürs Rauch-
zimmer. Das ſo benannte Kleidungsſtück ein
kief ausgeſchnittenes Jackett (das heißt: kleine
Jacke) wurde bald, dann in eleganter Ausführung
und in ſchwarzer Farbe, geſellſchaftsfähig, Sakko
oder Sacco iſt ein italieniſches Wort und bedeutet
Sack, auch Taſche. Man bezeichnet damit eine
loſe, weite Herrenjacke. Jacke wurde im 15. Jahr
hundert aus dem franzöſiſchen jaque gebildet.

errreeeerrrrvv—-- W
Thomas Moore,

der berühmte engliſche Dichter und Schriftſteller,
deſſen politiſche Satiren faſt noch mehr Erfolg
hatten als ſeine Lyrik, wurde am 28. Mai vor

150 Jahren geboren.

Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Bexlin W 50

Fortſetzung.)

Kamp ſchüttelte den Kopf. Dieſer Mann hatte
den Gang eines Arbeiters, der mit ſchweren Laſten
umgeht. Daß Elma das alles nicht ſahl Kamp
ſtand wie vor einem Rätſel. Elma ſah nicht, daß
dieſer Menſch nur ein Betrüger oder ein Raub-
mörder ſein te. Oder bildele er ſich das alles
nur ein? War wirklich etwas von Wernenchens
ger Befürchtungen in ihm zurückgedlieben
Noch immer kämpfte er mit dem Gedanken, den
Schutzmann, der einige Schritte weiter ruhig auf
und ab ging, anzurufen.

Elma ſah dem „Direktor“ ebenfalls eine Weile
nach. Dann ſagte ſie: „Ein hübſcher Menſch!“

Kamp war wie vor den Kopf geſchlagen. Er
fand den Kerl gräßlich, gemein, widerwärtig und
konnte es ſich nicht anders vorſtellen, als daß
jedermann 3 ebenſo finden mußte. Und nun
fand Elma ihn einfach „hübſch“. Natürlich war er
„hübſch“. Kamp ſah es eigentlich erſt in dieſem
Augenblick. ü und von dem bveſtrickenden

Zauber eines gefährlichen Teres. Aber der ganze
Eindruck, der rohe Ausdruck, die gewöhnliche
Svrache, der Gang hatten etwas Beklemmendes.
„BWie können Sie!“ ſagte er entſetzt und zeigte
ihr zur Bekräftigung die Unterſchrift auf der

i nur. Männer ſähen dasnicht ſo. Natürlich wäre dieſer Menſch kein „Herr“
e auch kein „Direktor“. Hübſch wäre er aber

Dennoch hatte die Begegnung mit Erkner ſieſeltſam n merkte trotz ihrer Verſiche-
rung daß etwas Unheimliches ſie angerührt hatte,

es ihr vielleicht ſelbſt nicht bewußt wurde.
zuſammen.

„Von der Anſtellung wußte er auch nüchts!
Oder meinen Sie, daß er nur nichts ſagen

Kamp beruhigte ſie. Da man nun das Geld
genommen habe, müßte man Werneuchen doch auch
die Stelle geben.

„Ach, wer weiß, wie das alles zufammenhängt!“
ſagte ſie traurig.

Sie waren an der Ecke der Agnesſtraße ange-
langt und verabſchiedeten ſich voneinander.

5. Kapitel.
Als Kamp ſich dem kleinen Landhaus Werneu-
chens näherte, hatte er das Gefühl, daß ihn etwas
erwartete. Es war aber nichts Beſtimmtes vorge-
fallen. Eine Dame hatte aus der Stadt angerufen,
nach Werneuchen gefragt und dann abgehängt. Ein
Name war nicht genannt worden, und die Stimme
hatte die Köchin nicht erkannt. Sie hatte aber den
Eindruck, daß die Stimme verſtellt war.

Während das Eſſen hereingebracht wurde, ſah
Kamp die Poſt durch, die auf dem Schreibtiſch an-
gehäuft war. Er hatte es bereits einmal getan,
ohne etwas Auffälliges zu entdecken. Nun hob er
wiederum Stück für Stück in die Höhe, eigentlich
mehr in Gedanken und um die Zeit hinzubringen.
Es waren hauptſächlich Zeitungen. Werneuchen
hatte gebeten, ſie ihm ſorgfältig aufzubewghren.
Er hatte ſtets Furcht, daß ihm etwas Wichtiges ent-
gehen könnte, ſei es eine Nachricht oder eine aus-
e Stellung. Geſchäftliche Briefe ſollte

amp in ſeiner Vertretung ohne weiteres öffnen,
damit nichts verſäumt würde.

Unter den Briefen war einer von Werneuchens
Rechtsanwalt, der ihn bei ſeinem Scheidungsprozeß
vertrat. Während Kamp noch überlegte, ob er ihn
öffnen ſollte, fiel ſein Blick auf eine amtliche Zu-
ſtellung, die ihm eiliger erſchien. Er hatte ſie vor-
her gar nicht beachtet.

Werneuchen wurde darin aufgefordert, ſich am
Dienstag der nächſten Woche auf dem Münchener
Finanzamt einzufinden, um als Zeuge über
Steuerhinterziehungen der Firma Berdelow K
Hahn auszuſagen.

Kamp ſtutzte. Es lag immerhin zwei Jahre zu
rück, ſeit Werneuchen bei der Firma geweſen war.
Seltſam, daß man gerade heute von der Ange-geſprochen hatte, während dieſe

durfte
legenheitS ſchon auf dem Schreibtiſch lag. Ein

ſolches Zuſammentreffen war aber ſchließlich nichts
Ungewöhnliches. Kamp zerbrach ſich den Kopf, was
dieſe Zuſtellung bedeuten konnte.

Jn der Tat hatte Werneuchen bei ſeinem Zu-
ſammenſtoß Herrn Berdelow vorgeworfen, daß er
den Staat und die Arbeiter betrüge. Das geſamte
Kontorperſonal hatte die Worte mit angehört.
Jetzt, zwei Jahre ſpäter, forderte das Finanzamt
Werneuchen auf, über Steuerhinterziehungen der
Firma auszuſagen. Hatte Werneuchen vielleicht
eine Anzeige gemacht? Das erſchien, wie die Dinge
lagen, faſt augeſchloſſen, denn er hatte öfters ge-
ſprächsweiſe geäußert, daß ſeine Vorwürfe unbe-
rechtigt waren und ſich überhaupt mehr auf allge-
mein ethiſche Anſichten bezogen, als ein beſonderes
Vorkommnis im Augen hatten. Natürlich dachte
Kamp auch an Werneuchens Beſuch bei Berdelow,
von dem er ſoeben durch Elma erfahren hatte. Viel-
leicht war dieſer Beſuch weniger befriedigend aus
gefallen, als Ernſt Alexander ſeiner Braut ein-
geſtehen wollte. Vielleicht hatte es einen erneuten
Zuſammenſtoß mit dem ehemaligen Chef gegeben,
und Werneuchen hatte im Zorn eine Anzeige er-
ſtattet.

Es konnte ſehr gut ſein, daß Werneuchen bei
Berdelow mit einem ſeiner früheren Mit-
angeſtellten ins Geſpräch gekommen war und
allerhand Belaſtendes über die Firma erfahren
hatte. Vielleicht war er aber auch über das
Straffällige irgendeiner Maßnahme aufgeklärt
worden, die er bisher für unbedenklich gehalten
hatte. Jetzt hatte er ſie vielleicht zur Anzeige
gebracht, weil ihm Herr Berdelow ein gutes
Zeugnis verweigert. Es war durchaus mög-
lich, daß der letzte Beſuch bei Berdelow mit dieſer
Geſchichte im Zuſammenhang ſtand. Ebenſogut
aber konnte es ſein, daß ſich ein anderer An-
geſtellter mit der Firma verkracht und ſie an
gezeigt hatte und Werneuchen als Zeugen anrief.
Dieſer Angeſtellte konnte annehmen, daß Wer-
neuchen als ehemaliger Vertrauensmann des
Chefs Kenntnis verbotener Machenſchaften hatte,
mit der man ſich jetzt an der Firma rächen
konnte. Schließlich aber war es noch möglich,
daß Herr Berdelow Werneuchen als Entlaſtungs-
zeugen namhaft zu machen verſuchte.

Weshalb beſchäftigte ſich Kamp derart aus-
führlich mit dieſer vielleicht ganz harmloſen An-
gelegenheit? Auf einmal wurde er ſich klar
darüber, daß er die Vorladung mit Werneuchens
jetzigem Zuſtand in Zuſammenhang brachte. Es
war, als ob er dunkel fühle, daß hier ein Ge-
heimnis obwaltete, das zu enträtſeln war und
er packte das Rätſel an, wo es ihm einen Anhalt
bot. Hatte dieſe Vorladung mit dem unheimlichen
Beſucher irgend etwas zu tun? Er wußte es
noch nicht, aber er rechnete bereits mit einer
ſolchen Möglichkeit, als er die vielen Vielleicht
dieſes Falles durchdachte, und ein leiſes Grauen
beſchlich ihn. Lag wirklich ſchon etwas vor, das
zu enträtſeln war? Ein Fall? Ein Kriminal-
fall? Er ging, überlegend, mit großen Schritten
im Zimmer auf und ab.

Auf alle Fälle war es zweifelhaft, ob Ernſt
Alexander zu dem angeſetzten Termin zurück
ſein konnte, und ſo ſchrieb er über Werneuchens
plötzliche Abreiſe nach Hamburg einige Zeilen an
das Finanzamt. Jnzwiſchen wurde das Eſſen auf-
getragen. Kamp, der oft allein aß, hatte es ſich
längſt abgewöhnt, daraus eine wichtige An-
gelegenheit zu machen. Seine Mahlzeit beſtand
darin, daß er das Notwendigſte hinunterſchlang,
eine brennende Zigarre auf dem Tiſch liegen
hatte, zwiſchen den Biſſen einige Züge nahm und
dazu las. Auch jetzt blätterte er in einer Zeit-
ſchrift, fand aber nichts Jntereſſantes und griff
ſchließlich wieder zu dem Schreiben des Rechts
anwalts.

Auch hier wurden ihm Rätſel aufgegeben. Das
Schreiben war weit wichtiger, als er angenommen
hatte. Der Scheidungsprozeß, der nun bereits
über ein Jahr lief, ſchien ſich ſeinem Ende zuzu-
neigen. Jener Muſiker Reuſchhagen, den Wer-
neuchen des Ehebruchs mit ſeiner Frau be
ſchuldigte, ohne dem Gericht bisher einen bün
digen Beweis liefern zu können, hatte ſeine Aus-
ſage verweigert und ſomit indirekt ſeine Ver
fehlung zugeſtanden. Der Rechtsanwalt teilte
nun mit, daß die Scheidung im nächſten Termin
wahrſcheinlich ausgeſprochen werden würde, falls
nich! etwas Unvorhergeſehenes dazwiſchen käme.

Gortſehung olgt)
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Es ſcheint in Halle durch die aufreibenden
Meiſterſchafts- und Pokalſpiele eine Ermüdung in
den Reihen der Vereine wie auch der Zuſchauer
eingetreten zu ſein. Geſtern fand in Halle nur
ein Spiel ſtatt.

Sp. 98 gegen Boruſſia 1:4 (0 1)
hieß die Paarung dieſes Spieles. Der Mannſchaft
von 98 fehlten Perl und Grauert. Das Fehlen
dieſer beiden Leute läßt aber die mäßige Spiel-
weiſe nicht entſchuldigen. Auch Boruſſia vermochte
in der erſten Spielhälfte nicht recht zu überzeugen.
Jn der zweiten dagegen gingen ſie aus ſich heraus
und führten dann ein flottes und brauchbares
Kombinationsſpiel durch.

Zum Spielverlauf: Beide Mannſchaften finden
ſich nicht recht zuſammen. Erſt in der 28. Minute
ſetzt W. Rehn eine Bombe auf Kirchners Heilig-
tum, und dieſer fauſtet den ſcharf geſchoſſenen Ball
ſelbſt ins Netz. Dies war das einzige Tor der
erſten Halbzeit, die meiſt gleichverteilt verlief.
Nach dem Seitenwechſel ſtrengen ſich die Boruſſen
an und kommen bereits in der 3. Minute durch
einen prächtigen Schuß aus dem Hinterhalte von
A. Krampe zu einem weiteren Erfolg. Der-
ſelbe Spieler iſt es, der in der 15. Minute zu einem
weiteren Treffer kommt. 10 Minuten ſpäter er-
höht dann Grau durch leichtſinniges Herauslaufen
von Kirchner auf 4:0. Den Abſchluß dieſes
Spieles krönt dann Vogler mit einem Bomben
ſchuß aus weiter Entfernung; er erzielt damit das
Ehrentor für 98.

Ueber das Spiel Wacker gegen VfB. Leip-
zig 5:1 (2:0) berichteten wir bereits. Zur Rich-
tigſtellung mag noch dienen, daß VfB. in der ange-
kündigten Aufſtellung antrat, alſo lediglich Erſatzfür G und Paulſen eingeſtellt hatte. Am Sonn-

tag ſpielte dann
Wacker gegen Wacker Nordhauſen

ohne Riemann und Thomas. Das Spiel des Vor-
tages, das durch den Regen und ſchweren Boden
die Spieler doch überanſtrengt hatte, wirkte ſich
hier aus. Dabei ſtellten die Gaſtgeber in Nord
hauſen eine nicht zu unterſchätzende Mannſchaft.
Viele Torgelegenheiten ließ der Sturm der Blau-
wer wieder ungenützt vorübergehen.

ie Niederlage von

Favorit gegen Sportklub Apolda 2:4 (1:2)
id Apolda wiegt nicht gar zu ſchwer, wenn man be-
denkt, daß ſogar Boruſſia von Apolda die Segel
ſtreichen mußte, und wenn man weiß, daß Favorit
ohne Bake, Hoffmann, Henze und Jakob mit
zehn Mann auf die Reiſe ging. Unverant-
wortlich iſt es allerdinge, auf die Reiſe keinen
Erſatzmann einzuladen. Die zehn Spieler haben
ſich redlich bemüht, beſſer abzuſchneiden, aber die
Gaſtgeber waren gehörig auf der Hut. Die Tore
für vorit erzielten Probſt (Elfmeter) und
Albrecht. Schiemann bewahrte die Mannſchaft vor
einer höheren Niederlage.

der 1b- Klaſſe behauptete Kayna
ſeine Spitzenſtellung gegen Schkeuditz durch
einen 4: 2Sieg. VfL. rſeburg V ſicherte ſich
die Meiſterſchaft im Ausſcheidungsſpiel gegen Eis-
dorf II durch einen überlegenen 5: 1 Sieg. Halb-
zeit ſtand das Spiel bereits 4:0 für Merſeburg.
VfL. Merſeburg III 4:0 und VfL. Merſeburg
Reſerve gegen Reſerve 6:0.

Mittadentſchlanb gegen Huddersfield Town 5:3
(0 2 1)

Das Gaſtſpiel der engliſchen Berufsſpieler-Elf
Huddersfield Town entſprach nicht ganz den Er
wartungen, die man in Leipzig daran geknüpft
hatte. Zu dem Kampf der Huddersfield Town
gegen den V. M. B. V. hatten ſich etwa 18 000
Zuſchauer eingefunden. Der Kampf war in
der erſten Halbzeit ſehr mäßig. Die Engländer
waren nicht in der Lage, ein gutes Spiel zu zeigen
und die Mitteldeutſchen waren inſofern vom Un-
glück verfolgt, als ſie trotz überlegenen Spiels und
krotz reicher Torgelegenheiten zu keinem Erfolg
kommen konnten. Die Engländer konnten wenige
Minuten vor Halbzeit durch einen Elfmeter in
Führung gehen. Jm Vergleich zum Spielverl auf
bedeutete die Führung der Engländer ein großes
Mißverhältnis. In der zweiten Halbzeit fielen in
den erſten drei Minuten gleich zwei Tore durch
Hofmann. Dadurch konnten die Miltel-
deutſchen erſt ausgleichen und dann erzielte
wiederum Jackſon unmittelbar das Führungstor
für die engliſche Mannſchaft. Nach einer Viertel-
ſtunde glich wiederum Hof mann durch einen
längeren Schuß aus und nach vier Minuten konnte
Paulſen das Ergebnis auf drei zu zwei für
Mitteldeutſchland ſtellen. Dadurch, daß die Eng-
länder jetzt gezwungen wurden, energiſcher zu
ſpielen, wurde das Spiel recht intereſſant. Nach
fünf Minuten konnte der Halblinke Tunning das
Ergebnis auf drei zu drei ſtellen. Die letzte Vier-
telſtunde des Kampfes gehörte aber dann voll und
ganz den Mitteldeutſchen, die durch zwei Tore von
Krauß einen verdienten fünf zu drei Sieg
herausholen konnten. Die Engländer ſpielten
nicht energiſch genug, um die eifrige mitteldeutſcheMannſchaft zu ſchlagen. Jhr beſter Mann war
der Torwächter Turner. Bei den Mitteldeutſchen
gefielen vor allen anderen Edy, Paulſen, Krauß
und Band.
Fußball in Mitteldeutſchland.

Leipgig: Spielvereinignung--Sportfreunde
5:3, Olympig Germaniga--Guts Muts Dresden
3:1, T. u. B. Viktoria 3:1. Oſtſachen:
Meißen 08-Planitzer S. C. 23, Spielvereinigung
DresdenSportring 3:1, Guts Muths--Planitzer
S. C. 3:2, Dresdenſia--Fußballring 0:2, Meißen
08 S. V. 05 Copitz 3:3. Mittelſachſen:
Chemnitzer B. C. Meerane 07 6:2, V. f. L.
Hohenſtein--Hellas Germania Mittweida 1:3.
Weſtſachſen: Zwickauer S. C.--National-
Chemnitz 2:0, V. f. B.-Glauchau--V. f. L.-Lichten
ſtein 5:2 Meerane 07 C. 02-Zwickau 3:38,
V. f. L.Zwidau--V. f. R.-Plauen 4:1, T. u, B.
Werdau Thüringen Weida 1:4. Vogtland:
SpVg. Plauen 09--V. F. C.-Plauen 1:.5. Thü-
re ngen: ToncordiaGera-Poligei Gera 4:0,

Ergebniſſe im LigaFußball
Boruſſia ſchlägt S. V. 98 ſicher 4:1

V. f. B. Koburg--Wacker Gera 1:2, SVg. 14-Neuſtadt--Arnſtadt 09 8:8, Vimaria Weimar
S C.Stadtilm 0:6, SpVg. Erfurt Naumburg 05
4:6, S. C. Erfurt--B. C. Kaſſel J 3:1, Fortuna-

f. R.-Fürth 3:2. Elbe: S. T.1900-Magdeburg--S. E.-Weimar 9:1, V f. B.
Schönebeck--S. C.-Weimar 4:4.

Fußball im Reich.

Berliner Fußballmeiſter wurdewieder Hertha B. S. C., die vor 85000 Zu-
ſchauern im Berliner Grunewald-Stadion mit
5:2 Toren Tennis Boruſſia ſchlug, nachdem die
Seiten bereits mit 3:0 gewechſelt worden waren.
Hertha iſt damit zum fünften Mal hintereinander

Bezirk Bayern in der Schlußrunde
Harte Kämpfe um den Meden-Pokal

Am Sonntag wurden auf den Turnierplätzen
des Tennis und HockehKlubs Halle bei hoch
ſommerlichen Hitzegraden die „Medenſpiele zur
Feſtſtellung der beſten deutſchen Bezirksmann-
ſchaft“ zwiſchen den Bezirken 6 (Weſtfalen),
7 (Bremen Braunſchweig HannoverMagdeburg),
10 (Bayern) und 13 (Thüringen-Anhalt- Provinz
Sachſen) des Deutſchen Tennisbundes feſtgeſetzt.
Jm Einzel- und Doppel ſpielte in der Vorrunde
Weſtfalen gegen Bayern und der Bezirk 7 gegen
den Bezirk 13. Als Sieger gingen daraus hervor
Bayern mit 5:4 Punkten, 11: 10 Sätzen und
102 99 Spielen ſowie der Bezirk 7 mit 6:3 Punk-
ten, 14:9 Sätzen, 128:110 Spielen. Jn der End-
runde ſiegte Bahern knapp gegen den Bezirk 7
mit 5 4 Punkten, 12: 10 Sätzen und 118 119
Spielen. Daß der Bezirk 7 ſich, wenn auch nur
ſehr knapp den ſicher erwarteten Sieg durch
Bayern abringen ließ, überraſchte allgemein. Be-
deutſam war der Kampf im Einzel Lane-
Bremen gegen Rabe-Halle, deſſen ſiegreichen
Ausgang Rabe unvermutet mit 6:4, 7:9, 2:6 nach
heißem Kampf an ſich reißen konnte. Jm übrigen
enttäuſchten im heimiſchen Bezirk 13 Maushake-
Deſſau, Krütze-Jena und Pickard-Erfurt, ſo daß
der mitieldeutſche Bezirk ſchon in der Vor
runde ausſchied. Sehr gut wurde immerhin
im ſcharfen Spiel das Doppel Kulenkampff
Blaum-Bremen gegen Rabe--Knöchel- Halle
mit 6:3, 3:6, 2:6 von Mitteldeutſchland erkämpft.
Ebenſo erwähnenswert iſt das ſowohl im Einzel
wie im Doppel erfolgreiche Spiel von Richard
Stephanus Bezirk 7), der nur im Einzel

Frühjahrs Wettkämpfe der Leichtathleten

Ausgezeichnete Leiſtungen Schlechter Beſuch
Schönſtes Sommerwetter begünſtigte dieſe

erſte Veranſtaltung der Sportler auf der Aſchen-
bahn, nur für die längſte Laufſtrecke über 5000
Meter in glühender Mittagshitze nicht gerade
vorteilhaft. Bedauerlich war, daß dieſe wichtige
Veranſtaltung ſo ſchlecht beſucht war. Wenn
auch die Zahl der gemeldeten Teilnehmer nicht
allzu groß war, da die Merſeburger Vereine für
ſich ſtarteten, ſo enttäuſchten die gezeigten
Leiſtungen recht angenehm. Jn einigen Diſ-
ziplinen wurden wirklich ſchöne Reſultate erzielt,
ſo in den 100 Metern für Erſtlinge, in dem
Doberſtau (98) bei ſehr gutem Laufſtil und
erſtaunlicher Leichtigkeit die Zeit der älteren
Jahrgänge unterbot, wie im 1500-Meter-Lauf, wo
Henning (68) es durch taktiſchen Fehler ſelbſt
verhinderte, den Saalegau-Rekord zu verbeſſern.
Erwähnenswertk iſt ferner noch die ſchöne Hoch-
ſprungleiſtung von dem jungen Karl (98) und
die beſchämenswerte Tatſache für alle Speerwurf-
teilnehmer, daß der unverwüſtliche „Alte Herr“
Proft (98) den Speer am weiteſten warf. Nicht
vergeſſen ſoll die vortreffliche Leiſtung des jungen
Linde (H. R. C.) im Stabhochſprung werden.
Jn erſtaunlicher Sicherheit bewältigte er als
Erſtling 3 Meter.

Jn Halle wurden folgende Leiſtungen erzielt:

Die Ergebniſſe
Herren

100 Meter, Erſtlinge: Doberſtau (98) 11,7,
2. Weſſels (P. S. V.) 12,0, 3. Sandring (Wa.)
12,1. Anfänger: 1. Grünwald (96) 132,6,
2. Koſch (98) 12,8, 3. Heeſe (Könnern). Juni-
oren: O. Gabriel (96) 12,2, 2. Mühle (96) 12,2,
3. Oppermann (Wa.).

400 Meter. Erſtlinge: 1. Koch II (P. S. V.)
55,1, 2. Lauch (Nelſon) 58,8, 3. Dolz (Bahn). An
fänger: 1. Baars I (98) 26,2, 2. Baars II (98)
57,2, 3. Grünwald (96) 57,8. Junioren:
1. Gabriel (96) 55,0, 2. Mühle (96) 55,6.

1500 Meter. Anfänger: 1. Noack (98) 4:26,6,
2. Staufenbiel (98) 4:27,8, Witterſtätter (96)
4:30,8. Junioren: 1. Henning (88) 4:19,4,
2. Richter (Bahn) 5:12. Alte Herren:
1. Proft (98) 4:59.

5000 Meter. Anfänger: 1. Staufenbiel (98)
18:14,8, 2. Reupſch (Blau-W.) 18:15. Ju nioren:
1. Flohr P. S. V.) 18:46. Alte Herren
1. Eichhorn H. R. C.) 20:10, 2. Proft (98).
Senioren: Schramm (988) 17:20.

Weitſprung, Erſtlinge: 1. Karl (88) 6,20
Meter, 2. Köppen (96) 6,18, 83. Sandring (Wa.)
5,89. Anfänger: 1. Bornſchein (96) 5,67,
2. Heeſe (Könnern) 5,58. Ju nioren: 1.
mann (98) 6,08, 2. Stein (96) 65,73.

Hochſprung. Erſtlinge: 1. Karl (98) 1,69.
Anfänger: 1. Bornſchein (96) 1,64, 2. König
(H. R. C.) 1,59. Senioren: 1. Schmidt
(P. S. V.) 1,76, 2. Naumann (6968) 1,64.

ſieg des Berliner Tennis-Verbandes, der da
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Meiſter geworden. Um die
Meiſterſchaft gab es zwei weitere Spiele. Schalke
04 ſchlug Boruſſia M.-Gladbach 4:0, Fortunga
Düſſeldorf ſchlug den Meidericher S. V. 421.
Schalk 04 kann jetzt als Meiſterfavorit gelten,
während der vorjährige weſtdeutſche L r
Köln/Sülz 07 endgültig ausgeſchieden iſt. Süd
oſtdeutſchlande zweiter Vertreter im
Kampf um die deutſche ball Meiſterſchaft
wurde Breslau 08, da die Mannſchaft das ent
ſcheidende Ausſcheidungsſpiel gegen Görlitz 6:1
gewann. Die ſüd deutſchen NMeiſterſchafts
ſpiele ergaben jetzt endgültig den zweiten Platz
ven BahernMünchen, nachdem der F. C.Nürn
berg ſchon lange als Meiſter feſtſtand. Jn den
nord deutſchen Neiſterſchaftsſpielen ſchlug
der H. S. V. mit 8:1 Holſtein-Kiel, während in
Hannover die 96er mit 3:0 Aliong 98 beſiegten.
Dadurch ſind H. S. V. HolſteinKiel und Han
nover 96 punktreich geworden, ſo daß zur Er
mittlung der norddeutſchen Verireter r diedeutſche Fußball Meiſterſchaft eine u Runde

angeſetzt werden muß.

gegen Knorr nach hartem Kampf mit 7:9, 1:6
verlor. Die Veranſtaltung wickelte ſich dank einer
ſorgfältigen und umſichtigen Vorbereitung
reibungslos ab.

4

Jn Dresden
Die Medenſpiele in Dresden brachten den End

mit in die Schlußrunde eingieht. Die Ergebniſſe:Hamburg-- Sachſen 6:4 Puntte, 11:10 Sätze,

94:95 Spiele; Berlin--Schlefien 9:0 Punkte, 18:1
Sätze, 119:49 Spiele; Sachſen-- Schleſien 7:2
Punkte, 15:5 Sätze, 99:65 Spiele Entſcheidungs
ſpiel: Berlin- Hamburg 6:3 Punkte, 30:9 Sätze,
116:94 Spiele.
Jn Frankfurt

Jn r 7 ſtanden ſich Baden, Württemberg
und Heſſen gegenüber. Das Rheinland hatte leider
abgeſagt. Jn der Vorrunde ſiegte Baden mit 9:0
Punkte und ohne einen Satz abzugeben über
Württemberg. Jn der Endrunde am Sonnta
triumphierte dann Baden mit 7:2 Punkten, 14:
Sätzen und 110:69 Spielen über Heſſen, das ſeine
de Punkte durch Froitzheim und Goſewiſch

olte.
Jn Königsberg

Auf den Plätzen des Akademiſchen Tennisklubs
zu Königsberg kam die Begegnung zwiſchen
Königsberg und Danzig innerhalb der Medenſpiele
zum Austrag. Königsberg gewann das
Treffen mit 7:2 Punkten, 14:5 Sätzen und 114:659
Spielen.

Stabhochſprung. Erſtlinge: 1. Linde
(H. R. C.) 3,00. Anfänger: 1. Bornſchein
(96) 2,70.

Kugelſtoßen. Erſtlinge: 1.
9,51, 2. Walther (P. S. V.) 8,90.

Linde (H. R. C.)
Anfänger:

1. Schmidt (P. S. V.) 10,90, 2. Oppermann (Wa.)
8,64. Junipren: 1. Schröder (96) 10,82,
2. Grünwald (96) 9,88. Senioren: 1. Genzel
(P. S. V.) 10,60, 2. Bornſchein (96) 10,50.

Diskuswerfen. Erſtlinge: 1. Dölz (Bahn)
28,25, 2. Linde (H. R. C.) 27,222. Anfänger:
1. Fahrenberg (Nelſon) 27,25, 2. Hühne (96)
26,22. Ju nioren: 1. Männicke (98) 31,87,
2. Grünwald (96) 30,77. Se nioren: 1. Born-
ſchein (96) 38,45.

Speerwerfen. Erſtlinge: 1. Linde (H. R. C.)
36,52, 2. Ziegler (96) 34,45. Anfänger:
1. Baars I (98) 35,08, 2. Oppermann (Bahn)
34,20. Ju nioren: 1. Proft (98) 44,06, 2. Grün
wald (96) 36,42.

Damen

50 Meter. Erſtlinge: 1. Daßler (96) 8,00,
2. Wendenburg (96) 8,01, 3. Scheller (Wa.) 8,08.
Anfänger: 1. Bake (Wa.) 7,9. Junioren:
1. Buſſe (96) 7,8.

100 Meter. Erſtlinge: 1. Karl (98) 14,6,
2. Wentzel (96) 14,8, 3. Furkert (96) 15,00. Ju ni
oren: 1. Buſſe (96) 14,8.

800 Meter. Erſtlinge: 1. Wentzel (686)
2,57. Junioren: 1. Schröter (98) 2:50,8.

Hochſprung. Erſtlinge: 1. Karl (98) 1,25.
Weitſprung. Erſtlinge: 1. Furkert (96)

4,39, 2. Beyer (96) 4,22. Junioren: 1. Koch
(96) 4,60.

Kugelſtoßen. Erſtlinge: 1. Karl (98) 7,77.
Anfänger: 1. Hayn (Wa.) 6,98. Junioren:
1. Beſtel (98) 7,08.

Schlagball. Erſtlinge: 1. Beyer (96) 45,60.
Junioren: 1. Buſſe (96) 39,50. Se nioren:
1. Kloſe (Wa.) 54,2.

Diskuswerfen. Erſtlinge: 1. Beyer
21,12. Anfänger: 1. Streich (Wa.) 20,87.

Speerwerfen. Erſtlinge: 1. Beyer (96)
23,65, 2. Wentzel (96) 20,30. Se nioren: Kloſe
(Wa.) 29,0.

(86)

c

Ueberraſchende Niederlagen gab es in der
Leichtathletik. Jn Jena wurde Körnig von dem
Chemnitzer (früher Frankfurter) Geerling über
100 Meter geſchlagen, in Berlin n ich
mann über 400 Meter eine Nieder durch
ſegne vom Schöneberger T. S. V. in 50,9 ein

ecken.

w

Silberſchild-Sieger des Deutſchen Hockeh
Bundes wurde zum dritten Male hintereinander
Berlin, deſſen annſ. haft vor

weſtdeutſchef

Lebensretter, Eminenz, Altenhof, Ainata.

Rennen in S

Max und NMoritz-Jagdrennen (2800
8200 Meter). 1. W. S

Coardt), 2. Leander (W. Kreienbring), 8. He
iger Narr F. Jaekel). Tot.; 168: 10, Platz
18, 21:10. Ferner: Falter, Carla II, Valid, Ve.
gonie, Altenau.

M t r 2 3665Meter). 1. Heinz Stahls Hadrian (J- Epper-jeſſy), 2. Pers (Hr. v. u 8. Stolger Kämpfe

H. Bismark). Tot.: 59:10. C P 28, 14:10
Eulalia, Werden, Hans Thoma, Maniton,

rdferkel.
enzRennen (4100 Mark, 1400 11. Frhr.

Wr

T

v. Schlotheims Rohrpoſt (W. Primen), 2. Holo-ernes (E. Wermann), 38. Er ote ihn
erger). Tot.: 68:10, Platz 24, 44, 17:10. Ferner

a Kurzſchluß, Elias, Ledum, Georg Reime,
naſt, Machporan, Senner.
Präſidenten Preis (Ehrenpreis und 7000 Mar:

Frhr. H. von Bodenhauſens un
ge5 ider (Lt. Viebig), 2. Borgi-

Tot.: 24:10, Platz 26, 34.10
O.

ener: Aufklärung, Grand Balaton,
apier, Aſtrid, Jliade.

Kaſtor-Jagdrennen (3500 Mark, 3400 Meter.
1. L. E. Liebrechts Wien (Hr. v. Borcke), 2. Ober
jäger (Lt. v. Horn), 8. Stummer Teufel (Li.
Viebig). Tot.: 15:10, Platz 11,14, 16: 10. Ferner
Sommerflor, Mansbach, Karola, Misdroy.

Goldregen- Rennen (4100 Mark, 1800 Meter.
1. Frhr. S. A. v. Oppenheims Arabella (H
Zehmiſch), 2. Simonides (O,. Schmidt), 8. Caſa-
nova (K. Viſek). Tot.: 57:10, Platz 18, 15, 26:10
grieen Polydor, Fritjof II, Teneriffa, Lieſerer,

riderun, Erdgeiſt.
Rennen in Dresden

Preis von Gottleuba (Ehrenpreis
Mark, 1600 Meter): 1. Alfons Teskes Hurone
g: Kreuz), 2. Pale (G. Janek), 8. Blanker Han

a Tot.: 63:10, Platz 20, 16, 25:10.
erner: abat,
ascis.

2.

Kräu lein).
ouſſeux,

Periander, Trebonius,

Preis von Frauenſtein (3000 Mark, 1100
eiFr 1. Böhms Preußenſtolz(E. Gräbſch), 2. Praſüra (A. Bleuler), 8. Eldon
G. Rojik). Tot.: 42:10, Platz 13, 13, 23:10. Ferner
ias, Die Saar, Arſinoe, Kaltſchale, Saalburg.
Zwinger Ausgleich (4200 Mark, 2000 Meter

1. Alfons Teskes Jos (H. Kreuz), 2. MuninA. Torke), 3. Strug (F. Schönfiſch). Tot.: 25:10.
latz 16, 31, 23:10. Ferner: Bertram, Jrmin,

Torrone, Taugenichts, Loblied, Jntrigant.

Forno,

Preis von Radeberg (3500 Mark, 1200 Meter
1. Hauptgeſt. Altefelds Arioviſt (H. Huguenin,
2. Bonbonniere (W. Tarras), 3. Sieſta (E. Grabſch.
Tot.: 34:10, Platz 18, 31, 17:10. Ferner: Aupeoe,

Preis der Dreijährigen (Ehrenpreis und 23 627
Mark, 2000 Meter): 1. J. von Ribbentrops
Maximus (W. Tarras), 2. Avanti (L. Varga
3. Dominicia (E. Huguenin). Tot.: 54:10, Plat
21, 16:10. Ferner: Lichtblick, Tarquiniu:
Superbus, Rochus.

2400. Rennen (Ehrenpreis und 3500 Mar',
1400 Meter): 1. Alfons Teskes Domfalte
(H. Kreuz), 2. St. Robert (E. Grabſch), 3. Finn-
land (Ch. Korb). Tot.: 47:10, Platz 14, 138, 17.10

erner: Curacao, Girigare XVI, Bonheur, Lucetta,
Schnell da, Ordonna.

Nllersdorfer Ausgleich (3000 Mark, 1600 Meter
1. Alfons Teskes (Gilgameſch (H. Kreutz.
2. Lea (A. Sajdik), 3. Orthos (E. Grabſch). Tot.
82:10, Platz 25, 32, 31:10. Ferner: Vela, Neue
Ulſter, Trianon, Colibri, Alſterblümchen.

Kurze Sportnachrichten
Bei der Degen-Mannſchaftsmeiſterſchaft v.

D. T. in Magdeburg ſiegten Freiſtaat Sachſen
gegen Brandenburg Berlin mit 10:5, Bayern gegen
Mittelrheinkreis mit 8:7 und Hamburg Mecklen
burg gegen Brandenburg, Berlin mit 8:8 Siegen,
21:20 Treffern.

Jn der D. S. B. HandballZwiſchenrunde ſiege
in Magdeburg der Polizei-S. V. Hamburg 85
über den Deutſchen H. E. Berlin, im Damenſpiel
Viktoria Hamburg 3:2 über den Dresdener S. C.
Jn Breslau ſchlug der PolizeiS. V. Berlin 125
den füdoſtdeutſchen Vertreter Boruſſia Carlowit
Jn Stettin gewann der P. S. V. Darmſtadt gegen
den P. S. V. Stettin mit 10:5.

Der Start Sir Segraves bei der international
ausgeſchriebenen Deutſchen Meiſterſchaft für
Rennboote am 1. und 2. Juni auf dem Templiner
See bei Potsdam erſcheint nunmehr geſichert.
Segrave hat ſeine „Miß England“ nach erfolg-
reich beendeten Probefahrten bei Southampton
bereits nach Berlin verladen.

Haymann und Domgörgen fahren endgültig
am 31, Mai nach Amerika.

e

Eine Dreitagefahrt für Krafträder mit und
ohne Beiwagen veranſtaltet der Gau IIb, Bezir!
Halle, des A. D. A. C. vom 11. bis 18. Juli.
Sie wird als Zuverläſſigkeitsfahrt mit eingelegten
Sonderprüfungen durchgeführt Start und Ziel
jeder Tagesetappe iſt Schierke im Harz.

Bei den deutſchen Rudermeiſterſchaften am 10.
und 11. Auguſt in Berlin-Grünau wird nur der
Achter der Mannheimer Amicitia ſeinen Titel ver
teidigen, da nun a Flinſch, der fünffache
deutſche Meiſter im Einer, ſtudienhalber nicht an
treten kann.

SportVereinsnachrichten
Sportverein 98, Am Don-

Süddeutſchland e h 5

u e :1)
ugendabteilung.

nerstag, dem 80. d. 8 Uhr abends, findet auf
unſerer Aſchenbahn ein Uebungslauf ſtatt. Wirdringend h n nach Mög-
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Soldat verging ſich an dem Kinde in ſcheuß-

Schafhaltung s

Halleſche Zeitung. Montag, 27. Mai.

GSeydoux geſtorben
Berlin, 27. Mai

Nach einer Meldung Berliner Blätter iſt
gacques Seydoux, der frühere beigeordnete
Direktor für die politiſchen und wirtſchaftlichen
Angelegenheiten am Quai d'Orſay und langjährige
Mitarbeiter Briands, im Alter von 56 Jahren ge
ſtorben. Jaeques Seydoux war lange Zeit Mit-
glied des deutſch franzöſiſchen Studienkomitees,
war dann aber ausgeſchieden, weil er ſeine mehr
und mehr deutſchfeindlich werdende Haltung mit
dem Verbleiben im Studienkomitee nicht mehr ver
einbaren konnte.

Sittlichkeitsverbrechen
eines Beſatzungsſoldaten

Freitag abend ich ſich ein Soldat an eineeruyr Puget ſig in der Nähe des
Luft- und Sonnenbades aufhielt. Es gelang ihm,
die zwölf jährige er eines Eiſenbahn
beamten von der Gruppe abzuſondern. Der

lichſter Weiſe. Auf die Hilferufe eilten ein Feld
ſchütze, ſowie Paſſanten herbei und befreiten das
Mädchen von dem Unhold, der es fürchterlich
zuge richtet hatte und mit dem Seitengewehr
auf den Feldſchützen loszugehen verſuchte. Dieſer
hielt den Täter aber mit dem Revolver in Schach,
bis die franzöſiſche Gendarmerie herbeieilte und
ihn feſt nahm.

Das Rote Treffen in Leipzig
Leipzig, 27. Mai.

Das von der K. P. D. für Sonntag nach Leipzig
einberufene Mitteldeutſ Treffen iſt ohne
zwiſchenfall verlaufen. Gemeſſen an dem
kinzugsgebiet für dieſe Veranſtaltung, nämlich
Großleipzig und Mitteldentſchland, war die Be
teiligung ger in g; es mögen etwa 3000 Men-
ſchen im Zuge gegangen ſein. Der Sinn der
demonſtration wurde durch zahlreiche Plakate und
Transparente, die im Zuge getragen wurden, und
vielfach auch durch das Abſjngen von Kampfliedern
erläutert: Gegen das Verbot des Roten Front
kämpferbundes, gegen den Sozialfaſchismus, gegen
zörgiebel und gegen die Polizei überhaupt.

Schiffsuntergang an der
Küſte von Alaska

116 Perſonen vermißt.
Tokio, 27. Mai.

Die japaniſche Funkſtation Yokohama fing
in der Nacht zum Montag einen S. O. S.-Ruf eines
dampfers unter dem Namen „Olios“ auf. Däs
Schiff ſoll in der Nähe von Alaska geſunken
ſein. Es heißt, daß ein amerikaniſcher Dampfer
rund 300 Fahrgäſte des unkergegangenen Schiffes

nicht bekannt. Die Ankunft Amanullahs auf

Habibullah Emir
London, N. Mai.

Zu der Ankunft Amanullahs in Tſchaman be
richten die „Times“ ergänzend aus Peſchawar, daß
die Reiſe anſcheinend als ein Anzeichen dafür auf
zufaſſen ſei, daß Amanullah den Kampf um den
afghaniſchen Thron aufgegeben habe. Der
engliſchen Regierung ſei, wie der diplomatiſche
Korreſpondent der „Morningpoſt“ betont, ge
naueres über die weiteren Abſichten Amanullahs

indiſchem Gebiet ſtelle die deutlichſte Zurück-
weiſung der ſowjetruſſiſchen Behauptung dar,
daß Großbritannien gegen Amanullah intrigiert
habe. Man erwarte, daß Amanullahs Flucht den
Stammeskrieg wieder aufleben laſſen und zu
einem allgemeinen Chaos in Afghaniſtan führen
werde, da Amanullah ſchon wegen ſeiner könig-

lichen Abſtammung einen gewiſſen Teil der Kreiſe
hinter ſich habe, die eine ordnungmäßige Regie-
rung wünſchten.

bündeten von heute könnten

rung des afghaniſchen Bürgerkrieges könne man

Die „Times“ gehen in einem Leitartikel von
dem Gedanken aus, daß Amanullah ſeinen Kampf
um den afghaniſchen Thron wenigſtens

für den Augenblick aufgegeben

zu haben ſcheine, verweiſen aber auf das Beiſpiel

ſeines Großvaters, der zehn Jahre als
mittelloſer Flüchtling in Rußland gelebt, aber

ſchließlich doch triumphiert habe. Jm Augenblick
ſei Amanullahs Stern untergegangen; die Lage

in Afghaniſtan müſſe ſich grundlegend
ändern, bevor er die Hoffnung haben könne, zu-

zurückzukehren. Habibullah, der in letzter Zeit an
Stärke gewonnen zu haben ſcheine, beherrſche in
Afghaniſtan vorläufig das Feld; aber weder er,
noch Genexal Nadir Khan hätten die Unter-
ſtützung der Stämme, von deren Haltung die
politiſche Zukunft des Landes abhänge. Jeder habe
ſeine Anhänger und ſeine Feinde, und die Ver-

die Feinde von
morgen ſein. Dem Bedauern über die Verlänge-

nur den Glückwunſch anſchließen, daß es Aman-
ullah gelingen werde, ſich aus den ihn umringen-
den Gefahren zu befreien.

Habibullah teilte den Vertretern der Stämme
mit, daß er vorläufig außer mit England keine
weiteren diplomatiſchen Beziehungen anzuknüpfen
gedenke. Nadir Khan habe er

ein Ultimatum

geſtellt, innerhalb 72 Stunden den Kampf gegen
ihn aufzugeben und ſeine Armee entwaffnen zu

Amanullahs Glück und Ende
von Afghaniſtatt

habe aber die Forderung geſtellt, daß Sowjetruß-
land ſich nicht weiterhin in die inneren Angelegen
heiten Afghaniſtans einmiſche und auf jeden Fall
Amanullah die Unterſtützung entziehe. Habibullah
hat beſchloſſen, auf den Titel Padiſcha zu ver-
zichten und ſich nur Emir zu nennen, Dieſe Um-
wandlung vom Padiſcha zum Emir bedeutet, daß
Afghaniſtan wieder zu den alten Tradi-
tionen, wie ſie vor dem Regierungsantritt
Amanullahs beſtanden, zurückkehren will. Als
militäriſchen Berater und Jnſtrukteure für die
afghaniſche Armee, die nach den Plänen Habi-
bullahs 80 000 Mann ſtark werden ſoll, ſollen nur
noch Offiziere türkiſcher und engliſcher Nationali-
tät herangezgoen werden. Sämtliche ruſſiſchen
Militär ſachverſtändigen wurden von der Regierung
Habibullahs entlaſſen und des Landes verwieſen.

Amanullah fährt nach Italien
London, 27. Mai.

Amanullah und ſeine Begleitung ſind am
Montag morgen in Vombahy eingetroffen und
werden ſich vorausſichtlich ſchon am Mittwoch
nach Jtalien einſchiffen. Auf der Durchfahrt
in Neu Delhi teilte Amanullah mit, daß er nicht
die Abſicht habe, nach Afghaniſtan zurückzukehren.
Die Reiſegeſellſchaft beſteht aus 60 Perſonen,
darunter befinden ſich auch der frühere Außen-
miniſter und der frühere Handelsminiſter. Auf
dem Wege wird Amanullah von einem türkiſchen
Arzt begleitet. Die finanziellen Hilfsmittel
Amanullahs werden als ausreichend bezeich-
net, da in verſchiedenen europäiſchen Ländern
größere Bankguthaben vorhanden ſein
ſollen. Die letzte Entſcheidung, das Land zu ver-
laſſen, iſt, wie verlautet, auf den Rat des
Generals Nadir Khans erfolgt. Ueber die innere
Lage in Afghaniſtan wird von engliſcher Seite
berichtet, daß Habibullah infolge der ziemlich um
fangreichen Abgaben, zu denen reiche Kaufleute
gezwungen werden, genügend Geldmittel zur
Verfügung ſtehen. Die Diſziplin der Armee ſoll
gut ſein, da die Zahlung der Löhnung regelmäßig
erfolgt.

Der Studentenſtreik in der juriſtiſchen Schule
in Mexiko droht auf die mediziniſche Fakultät und
auf die Handelshochſchule in der mexikaniſchen
Hauptſtadt überzugreifen. Die Studenten durch

rußland wünſche er noch nicht abzubrechen. Man

Kyffhäuſerbund gegen
Kulturbolſchewismus

Jm „Kyffhäuſer“, dem Zentralorgan de:
deutſchen Kriegervereinsorganiſation, ver-
öffentlicht der Geſamtvorſtand des Deutſchen
Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ folgenden
Weckruf:

Der Deutſche Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“mit ſeinen drei Millionen Mitgliedern der bei

weitem ſtärkſte Soldatenbund der Welt verfolgt
mit ernſter Sorge das Anwachſen und das plan-
mäßige Vorgehen des politiſchen und
kulturellen Bolſchewismus. Die her-
ausfordernden Auflehnungen gegen die Staats-gewalt Anfang Mai dieſes Jahres nach Sowjet-
willen und mit Sowjetgeld nach langer Vorberei-
tung trotz allen amtlichen Warnungen unter Mißſz-
achtung der öffentlichen Intereſſen durchgeführt,
waren eine Probemobilmachung, die jeder-
zeit mit verſtärkten Mitteln wiederholt werden
kann.

Volk und Vaterland ſind dadurch dauernd ern ſt
bedroht. Die Gefahren des Kulturbolſchewismus
wachſen ſtändig, insbeſondere auch für die
Jugend. Alles, was uns Deutſchen bisher hoch
und heilig und groß geweſen iſt, will man uns
rauben, zerſtören, verunglimpfen, man wagt es ſo-
gar, unſere im Kriege gefallenen Kameraden ingröbſter Weiſe zu beſdinpfen, Hemmungslos
ſtrömen fremde Einflüſſe auf uns ein und vergiften
Religion, Sitte und Kultur. Die Familie will man
erſchüttern, Kirche und Schule ſollen ihre Einwir-
kung verlieren. Theater und Lichtſpiele haben zum
großen Teil aufgehört, Pflegeſtätten edler deutſcher
Kunſt zu ſein.

An alle ſeine Mitglieder, an alle, die im Welk
krieg Leib und Leben eingeſetzt haben, aber auch an
alle, die nicht Soldat waren, die jedoch deutſch
denken und handeln, namentlich auch an Deutſch
lands Frauen, richtet der Deutſche Reichskrieger-
bund „Kyffhäuſer“ den dringenden Weckruf:

Schließt die Reihen! BVildet eine feſte Ab-

wehrfront zum Schutze des Vaterlandes
gegen den politiſchen und kulturellen

Bolſchewismus!
Deutſche Männer! Deutſche Frauen! e ſrr

Jugend! Kämpft, ein jeder an ſeiner Stelle,
deutſche Sitte und deutſche Art, für Deutſchlands
Geſundung! Wie es uns erfreulicherweiſe gelungen
iſt, im Kampfe gegen die Kriegsſchuldlüge eine
Volks gemeinſchaft herzuſtellen, ſo müſſen und
wollen wir auch eine Schickſals gemeinſchaft
gegen den Bolſchewismus bilden helfen!

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. HansKarl Gſpann
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önliche Adreſſieraufgenommen habe. 160 Perſonen werden ne Für den Fall der A des Ulti Jei dent. Man vermutet, daß der Dampfer laſſen. Für den Fall der Annahme des Ultima hrachen die Abſperrungskette der Polizei und erung Sar den Anv e Felſen aufgelaufen und in zwei Teile tums ſei Nadir Khan freies Geleit bis zur Grenze warfen Steine gegen die Fenſter des Unterrichts ari. n e an n r

zerriſſen worden iſt. zZugeſichert worden. Die Beziehungen zu Sowjet! miniſteriums. nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

Suche zum 15. Juni ein tüchtiges, in A g Suche ſofort ein gutesSſellongn gebote eines größeren Guts Stellenge nſangs-Stellenangebote ehe e el e n W Sarmblut) 9 n zu tauſen. deren halt unterrerg e vert lin
m e Wirtſchaſtsfränlein Serig Syſt. Verd. Vereinigt. Zuſchn.), guter Angebote erbitig an Landwirt S Mehrere Pferde
n n e e er m e Geſchirrfü r e e et See S Wehrgre Pferdeanſprüche erb. an e rrführer, Offerten unter R. U. 2956 an die Ge Verkanf. dalle, erſeönrger Straße 12.

Eisleben, Oberhütte.
ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be

er Mann als

ter
Zum 15. Juni d. J.

Ve
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nenverwaltung,

Geſucht per ſofort oder 1. Juni ein
igesehrliches Mädchen,

ſorgt ſofort Richard Renner, ge-
werbsmäßiger Stellenvermittler, Klein
Klausſtraße 14. Fernruf 230 91.

i Schlan unter 20 Jahrenwen h de hen WertSuche zum 15. e Wirkichsſt wen S
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Dgimmer, Zubebor, Stall, großer Hof. verkauft preiswert Schwenda Rr. 16.
Obſt und müſe
zahlung für 5500

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei Berga (Kyffh.), Unterdorfſtraße 126.

garten, bei Baraus
zu verkaufen. Herke, 800 Ztr. eingeſäuerte
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2959 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 10 und nachm. 6—-7 Uhr. Näheres

Parkſtraße 18, I, rechts.
Vermietungen

Wort 5 Pf.,Voreinſendung der Gebühren (auch
AnzuSeu 15 Pf. W neu, 3,10 m, r 23

Sauchſtädter Straße 20, TII, links.

Anerkannte Weiden
Die Rahnſche Gutsverwaltung Königs
mark (Altmark) nimmt für die Weidr-

periode 1929

toff,
ark zu verkaufen.

Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Schönes ſonniges, möblierteskonzimmer len leKüchenſtühle zu
ſtraße 41, I, rechts.

Moderne Küche, Jungvieh und Fohlen
auf ihre von der Landwirtſchaftskammer
anerkannt. Weiden. (Frachtermäßigung).
Preis: Jungvieh60-80 M., Fohlen 60-80 M.

Meiſterſtück), 100 Stück
verkaufen. Fleiſcher

in gutem Hauſe zu vermieten,
Jakobſtraße 57, I links.

Beſchlagnahmefrei!
2 Stuben, Küche, Korridor, 33 Mark
monatlich; 3 Stuben, Küche, Korridor
45 Mark monatlich. Sichere Hypot
v. 3000 bzw. 5000 M. erforderlich, 82.
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neu lackiert, general

owie Küchengeſchirr
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Oleariusſtraße 6a, I.

billig Kurt Oehler,

für Büro oder Wohnzwecke ſofort zu
vermieten. Riebeckplatz i ngang
Landwehrſtraße 25, II- billig

felder traße 22.

4“ Leiterwagen
u verkaufen. Berner, Mans-

Aelterer

PerſonSuche 2500 Mark
auf 2. Stello rivathand geWrogent Zinſen feſte Sther heulen

vorhanden. fferten unter N. S. 2954
an die Geſchäftsfſtelle

4Sitzer,

traße 3, Kontor.
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mit gutem Motor,

S 200 zu verkaufen.

enkraft-
en,

ſpottbillig
Julius-Kühn- Siegqelmarken

Prima Tilſiter
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Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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1 Pfd. P

Kpitrdein 25 v. rohe Bieson-

Kehweinskop! 40 r Anobländer. Ja
25. Allerfeinster vollfotter

kdamer Kiütre
1 Pfund qur e

Die glückliche Geburt eines gesunden,
kräftigen Jungen zeigen in großer Freude

an
Dr. Richard Hennig und Frau

Halle Karie 26. Mai 1929.
Thielenetrabe 5

Berufstälige junge
Dame, 238 Jahre alt,
aus gutem Hauſe,
ug per L 7. oder
Penſion

m. Familienanſchl.
in Halle in gut-

Gottes Wille hat uns unser
liebes Kind
Bbrhardt Friedrieh Viehwann

nach wenigen Tagen, in
denen er unsere Freude war,

wieder genommen. Wir
bitten um stille Teilnahme.

Halle, 25. Mai 1929.

Hermine u. Onomer Wehmann.

bürgerlichem Hauſe.
Angeb. m. Penſions
preis erbeten unter
N. V. 2957 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Polstor- und
Tapezierardoit,
gut und preiswert

führt aus
Franz Geyer,

Gr. Brunnenſtr. 32.

Schönhoits- Salon
Frau Ellse Bock

Inh.: Helene Steinlcke, Marthastr. I3pt.

Sämtliche Präparate der Frau
Elise Bock G. m. b. H. zu Ori-

ginalpreisen Vorrätig.
Beratungen Kostenlos. Sprechzeit von 9-6 Uhr.

Rdok fahrt Verzgerog Bahnhof 19.00

Klaustor 22.00 Uhr.
Preis fär Hip- u. Ruckfahrt 4, RM.
Verkauf ab Dienstag,

Funi, 18 Uhr.

Sonntags Ausflugsſehrt nseh
Harzgerode Aloxisbad

am 2. Juni d. J., mit der Halle-Heitt-
à stedter Elsenbahn bis Polleben und

i von dort mit Sonderautos nach
arzgerode.

Abt. Bahnhof Halle-Klaustor 6.40
Ankunft Harzgerode 9.40 Uhr.Anxuntt Baue-

Kostenlose Führung.
den 38. I. bei der Fabrkarten- Aus

abe Halle Klaustor und Voerkebrsbüro Roter Turm bis
Alles Nähere enthalten die Aushbänge.

Halle Hottetedter Eisonboenn.

Verloren dunkel
braune Aktenenthaltend gntaſche

rünem Deckel, am
onnabend nachm-

in Linie 6 oder 8.
Finder erhält hohe
Belohnung. Abzu-
e r Ward:.

m

Ganze Namen vder
Vornamen lä

A. Scheile,
Bande.et

Freundinnen unter ſich
tauſchen gern erprobte Kochrezepte aus.
machen ſich dabei auch auf. den altbewährten
Kräftigungstrunk Köſtritzer Schwarzbier aufmerk
ſam, das ſchon Hunderttauſenden Stärkung und

S hat.

Sie

Generalvertretung:
arlſtraße 4. Fernruf 263 68.

Dir. O. Kleinhanns. Tel. 28385.

Nur noch S Ts
beglückt der göttſicheod.mit seinen fabdeolhaften

Golden Serensders u. weiteren
7 Attraktionen, das beste

I2z2 Orchester Europas die
begeoisterten Hallenser durch

seinen genialon Humor und
vertrelbt alle Sorgen.

Ueberall bis zu 100*, Aufsehlag,
im Walhalla gewöhnliche Preise

ab 60 Pfg.

r D o

C 77 Cr S

Klein -Schreibmaschine
wird in den veorschiedensten Farb-
tönen geliefert. Sie ist nicht allein
ein Wunder der Tochnik,auch ein Schönnheiisfaktor ersten

Ranges für ihr Heim. Fär jedeßuno finden Sie eine Roual
mit der pass enden farbennote.

d Koston-
e r än

Ejnric

ros et 42Grat/ s

orröhr nfos o
Fr. wohlfarth, Halle (S.)

Steinweg 48. Fernruf 25102.

Grosse Wittan, Halle (S.)
Waisenhausring 3. Fernr. 338 70

r e re
MölleroRosengarten t

r Diesen Dienstag nachm. t
ab 4 Uhr

Künstler- Konzert
(Gerlach -Orchester).

Eintritt frol!

i

Lederjacken
braun, gute Qualität, von 42 RM. an.

l. Zimmermann Co.,
Halle, Große Ulrichstraße 52.

Leilpzig, Neumarkt 18.
Auf Wunsch Zahlungeerleichterung.

Schnell zu kochen,

sondern
ſind

billige See
aus der

billige Gosollschafts Roison

feisel Dur durch Ostorroieh
vom 8. Juni bis 19. Juni 1929

m P. 1etse Nah der Wostsohwoiz
1. Juni bis 14. Juni 1929

D. 279,—eenſſaeh ühr Ostschvel

vom 15. Juni bis 25. Juni 1929.

l N. 198,m Shere Auskunft, Prospekte u. Anmeldung

Reiseblro der Halleschen Zeitung

Hoalle (Saale), lLeipel er er 61/62m s Fernruf 2

Dienstag 1 Kühlwaggon

g.Kabeljan
ohne Kopf

Pfund

24 v ohne v 4 3

44 9 KabeljanſtiletGoldbarſchſilet

Täglich
friſche Räucherwaren.

Nur infolge Rieſenfängen

Echte Makrelen 30,,
fd. nur

g.

Ferner:
Wirklich zarte, fette

Matjesheringe,
Stück 20, 25 und 90 Pf.

Wie. Sie köſtl en e preiswerte

abel vome Wieeurs-
ſtraße, koftenlo

Abzeichen-

von köſtlichem Geſchmack

n
Die Kreuzel-

schreiber
Bauernkomòö die

von
I. Anzengruboer.

Dienstag,
20--22

Karl
und Anna

Schauspiel von
L. Frank.

Rennbahn-
Terrassen.

Inh.Paul Winkler.
Morg. W Wnachm. 81abends a bnr

Frünlings-
Alice

servatorium
kär

Muslk, Theater

behrberuf.
N ouaufnahmen

auch in den
Ferien tägl. von

12 bis 1 Uhr
Gutechenstr. 20.
Wiederbeginn d.
Unterrichts am
viere dem

ai.

Maſſage

ſchmexgzloſe Elektro
Behandlung, Ganz-
u. Teilmaſſagen in
und außer d. Hauſe.

feifer, Gr.
Ulrichſtr. 26 I (Ecke
Jägergaſſe).

Achtung

Vorzeiger dieser
Apxzoi erhält an

der Kaste des
33 dernen
Tkeaters

lrebarin

ſür gen
wunderbdareo

MafFostzpieipian

Nur noch bie
Freitsg!

Brauerol
Halles sehönste
Erholungsestätte.

63 große
Parkbonreſts

h

PDienst. *.4 Uhr
Görlaeh-

Orohbeseter.

Aittwoeh 4
und 8 Uhr:
Bergkapelle.

Eintritt frei.

e

kegt.

Es spiolt Hans
Teichmann per-

sönlich wit
seinem Künsetl.-

Orchester.

Ab 8 Uhr
abends

Spargol-
es enan kleinen
Tischen.

BauKammga
und höher.Teilzahlung. é Arbeit

ar Anzu Maß 148. M.
Bee Stofflager.

Max Teuscher,
Fracek-, Smoking-,

Gehroek e enet.

u 2Festbeleuecht.,
umination,

Tanz i. Freien.
Linie 4 und 9.
Finstellungs- Juwelen

Pratzke Steiger,
Hoflieferanten, 9/10

Gold Silber
möglichkeit
für Autos.

u. Wappen-

Ingenieur-
Masech.- u. Automobilbau.

a ru u. Werkmeister- Abt. für
Schwach-

und Starkstromtec bnik.
Aelt. Sonderabt. für Landm. u. Flugt.

Gustav Lerche
Kl. Ulrich etraßso 3.

Sera

e PAIzoretrr. G, II.

nabon Sſs Stoff
Anzug? Feinſte Mabaptertigugg
ntie für guten Sitz. PreisSchneider 4

fahrer, Ruderer,

aller Kleidungsstücke
für Herren u. Damen
zu mäßigen Preisen

bei

Assmann,

Das Haus der Herrenmoden.
Große Ulrichstraße 49.

Sport

Artea
enn eySpiele Rad Die Arbeit

ben. Los I umfaßt rd.
in 3 sie verge-

14

S
3600 qw,

n enr m Gipse auf Sanhn unter ebote ſind ſpäteſten Nas 2
eng et in großer n am Mittuswahl ſehr Juni 1929, 10 Uhrr in a e Hochbauverwal

e athausſtr. 6, Zimmer 106,h. Sehnee a eben. Ver ingungsunterlagen Vor Ve
a a rich Zuſchlagfriſt Nenminifſachloiger We

jedenenA. ne r dal d den 25. Mai 1929. en ihn c
o t h e. Städtiſche Hochbauverwaltung. mt i

nfere
hen word

Auswänr

ren v. K

Der Rei

2 h irgend2 rn vonz ihn mi richtig,

3 Staatsſjenminiſt
s

z gen der2 men haS

t ihm in de d nicht7 iglich e7 Kühlm len, um
L

2 rgehen.5

as Badesfen
Vas de

n Dr. V
gerer 3
glers im
gler hab
ſen Brief

Rücktri
e ſich de

r

In den Hauptrollen:Elisabeth Bergner
Albert Bassermann Albert Steinrüek Soek Trevor
wusge, der echöneten und

schütterndeten Flme,
sind. Elieabeth
dieeer eechwieri
Lebens auf die
eine s0r.

r37 e entstasden
i

einen lebegndigeten
iimwand und den e urech

zartesten und er

ſtellt mit

r. Tempüadet, judelt, n an oticht.

tiierzu der ganz fabelhafte
bunte Film- und Bünhnentell.

Beginn: 4.60 6.10 8. 16 Vbr.

Ab heorte nachm. 4 Uhr bis einschl.
Mittwoeh, den 29. Mai

Das monumenalsre FiImwerk

I LCREZIA
BORGIA!EFrei nach der Historie und dem gleich-

namigen Roman von Harry Sohetftf in 10 Akten
Eine tabelhakte Besetzung Verkörpert die

Personen dieses geraten Schausgpiels:

Wühelm Peter I bassermumn
lane Hald

el on n wi
mann lidig Lulmonova
wohl Kaum z Welt, derS nie r z uhm, Blut,re Ebrgelr, 8 c Liebe sind mit e rer vt.

Der ehe en danis Filmteil und die
T.-Wochensehau.

bDas neue, grobe Tonfiim Programm
Males-Andacht Jooeyt, der Känetiehe NMenseb.

deurecher Proventena

Außeordem:

Bo ginn 400 6.10 8.15 Vpr.

Am Ri re C C Gr. Ulrichstr. 51

Nur drei Tage?Ab heute Moniag bis einsehlietlieh Mitiwoebl

Der schöaste u. grödie fün an rn

wandt mi
ntli ch
ſer Rückt
tigt würd

Vögler
bax a
nen, da
wärtige
ffen Dr.
ſen, über

Oeffe
affen.

Eingeher
inn zu d

borw

aus ihr
d dem C
org Be r

h dem R

ogen hab
nis eine
len. Die
Schwe
nach i

ch (1); eb
druck er

t Kaſtl
ichsverba
auftragte

ſeine O

Die Rei
ergröß
ndigen c
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